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Für das Erſcheinen von Anzeigen an beſummten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie fur die Doz telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. i - 


Berlin, 27. Dezember. Heute nachmittag hat 
das Reichskabinett eine mehrſtündige Sit- 


Im Reichsfinanzminiſterium wird die vor⸗ 
ausſichtliche Ernennung Dr. Schaeffers, 


zung abgehalten, an der auch der Reichsbankprä⸗ deſſen Qualitäten allgemein anerkannt werden, 


ſident Dr Schacht teilnahm. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand die Vorbereitung der zweiten Haa⸗ 
ger Konferenz, wie man ſie gemeinhin nennt, 
während nach diplomatiſchem Sinn es ſich nicht 
um eine zweite, ſondern um die Fortſetzung 
der Konferenz ſchlechthin handelt. Man hatte er⸗ 
wartet, daß die Kabinettsſitzung ſich heute über 
Í die Zuſammenſetzung der deutſchen Delega- 
tion entſcheiden werde. Dazu ift es aber noch 
nicht gekommen. Als ſicher kann gelten, daß der 
Reichsaußenminiſter D. Curtius die Delega- 
tion führen wird und daß ihr ferner angehören 
werden der neue Reichsfinanzminiſter Profeſſor 
Dr Moldenhauer und der Neichsminiſter 
für, die beſetzten Gebiete Dr. Wirt b. 
Der Reichskanzler ift feines: Geſund⸗ 
heitszuſtandes wegen nicht in der Lage, perſönlich 
nach dem Haag zu fahren. Da die Sozialdemo⸗ 
kratie Wert darauf legt, unter den Delegierten 
vertreten zu ſein, iſt mit der Entſendung 
des neuen Reichswirtſchaftsminiſters Robert 
Schmidt zu rechnen: es haben aber auch Er⸗ 
wäaungen eine Rolle geſpielt, an feiner Stelle den 
Reichsinnenminiſter Severing zu entſenden, 
da Robert Schmidt in ſeinem Amte noch kaum 
hat warm werden können. 
Das Reichskabinett hat, wie man ſchon ſeit 
längerer Zeit weiß, die Abſicht, trotz der in der 


ſchiedenheiten mit dem Reichsbankpräſiden ⸗ 
ten Dr Schacht dieſen ebenfalls zum Dele⸗ 
gierten zu ernennen, und man hat allgemein 
angenommen, daß die Betrauung Dr Schachts 
mit einem Delegiertenpoſten ſchon heute abend be⸗ 
kauntgegeben werden würde. Offenbar haben ſich 
aber in der Kabinettsſitzung nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten herausgeſtellt. 

Die Kabinettsſitzung iſt jedenfalls in den 
Abendſtunden auf Sonnabend vertagt worden, 
pe daß über die Zuſammenſetzung der Delega- 
tion irgendein Beſchluß gefaßt worden wäre. Es 
Y scheint, als ob der Reichsbankpräſident wenig 

Neigung zeige, als Mitglied der deutſchen Dele- 
gation anzugehören oder daß er mindeſtens ge⸗ 
wije Bedingungen ftellen will, über die zur 
Zeit noch verhandelt wird. Die deutſche Delega⸗ 
tion wird vorausſichtlich am kommenden Don: 
nerstag abend die Reichshauptſtadt verlaſſen, da 
am Freitag um 17 Uhr die Konferenz im Haag 
wieder beginnt. 

Das Reichskabinett wird wahrſcheinlich auch 
die Ernennung eines Staatsſekretärs des Reichs. 
finanzminiſteriums vornehmen. Es gilt heute als 
ſicher, daß nicht der rangälteſte Miniſterialdirek⸗ 
tor im Reichsfinanzminiſterium, Dr. Zarden, 
der der Deutſchen Volkspartei naheſtehe, den 
Poſten erhalten wird, ſondern der Staatsſekre⸗ 
tär im Reichswirtſchaftsminiſterium 


Dr. Schaeffer. 


Dr. Moldenhauer, der im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium bereits kurze Zeit mit Dr. Schaeffer 
hat zuſammenarbeiten können, hat perſönlich ſehr 
ſtark den Wunſch, auch weiter mit ihm zuſammen⸗ 
arbeiten zu können. ] 

Dr. Schaeffer entſtammt einer ſchleſiſchen, 
und zwar einer Breslauer Juriſtenfam'lie. Er 
iſt parteipolitiſch nicht organiſiert, iſt aber ohne 
genaue parteimäßige Eingruppierung zur Lin⸗ 
ken zu zählen. 
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letzten Zeit zutage getretenen Meinungsve Le 


Forderungen der 
Liquidationsgeſchädigten 


Die Arbeitsgemeinſchaft für den Erſatz von 
Kriegs⸗ und Verdrängungsſchäden 
bei als Spitzenorganiſation von Liquidations- und 
Gewaltgeſchädigten in einer Eingabe an den 
Reichskanzler folgende Forderungen aufgeitellt: 

Wenn das Reich im Polen⸗Abkommen 
als Schuldner der Geſchädigten an die Stelle 
Polens tritt, bleibt es bei dem Anſpruch der Ge⸗ 
ſchädigten auf volle Entſchädigung. Wenn 
das Reich anderweitig im Zuſammenhang mit den 


nicht ohne gewiſſe Bedenken betrachtet. Man Freigabeverhandlungen Anſprüche und Intereſſen 


macht darauf aufmerkſam, daß das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium im Gegenſatz zum Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium doch über einen eigenen großen 
Unterbau verfüge, deſſen Leiter praktiſch doch 
nicht der Miniſter, ſondern der Staatsſekretär 
ſei. Es ſei eine andere Sache, die Geſchäfte eines 
Wirtſchaftsminiſteriums als höchſter Beamter zu 
leiten, als gleichzeitig ein Heer von 80 000 Be- 
amten zu betreuen. Dr. Schaeffer geht be⸗ 
ſonders der Ruf eines hervorragenden Kenners 
der Reparationsfragen voraus. Ueber 
ſolche ie verfügt aber auch das 
Reichsfinänzminſterium in ausreichender Zahl, 
(3. B. Miniſterialdirektor Dr. Dorn), worauf 


teg bei dem Staatsſekretär der Reichsfinanzen in 


erſter Linie ankommt, iſt aber wohl die Zuſam⸗ 
menfaſſung der verſchiedenen verwaltungsmäßi⸗ 
gen, etatsrechtlichen, ſteuerpolitiſchen und reparas 
tionspolitiſchen Fragen, über die der bisherige 
Staatsſekretär Popitz ohne Zweifel in hervor- 
ragendem Maße verfügte. 


der Geſchädigten opfern ſollte, fo ift es dafür 
entſchädigungspflichtig Das unzuläng⸗ 
liche Kriegsſchädenſchlußgeſetz ſoll im 
Zuſammenhang mit der kommenden Finanz⸗ 
reform aufgebeſſert werden, und zwar im 
Sinne einer Reichstagsentſchließung aus Mitteln 
der Differenz zwiſchen Daweg- und Poung⸗Laſten. 
Weiterhin wird gefordert: 

1. Verwendung der bei der Abwicklung des 

Kriegsſchädenſchlußgeſetzes erübrigten Neft- 

beträge zugunſten der Geſchädigten. 

Aufhebung der die Mobiliſierung behindern» 
den Kapitalertragsſteuex für die 

Schuldbuchforderungen der Geſchadegten. 

3. Sofortige Aufnahme des Zinſendienſtes 
für die 15 Jahre e eden Schuld⸗ 
buchforderungen des Typ II (ſogenannte „Wie⸗ 

deraufbauzuſchläge “). ; 

4, Einleitung einer neuen Kreditaktion 
für den wiederaufbauenden Mittelſtand der 
Geſchädigten. 

Die Differenz zwiſchen Dawes- und Young- 
zahlungen iſt allerdings bereits von den Repara⸗ 
tionsgläubigern für ſich gebucht worden. 
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Dpfer des eriten Eiſes 


Beim Grenzübertritt in 


[Telearaphiſche 


Danzig, 27. Dezember. Vom Reichswaſſer⸗ 
ſchutz Marienburg wurden am Heiligabend aus der 
Nogat die Leichen zweier polniſcher 
Staatsangehöriger geborgen. Man 
vermutet, daß die beiden verſucht haben, über das 
Eis der Nogat hinüber nach Deutſchland 
die Grenze zu überſchreiten. Wie von 
Augenzeugen berichtet wird, ſoll ſich in Be⸗ 
gleitung der beiden noch eine dritte Perſon 
befunden haben, die, wie man annimmt, auch 
ertrunken ſein dürfte. 


Beim Nettungswerl 
mit ertrunken 


(Telegraphiſche Meldung) 

Würzburg, 27. Dezember. Im benachbarten 
Marget 805 öchheim vergnügten ſich heute 
vier Knaben im Alter von 9—10 Jahren auf dem 
dünnen Eiſe eines alten Armes des Mains. Die 
Kinder brachen ein. Auf ihre Hilferufe eilte der 
in der Nähe beſchäftigte 30 Jahre alte Vitus 
Wittſtadt herbei, um die Kinder zu retten. 
Dabei fand er ſelbſt den Tod im Waſſer und auch 
die vier Knaben ertranken. 

* 


Hamburg, 27. Dezember. Bei Harburg- 
Wilhelmsburg brachen am Freitag morgen 
auf der Eisdecke des Ern ſt⸗Auguſt⸗Kanals 
drei Knaben ein. Nur einer konnte von hinzu ⸗ 
eilenden Paſſanten gerettet werden, die beiden 
anderen erkranken. 

In Puttgard auf der Inſel Fehmarn 
ſind zwei Mädchen im Alter von 8 und 10 
Jahren, die Töchter zweier Wrbeiterfamilien, 
beim Schlittſchuhlaufen auf dem Eis des Dorf⸗ 
teiches eingebrochen und ertrunken. 


— — 


Der Zapfer Fritz Henſel, der am Weih- 
nachtsabend von zwei jungen Burſchen am Nol- 
lendorſplatz in Berlin angeſchoſſen worden iſt, ift 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


der Nogat ertrunken 
Meldung) Ai 


Erneuter Froſt und Schneefall 
im Schwarzwald 


(Telegraphiſche Meldung) 


Freiburg i. B., 27. Dezember. Nachdem föhn- 
artige Witterung vor und während der Weih. 
nachtsfeiertage verbunden mit ſtarken. 
Regenfällen bei erhöhten. Temperaturen auf 
dem Schwarzwald fait die ganze Schnee ⸗ 
decke weggeſchmolzen hatte, iſt mit dem 
zweiten Weihnachtsfeiertag ein Witterungs⸗ 
umſchlag eingetreten. Die Temperatur iſt bei 
ausgiebigen Schneefällen ſtark geſunken. In den 
höheren Lagen ift wieder eine Neuſchnee⸗ 
decke bis zu 50 Zentimeter vorhanden. Der Tem- 
peraturunterſchied betrug heute früh gegenüber 
dem 1. Feiertag 18 Grad. 


Phosgenprozeß wieder verſchoben 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 27, Dezember. Der für den 
14. Januar angeſetzte Termin im Prozeß durch 
die Phosgenkataſtrophe Geſchädigten iſt wiederum 
adgeſetzt worden, da ſich der Sachverſtändige, 
Profeſſor Aufhäuſer, für unzuſtändig er⸗ 
klärte und jetzt die Vorlegung neuer Gutachten 
abgewartet werden muß. 


Poſtraub am Heiligabend 


(Telegraphiſche Meldung) 


Gundelsdorf e ee Oberfranken), 
27. Dezember. Als am 24. Dezember abends nach 
Schalterſchluß die Inhaberin der hieſigen Poſt⸗ 
agentur, Frau Rochholz, die Tageskaſſe zu⸗ 
ſammenſtellte, erichien noch ein Mann am Schal⸗ 
ter. Als Frau Rochholz das Fenſter öffnete, 
wurde ihr eine Hand voll Pfeffer ins Geſicht ge⸗ 
worfen. Der Fremde raffte 2950 Mark Papier- 
geld zuſammen und ilog. Bisher gelang es nicht, 
die Spur des Poſträubers zu finden. 


Geht schacht nach dem Haag? 


Bedenken gegenüber dem Wuns 
des Kabinetts 


Die Delegation noch nicht aufgeſtellt — Curtius Führung ſicher 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Die Deutſchen 
in Deutſch⸗Südweſt 


Von 
Dr. W. Kneiſel, z. 8. Windhuk 


Ein wichtiger Vorpoſten für Deutſchlands kolo⸗ 
niale Zukunft it das Deutſchtunm in Südweſt⸗ 
afrika, deſſen zäher Kampf um ſeine politiſche und 
kulturelle Selbſtbehauptung in unſerer ehemaligen, 
jetzt von England als Mandatsgebiet verwalteten 
Kolonie von keinem Heimatdeutſchen vergeſſen 
werden ſollte. Wer heute in Walfiſchbucht den 
Afrikadampfer verläßt und auf der ſüdafrikaniſchen 
Eiſenbahn nach der Landeshauptſtadt Wind⸗ 
huk fährt, erkennt bald mit Bewunderung, wie 
tapfer das Deutſchtum trotz aller Ausweiſungen 
und aller politiſchen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
drückungen ſich in Südweſt gehalten hat. Ein Bei⸗ 
ſpiel dafür it Swakopmund. Unter der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Verwaltung iſt dieſe einſt blühende 
Hafenſtadt ihres wirtſchaftlichen Lebensnerves be⸗ 


„raubt worden, indem aller Seeverkehr auf das bri⸗ 


tiſche Walſiſchbucht geleitet wurde. Von der alten 
Mole ſind nur noch Reſte zu ſehen; trotzdem 
ließen ſich die Deutſchen Swakopmunds nicht 
unterkriegen: fie ſtellten ſich um und machten 
Swakopmund zum Seebad und Kurort und zu⸗ 
gleich zu einem wegen feines kühlen Klimas bevor ⸗ 
zugten Schulorte, der beſonders in der heißen 
Zeit von vielen Hunderten von Erholungsbedürf⸗ 
tigen aufgeſucht wird. Ueberall hat ſich hier der 
deutſche Kaufmann, Handwerker und Farmer in 
hartem Kampfe behauptet, und die wirtſchaftliche 
Stellung des Deutſchtums iſt heute wieder in 
Südweſt geſichert. ` 

Um ſo ſchwerer aber ift der politiſche und kul⸗ 
turelle Kampf, den das Südweſter Deutſchtum 
auszufechten hat. Mit zwei Mitteln verſuchen die 
britiſch⸗buriſchen Herren des Landes, die politiſche 
Stellung des Deutſchtums zu untergraben und ſie 
ihres Einfluſſes im Südweſter Landesrat — dem 
durch die außerordentlichen Machtbefugniſſe des 
Gouverneurs in feinen Rechten ſtark eingeſchränk⸗ 
ten Landesparlamente — zu berauben: durch weit⸗ 
gehende deutſche Wahlentrechtung und 
eine Siedlungspolitik, die einſeitig Buren 
ins Land holt. Deutſche Einwanderer erhalten, 
im Gegenſatz zu britiſchen und füdafrikaniſchen 
Untertanen, nicht nach ein oder zwei, ſondern 
früheſtens nach fünf Jahren das Wahlrecht; zu- 
gleich aber find von den ſüdafrikaniſchen Verwal- 
tungen Tauſende von Buren aus Südafrika, 
neuerdings ſogar aus Angola, unter freier Land⸗ 
zuweiſung und weitgehender finanzieller Untere 
ſtützung in das Land geholt worden, während zapi- 
reiche deutſche Einwanderer vergeblich auf Regie⸗ 
rungsfarmen warten. Im Oſten, bei Gobabis, 
begegnet man vielen ſolchen Angolaburen, und 
man kann dort leicht erkennen, welch ſchlechte Aus» 
leſe des Burenvolkes dieſe unſteten, dauernd nach 
neuem Trekk ſinnenden Leute darſtellen. 

Durch dieſe ungerechte Siedlungspolitik und 
durch die Wahlentrechtung deutſcher Neuſiedler iſt 
es der ſüdafrikaniſchen Verwaltung gelungen, die 
bisherige deutſche Mehrheit des Landesrates bei 
den letzten Neuwahlen in eine britiſch⸗buriſche zu 
verwandeln. Alle politiſchen Unterdrückungen ver⸗ 
mögen aber die Deutſchen Südweſts nicht zu hin⸗ 
dern, den Kampf um ihre kulturelle Selbſtbehaup⸗ 
tung ſiegreich fortzuſetzen. 
den die deutſchen Sonderſchulen: Als die 
britiſche Regierung überall die deutſchen Schulen 
|t Beſchlag belegte, bildeten ſich deutſche Schul- 
vereine, die dentſche Prwatſchulen gründeten und 


Die Hauptwaffen bils ` 
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ſo den deutſchen Kindern die deutſche Bildung und 
deutſche Erziehung erhielten. Dieſe deutſchen Son⸗ 
derſchulen, die auch heute zum größten Teile von 
der Opferwilligkeit des Südweſter Deutſchtums 
ſelbſt getragen werden und denen wir in faſt allen 
größeren Orten des Landes begegnen — ihre be⸗ 
deutendſte iſt die zur Oberrealſchule ausgebaute 
Windhuker — haben dann auch die Mandatsver⸗ 
waltung veranlaßt, um nicht allen Einfluß auf die 
heranwachſende deutſche Jugend zu verlieren, auch 
an den Regierungsſchulen deutſche Abteilungen zu 
errichten. Vom neuen Jahre ab wird Swakop⸗ 
mund eine ſelbſtändige deutſche höhere Schule 
haben, die ſowohl zum ſüdafrikaniſchen Matrik wie 
zum deutſchen Abitur führt. i 
Noch immer nicht erreicht ift leider die An- 
erkennung des Deutſchen als dritte Amtsſprache 
wie Engliſch und Afrikaniſch (die Sprachen der 
Südafrikaner]. Aber die ſtarke kulturelle und 
wirtſchaftliche Stellung des Deutſchtums hat es 
mit ſich gebracht, daß tatſächlich das Deutſche 
von den meiſten ſüdafrikaniſchen Beamten geſpro⸗ 
chen und verſtanden wird und daß namentlich auf 
Poſt, Eiſenbahn, Stadtverwaltung und Gericht der 


Deutſchſprechende fajt immer auch eine deutſche de 


Antwort erhält. 

So ſetzt ſich trotz aller politiſchen Hemmungen 
und Benachteiligungen das Deutſchtum Südweſts 
kraft ſeiner wirtſchaftlichen und kulturellen Ener⸗ 
gie wieder mehr und mehr in der alten deutſchen 
Kolonie durch, und es wird allen Widerſtänden 
zum Trotz ſich ausbauen als ein Vorpoſten für 
Deutſchlands koloniale Zukunft, deſſen Stunde 
auch einmal wieder ſchlagen wird. 


Sinnlofe Angriffe gegen 
Prälat Ulitz ka 


Die Zuſammenkunft deutſcher und franzöſiſcher 
Katholiken in Berlin, die ſich mit der Frage 
der Verſtändigung auf kulturellen Gebie⸗ 
ten befaßt hatten, hat durch einen Artikel von 
Pertinax im „Echo de Paris“ einen vollkom- 
men unerwarteten, und man muß wohl ſagen, 
unglaublichen Widerhall gefunden. Pertinax 
behauptet, daß durch eine ſolche Zuſammenkunft 
Deutſchlands Ueber heblichkeit über die 
franzöſiſche Politik geſtärkt werde, und er wen⸗ 
det ſich dann im beſonderen gegen die Tatſache, 
daß der „Polenhaſſer“ Prälat Ulitzka 
auf dieſer Konferenz überhaupt als Redner zu⸗ 
gelaſſen worden ſei. 

Es kann hierzu feſtgeſtellt werden, daß Prälat 
Ulitzka in ſeinen Berliner Ausführungen ſich 
nur zu den Fragen des Tages geäußert hat, und 

in einer Art und Weile für die kulturelle 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich eingetreten iſt, die auch bei dem Geg⸗ 
ner Deutſchlands zum mindeſten Achtung fin- 
den ſollte. Auf eine Anfrage der Telegraphen⸗ 
Union hat fih Prälat Ulitzka gegen die An- 
würfe Pertinax' zur Wehr geſetzt und feſtgeſtellt, 
daß bei ihm von einem „Polenhaß“ überhaupt 
keine Rede ſein könne, ſondern daß er nur für 
Deutſchland Gerechtigkeit und Frieden 
zu erlangen wünſche. 

Als beſonders unverantwortlich muß es be⸗ 
zeichnet werden, daß Pertinax Prälat Ulitzka 
vorwirft, er hintertreibe durch ſeine Oppoſition 
das Zuſtandekommen eines deutſch-polniſchen 
Handelsvertrages, während Ulitzka ſich tatſäch⸗ 
lich dafür ausgeſprochen hat, daß ein ſolcher 
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen 
gar nicht zu umgehen ſei. 


Botſchafter Shurman geht 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 27, Dezember. Wie die amerikani- 
Ihe Botſchaft in Beſtätigung von Preſſemittei⸗ 
lungen bekannt gibt, hat der amerikaniſche Bot- 


ſchafter in Berlin, Dr. Jakob Gould Shure behörde hat eine Unterſuchung eingeleitet über 


man, ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, das 
von Präſident Hoover nunmehr bewilligt wors 
den iſt. ioa 

Der Botſchafter hat fih jhon ſeit längerer 
Zeit mit Rücktrittsabſichten getragen. Seine 
Familie befindet fih- bereits feit September wie- 
der in ihrem New-Porker Heim. Der Botſchafter 
ſelbſt beabſichtigt, im Laufe des Jannar in New 
New York einzutrefſen. 

i * 


Ueber die Frage der Nachfolge iſt eine 
Entſcheidung noch nicht gefallen. Es ſind ſchon vor 
ein paar Wochen, als das Shurmanſche Ab- 
ſchiedsſchreiben bekannt geworden war, zwei 
Namen genannt worden, der des New Norker 
Finanziers Eugene Heyer und der des gegen⸗ 
wärtigen Botſchafters in Angora, Cre w. Ob 
dieſe beiden heute noch als Kandidaten zu gelten 
haben, iſt nicht zu erkennen. Shurman wird 
ſich ohne Zweifel völlig zur Ruhe ſetzen. Für 
Deutſchland und für die Reichshauptſtadt be⸗ 
deutet das Scheiden des Botſchafters einen großen 
Berluft, da Shur man ſich durch fein tiefes 
und warmes Verſtändnis und ſeine echte 
Freundſchaft für deutſches Weſen die größ⸗ 
ten Sympathien in Deutſchland hat er⸗ 
werben können und da die Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Deutſchland und den Staaten, die 
nach dem Kriege ſich bemerkbar machte, auf ihn 
zum größten Teile zurückgeführt werden konnte. 


Sie beschwören den toten Foch 


Frankreichs Kammer lauſcht Greuelmärchen 
Vertrauensvotum für Kabinett 


Tard 


ien 


Mehrheit für Youngplan⸗Politik 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 27. Dezember. 


Nach längerer außenpolitiſcher Ausſprache hat 


die Kammer dem Kabinett Tardien mit 342 gegen 17 Stimmen bei fait 
einmütiger Stimmenthaltung der Linken das Vertrauen aus⸗ 


geſprochen. 


Franklin⸗Bouillon griff in der Ausſprache 
wieder lebhaft die Politik Briands an. Der 
Locarnopakt ſei deutſchen Urſprungs. Die 
Sicherheit Frankreichs ſei durch ihn vermin⸗ 
rt worden. Frankreich habe ihn aus Furcht 
vor einem deutſch⸗ruſſiſchen Bündnis angenom⸗ 


men, das Bündnis aber nicht verhindern können. 


Dank der chemiſchen und flugtechniſchen Bu- 
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ſei China bei den Kämpfen in der 
Mandſchurei überrannt worden. 

Franklin ⸗ Bouillon beſchäftigte ſich 
dann mit der Haager Konferenz: „Wie 
könne Frankreich, wenn es nicht mehr das Recht 
habe, den Poungplan abzulehnen, die Gefahr 
abwenden, daß die Internatronale Bank 
die Leiſtung der für Frankreich beſtimmten 
Schuldzahlungen aufſchiebe ? 

Er machte Angaben über die Abmachungen be⸗ 
treffend die deutſchen Eiſenbahnſtrecken im Rhein- 
land, Angaben, deren Richtigkeit Briand Teb- 
haft beſtritt. 


Neibel (Partei Maginot) ruft einen neuen 
Zwiſchenfall hervor dadurch, daß er ein vom 
Marſchall Foch im Oktober 1926 unterzeichnetes 
Schriftſtück verlieſt. Das Schriftſtück, das kur 
Zeit der Niederſchrift im Oktober 1926 lediglich 
dem Präſidenten der Republik und dem 
Miniſterpräſidenten zur Kenntnis ge⸗ 
bracht worden iſt, führt u. a. aus: 

„Deutſchland ift durch feinen Bebb l- 
kerungszuwachs und durch ſeine unge⸗ 
heure Induſtrie Frankreich überlegen. 

Deutſchlands innere Wiederaufrichtung 

macht ſchnelle Fortſchritte, und fein An- 

ſehen im Auslande wächſt raſch. 


Deutſchland bekennt fih ſtets zu einer 
von der feangäfifchen Moral verſchie⸗ 
denen Moralauffaſſung, nämlich, daß 
Macht Recht ſchafft, und daß der 
Krieg abſcheuliche Grauſamleiten fo- 
gar gegen unbeteiligte Perſonen 
rechtfertige. 
Die Beziehungen Frankreichs zu Deutſch⸗ 
land find durch Art. 248 des Verſailler Ver. 
trages geregelt, der die Erfüllung der Repa⸗ 
rationse und 
beftimmungen zum Gegenſtand hat. Der 


Beginn der Ausführung des Dawes planes 
kann nicht als eine Erfüllung angeſehen wers 


den. Die Entwaffnungsklauſeln find 
ja zum Teil erfüllt, aber weſentliche Punkte 
ſind noch zu regeln: 


Eutwaffnungs⸗ 


Die Polizei, 


In der Nachmittagsſitzung ergriff 


Miniſterpräſident Tardien 


das Wort, um auseinanderzuſetzen, welche Politik 
er im Haag zu befolgen gedenkt. 


Er müſſe am Vorabend der herannahenden 
Konferenzen eine klare Aeußerung der am- 
mex haben. Es ſei ſicher, daß Deutſchland Vor⸗ 
teile erzielt habe, namentlich die Räumung 
eines Teiles des Rheinlandes. Die Räumung der 
1. Zone habe den Wert der reſtlichen Beſetzung 
herabgemindert. 

Tardieu fekte auseinander, welche Vor⸗ 
arbeiten er mit ſeinen Miniſterkollegen für die 
Konferenzen im Haag und in London getroffen 

und wie die Arbeiten der Sachverſtändigen 


habe 
unerlaubte Verbände geprüft worden feien. Es handele fih um die un⸗ 


und Vereinigungen, Veräußerung von antaſtbare Aufrechterhaltung des Grundſatzes von 
militäriſchn Gebäuden, Befeſtigun- dem i 


gen bei Königsberg uſw. Frankreich werde 
ſich bei einer Räumung des Rheinlandes in 
einer außerordentlich ſchwierigen Lage befin⸗ 
den, 

1. weil die ſeit dem Kriege desorganiſierte 
Ar mee 
Grenzen reorganiſiert worden fei, 

2. weil die neue Grenzlinie noch nicht 
mit einem entſprechenden Befeſtigungs⸗ 
ſyſt em verſehen jei, 

3. weil die franzöſiſchen Grenzgegenden 


noch nicht entſprechend den neuen 


ungeſchützten Annuitätenteil, der Frant: 

reich zugewieſen ſei, um die Aufrecht⸗ 

erhaltung der Mobiliſierungsfähigkeit, 

die dem Voungplan erft feinen vollen 
Wert geben 


würde. 


Gewiß ſtoße er auf jene Art Peſſimismus, der 
bereits 1919 nicht habe ſehen wollen, daß der Ver⸗ 
ſailler Vertrag Frankreich ein von allen Laſten 


den befreites Elſaß⸗ Lothringen, ferner die Y es 


Angriffen der feindlichen Flieger ausgeſetzt Te bung bes Rheinlandes und pofitive Wirt. 


ſeien. 


Die Einſchränkung der Beſatzungs⸗ſchwung ermöglicht hätten. 
dauer, die der Verſailler Vertrag vorſieht, das au 


war von der franzöſiſchen Kammer gebilligt 


chaftsklauſeln eingetragen habe, die der 
nationalen Wirtſchaft einen herrlichen Auf⸗ 
Es ſei leicht, nur 
ſehen, was fehle. Es jei aber auch notwen⸗ 
dig, zu ſehen, was vorliege. Man habe 1919 


zu ſehr vergeſſen, und vergeſſe auch weiter, was der 


worden im Austauſch gegen die von der ame. Vertrag des Sieges Frankreich gebracht 
rikaniſchen und der engliſchen Regierung zu habe. 


übernehmenden Verpflichtung, Frankreich im 


Falle einer neuen deutſchen Gefahr zu Hilfe franzöſiſchen Unterhändler zu führen 


Man vergeſſe auch zu ſehr den Kampf, den die 
hatten, um 


zu kommen. Dieſe Verpflichtung beſteht nicht die im Vertrage vorgeſehenen Löſungen durch 
mehr. Man erkennt aljo, welchen Gefah⸗zuſetzen. 


ren Frankreich ausgeſetzt ſein würde, wenn 


Der Abg. Reibel habe mit feinen Enthül⸗ 


die franzöſiſche Regierung ſich bereit erklären ungen über den Marſchall Joch bereits z. Z. 


ſollte, die Beſatzungsfriſten noch weiter 


herabzuſetzen, und wenn fie nicht unverzüglich den Kopf werfen laſſen. Es fei belfer, fi 


Poincarés aufgewartet. Man folle fid nicht 
alte und einander widerſprechende ee w = 


die Arbeiten zur Befeſtigung ber neuen Zukunft zuzuwenden, als feine Zeit damit zu 


Grenze, zur Reorganiſierung des Heeres |verbringen, rückwärts zu ſchauen. 


und zum Schutz der Grenzbevölkerung 

ausführen läßt.“ 

Briand proteſtierte 
Reibels Forde Daß dieſes a 
Schriftſtück heute verleſen werde, werfe ein 
zeichnendes Dicht auf die Art und Weile, wie 
och als Vorſitzender des Interalliierten mili⸗ 


in ſcharfen Worten gegen 
in i pen 


So lange die Haager Abkommen nicht unter 
zeichnet und ratifiziert feien, ſei keine Rede davon, 
zu räumen. 


Der Miniſterpräſident gibt dann Aufſchluß 


be- über die Ordanſation der franzöſiſchen Grena. 


befeſtigung. Er werde die Kontrolllommiſ⸗ 


täriſchen Komitees feine Pflichten aufgefaßt ſionen in Kraft treten laſſen, wenn es notwendig 


habe, 


fei, 


Zwei Fronten gegen die deutsche Kohle 


Auch ver weſtdeutſche Bergbau bedroht 


In letzter Zeit beſchäftigt fih auch der ivejt- | noch ſtävker als bisher unterbieten und vertreiben. 


deutſche Kohlenbergbau in ſteige 


ndem Maße mit] und das Kontingent wird damit zur doppelten 


der Frage des bolniſchen Kohlenkontin [Gefahr für den deutſchen 


gents für Deutſchland. Wie aus einer Zuſchrift 
des „Vereins für die Bergbaulichen Intereſſen“ 
in Eſſen an der Ruhr zu erſehen ift, erkennt 
man auch dort die Gefahr, die der geſamten 


Verdrängung im Inland. 
Verdrängung im Ausland. 
Beides bedeutet Droſſelung der Förderung. 


Wenn auch dem Widerſtand der Bergbauunter⸗ 


deuuſchen Koblenfördemung vom einer ſtarken Gin nehmungen fih die Bergarbeiterver⸗ 


3 r 1 Re bände ziemlich einmütig angeſchloſſen haben, fo 
Der Verein weiſt darauf hin, daß zur Zeit wird der deutſche Bergbau den doppelten Anu 
England beſtrebt iit, ſeinen Bergbau organiſa.] griff des polniſchen und des engliſchen Bergs 
wriſch zuſammenzuſchließen. und daß biervon baus nur den nötigen Widerſtand leiſten können. 
zweifellos eine Verſchärfung des Wettbewerbs zu | wenn er von den inneren Laſten in Geſtalt 
erwarten fein müſſe. Hier bildet ſich im Nor übertriebener Steuern und ſozialer Abgaben 
den eine Front gegen die deutſche Kohle, während weſentlich befreit wird, damit er feme Konkurrenz⸗ 
gleichzeitig im Oſten der Angriff des polniſchen fähigkeit auf dem Weltmarkt wiedererlangt. 
Einfuhrkontingents unternommen wird. 
re N N die 5 nach RE 
lan onnen, woran Polen mit 12 A 2 
5 15 i Sonn war. Das neue Kontingent Weltpolitiſche Bücherei a 
macht über die Hälfte der bisherigen Ein In Deutſchland ift das Verſtändnis für welis 
fuhr aus. Da mit einer Verdrängung der eng⸗ polttiſche Se ſeit dem Welke e 
liſchen Einfuhr nicht zu rechnen ilt, bedeutet die erfreulichen Wachſen begtitten; immerhin iſt der 
Genehmigung des polniſchen Kontingents aller Kreis derer, die ſich in Erdteilen geopolitiſch 
Vorausſicht nach das Verſchwinden einer ent- zurechtzufinden wiſſen, noch immer verhältnismäßig 
sprechenden deutſchen Fördermenge. Den klein, und es muß beshalb jede Gelegenheit 
ſchwerſten und ſtärkſten Anſturm wird das weſt⸗ begrüßt werden, die, ſei es durch Vortrag, Urtikel 
oberſchleſiſche Steinkohlengebiet aus- oder Buch, Willen über geppolitiſche Fragen der- 
i (Telegraphiſche Meldung) zubalten haben, und der „Verein fir die Berg e e ar Er 3 
som apa 8 Sr N ne le rabowſky herausgibt. 
. ra aa er 1 8 j handen 3 Tenn bie Berechnung 000 |(Bentvalverlog Berlin, preis geb. 3.— Mark). 
0 der Giftmiſcherinnen. Die 37 Jahre lwendigkeit einer Ent e e 10 ort werden in einer Reihe von einzelnen Dar⸗ 
alte Frau Taka es, die beſchuldigt war, ihren | Bergbawarbeitern (etwa des fünften Teiles der Ge- |ftellungen von eriten Kennern in leicht berftänd- 
Schwiegervater vergiftet zu haben, um ihn be. ſamtbeleaſchaft) und der Einlegung von monatlich licher Weiſe die Themen dorgeſtellt, die fih mit den 
erben zu können, wurde aus Mangel an Bewei. fünf Feierſchichten. Zweifellos wird der modernen Weltmächten im Sinne der Kjellenſchen 
ſen freigeſprochen. Sinfuhrdrud von den ſchleſiſchen Kohlengebieten Länder chau Se Band 11 der „Welt⸗ 


über das ganze Reich gegen Weiten weitergege⸗ bolitiſchen Bücherei“ ift der E 15 hung des 
Berufung im Siegelsdorfer Prozeß 


Rieſige Alloholverſchiebungen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Chikago, 27. Dezember. Die Prohibition 3- 


— 


eine Verſchiebung für industrielle Zwecke beſtimm⸗ 
ten Alkohols im Werte von 50 Millionen Dollar. 
der dem Spirituoſenſchleichhandel gu- 
geführt wurde. Mehr als 1000 Geſchäftsleu e, 
Prohibitionsbeamte, führende politiſche Perſön⸗ 
lichkeiten und Schleichhändler ſtehen unter dem 
Verdacht, in die Angelegenheit verwickelt zu ſein. 


Ein Freiſpruch in Szolnok 


ben werden. modernen Weltſtaatenſyſtems gewid⸗ 
Die Genehmi des Kohlenkontingents wird et: Profeſſor Dr Walther Vogel zeigt den 

Tel a ſelben um das Welt leichgewicht, ; 
0 . 1 Weltmarkt, Banne e k dek e ſelben um da elt »leichgewicht, das durch den 
ER F e "man. ODE Ai vöſchen Ländern und Italien, wo Polen 


m 
b keinen Rück . e 0 Aufſtieg der großen Mächte und das Ringen der 
weiterten Schöffengericht in ade 15 Urtei ſich auf Koſten Deutſchlands feſtſetzen konnte. Prin- 


im a eerd As Eiſenba wiege hat der 

Staatsanwalt Berufung einge eg, ebenjo hat 

der Angeklagte, Oberbahnmeiſter Stuhlfath, 5 A c 55 

durch ſeinen Verteidiger Berufung einlegen allen Dingen mit ſehr viel günſtigeren Ge- 
laſſen. ; ſtehungskoſten und Frachtverhält⸗ 


5 niſſen zu rechnen als der deutſche Kohlenberg 
Das bulgapiſche Handelsschiff „Warna“ ist bau. Der deutſche Kohlenpreis gewährt ihm noch 
infolge eines Zuſammenſtoßes mit einem griechi⸗ einen finanziellen Ueberſchuß und ſomit 
ſchen Schiff im Marmarameer geſunken. Beſatzung[ Stärkung im Konkurrenzkampf auf dem Welt- 
und Paſſagiere konnten gerettet werden. markt. Polen kann dann dort die deutſche Kohle 


gen. Der polniſche Bergbau kann ſeine Förde- energien geworden find. Das knap 
rung noch erheblich 8 und A. vor gibt einen ausgezeichneten Ueberblick und iſt nicht 


Ausgang des Weltkrieges ein neues Geſicht er⸗ 
hält, indem die Vereinigten Staaten von Amerika 
zum Mittelpunkt der heutigen politiſchen Welt⸗ 
pe Bändchen 


zuletzt h einen Literatur anhang wert ⸗ 
voll, der die einichlänigen Werke zur weiteren 


Verfolgung der Frage wiedergibt. Von anderen 


Bänden der „Weltpolitiihen Bücherei“ nennen wir 
noch Adolf Grabowſkys „Staat und Raum“ 
und ferner von demelben Verfaſſer „Deutſch⸗ 
u i das Weltbild der Gegen“ 
wart“, 


BAM 


in Form von Graupeln nieder. 


` Piete der Haut vor 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 359 


Weihnachtswetter 
und Weihnachtsverkehr 


Das Weihnachtswetter bedeutete für 
viele eine große Enttäuſchung. Am 1. Weih- 
nachtsfeiertage war die geringe Schneeſchicht, die 
an den Vortagen die Erde bedeckte, verſchwunden. 
Statt eiſiger Kälte wehte ein lauer Wind, der 
uns ſo gar nicht weihnachtlich vorkam. Wir hatten 
ein grünes Weihnachten, ohne Schnee und 
Eis, wo wir doch gerade die winterliche Stim⸗ 
mung an dieſen Tagen ſo lieben. Ty dem 
herrſchte an beiden Feiertagen in den Straßen 
Beuthens ein äußerſt lebhafter Verkehr. Eiſen⸗ 
bahn, Straßenbahn und Omnibuſſe brachten 
immer neue Züge von Fremden an, die hier 
ihr Weihnachten verbringen wollten. 

Ganz anders wirkte ſich das wenig winterliche 
Wetter auf den Verkehr im Rieſengebirge 
aus. 

Im allgemeinen kann man ſagen, daß der 
Weihnachts verkehr nur ein Drittel des 
Umfanges der letzten Jahre erreicht haben dürfte. 
Es gab an allen Winterſportplätzen da⸗ 
her viele freie Zimmer. Beſſer waren die 
Drte im böhmiſchen Rieſengebirge beſucht, fo war 
z. B. in Harrachsdorf alles beſetzt. Am erſten 


Feiertag war auch der Sport- und Ausflugsver⸗ 


kehr nach dem Gebirge ſehr gering, beſſerte ſich 
aber am zweiten Feiertag. Das Wetter war, 
beſonders am erſten Feiertag, ungünſtig. Bis zur 
Höhe von etwa 600 Meter regnete es zeitweiſe. 
in den höheren Regionen gingen die Niederſchläge 
Dabei wehte 
ein febr ſcharfer Wind, der den vorhandenen 
Schnee von den Wieſen und Flächen zum größten 
Teil verwehte. Auch trat auf der nördlichen Seite 
des Gebirge Tauwetter ein. Die Sportver⸗ 
hältniſſe wurden hierdurch ſehr ungünſtig beein» 
flußt. Die Schlittenbahnen ſind nur noch bis 
etwa 800 Meter herab gut, dann kommen ſtellen⸗ 
weiſe kahle Stellen. Dabei find die Schlit⸗ 
ten bahnen in den unteren Teilen ſtark ver- 
harſcht und hart gefroren. Auch die Skifähre 
iſt nicht mehr gut. 


26 Perſonen an Kohlengasvergiftung 
erkrankt 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Breslau, 27. Dezember. Bei 


einer Weihnachtsfeier erkrankten in 


einem Lokal im Vorort Kleingandau 26 Perſonen zum Teil ſehr 


ſchwer an Kohlenoxydgasvergiftung. 


Die Gaſe waren vermutlich eiſernen 


Füllöfen entſtrömt. Die Feuerwehr brachte die Erkrankten, unter 


denen ſich auch Kinder befanden, ins 
tages konnten 14 als geheilt entlaſſen 


Hoſpital. Im Laufe des zweiten Feier⸗ 
werden, während 12 Perſonen, dar⸗ 


unter mehrere Kinder, im Hoſpital verbleiben mußten. Lebensgefahr 


beſteht für keine Perſon. 


1364 Todesfälle in einem Jahr 


Woran die meiſten Beuthener ſterben 


Rückgang der Tuberkluloſe — Eine geſunde Bevöllerungsſtatiſtik 
Wir haben Ausſicht, alt zu werden 


[Eigener Bericht) 


Auf Grund beſonderer Erhebungen iſt 
vom Reichsgeſundheitsamt eine ausführliche 
Statiſtik über den Geſundheitszuſtand in 
den deutſchen Städten durchgeführt. Dieſe Er⸗ 
hebung ſtützt ſich auf ein umfangreiches Zahlen⸗ 
material der 


Todesurſachen 
in 344 Städten mit über 15 000 Einwohnern. 
Nach dem Reichsdurchſchnitt wurden die 
meiſten Todesfälle infolge Herzkrankheit 
gezählt. 


Im allgemeinen muß man An zweiter Stelle ſteht die Tungenentzün⸗ 


ſagen, daß man den Schneeſchuh nur auf weiten dun g, dicht gefolgt von der Krebskrank⸗ 
Flächen des Kammes ungehindert benutzen heit. An vierter und fünfter Stelle folgen dann 


kann. 


Aber auch hier zeigen ſich kahle Stellen, Tuberkuloſe und Altersſchwäche. Insgeſamt find 


ſodaß Vorſicht geboten ift. Hoffentlich tritt aber 30 verſchiedene Todesarten aufgezählt worden. 


bald Schneefall ein, damit wenigſtens N eu- 
jahr gute Sportverhältniſſe und ein beſſerer 
Verkehr wird. 

Nach den letzten Meldungen des Obſervato⸗ 
riums Krietern iſt in den ſchleſiſchen Ge⸗ 


birgen vereinzelt Neuſchnee gefallen, ſodaß ſich 
die Sportbahnen gebeſſert haben. Im Rieſen - 


und Iſergebirge liegt der Schnee bis zu 
40 Zentimeter hoch, teils Pulverſchnee, teils ver⸗ 
harſcht. Ski und Rodel ſtellenweiſe gut. — Im 
Eulengebirge Schneehöhe bis 20 Benti- 
meter. Ski und Rodel mäßig. — Im Glatzer 
Gebirge Schneehöhe bis 38 Zentimeter, Ski und 
Rodel aut. — Im Altvatergebirge Schnee⸗ 
höhe 36 Zentimeter, Ski und Rodel aut. Wenn 
ſich das Wetter hält, wird es zum Neujahr doch 
beſſer werden für die Winterſportler. 


— —— One. mars 


.—— 


Das Blut im ultravioletten Licht 
Von Dr L. Albert 


Kunſt und m 


Seitdem die Bedeutung der kurzwelligen Licht⸗ 
ſtrahlen für den Organismus erkannt worden ift, 
ſich um die Erforſchung derſelben eine ganze 
Wiſſenſcheft gebildet, die Strahlenbiologie. 
Ihre größten Erfolge in den letzten Jahren ver⸗ 
dankt ſie der Entdeckung 
ultravioletten Strahlen und der Vita⸗ 
minforſchung. Da die Wirkung der kurz⸗ 


welligen Strahlen, und beſonders des unſichtbaren ip 


Teils derſelben, auf chemiſchen Umſetzungen im 
Organismus beruht, richtete die Forſchung ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit auf ſolche photochemi⸗ 
ihe Vorgänge, bei denen die Strahlung in an= 
dere Energieformen umgeſetzt, d. h abſorbiert 
wird. — Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß die 
verſchiedenen Arten von Lichtwellen, d. h. die ver⸗ 
ſchiedenen Teile des Spektrums in ganz verſchie⸗ 
benem Maße vom Organismus abiordiert, werden. 
Die roten Strahlen werden z. B. von einer Lö⸗ 
ſung der roten Blutkörperchen 5 5 Prozent 
abſorbiert, bei Violett ſteigt die Abſorption auf 
97 Prozent und bei dem Sonnenultravpiolett be⸗ 
trägt ſie 60 Prozent. . 
Während die langwellige rote Strahlung tief 
in den Körper eindringt, geht die Abſorption der 
kurzwelligen Strahlen jedenfalls in geringer 
ſich. Die zahlloſen Kapillaren, 
die feinen Blutgefäße, welche ſich durch die Haut 
nach allen Richtungen hinziehen, müſſen alfo qe- 
füllt, die Haut gut durchblutet ſein, wenn 
die Strahlenbehandlung beſonderen Erfolg haben 
ſoll. Je beffer das Blut während der Beſtrah⸗ 
lung ziriuliert, deſto raſcher erfolgt der photoche⸗ 
miſche Umſatz, da in der gleichen Zeit mehr Blut⸗ 
körperchen der Beſtrahlung ausgesetzt werden. 


der Heilwirkung der Kran 


Hiervon find die nachſtehenden Krankheiten bie- 
jenigen, die wiederum die meiſten Todesopfer er⸗ 
fordern. Die Ergebniſſe beruhen auf den neueſten 
Zählungen über zwölf Monate in der Zeit vom 
1. Auguſt 1928 bis 31. Juli 1929. In dieſer Zeit 


Beuthen 


insgeſamt 1364 Menſchen. Die Sterblichkeit 
bei den anſteckenden Krankheiten in Beuthen liem 
unter dem Reichsdurchſchnitt. Es ſtarben an 
Typhus, Maſern, Scharlach, Keuchhuſten und 
Diphtherie insgeſamt 12 Perſonen. Daß die 
Sterblichkeit bei der Grippe gegenüber der 
Vorkriegszeit zugenommen hat, erſcheint nicht 
verwunderlich, da diefe Krankheit eine ausgeſpro⸗ 


onfınenial. 


Iransport bänder 


Nach den Unterſuchungen von Dr R. 
mann von der Berliner Techniſchen Ho 
und Dr. Kellath vom Hygieniſchen Inſtitut der 
Univerſität Berlim iſt die Lichtabſorption des 
Blutplasmas gegenüber der der roten Blutkörper⸗ 
chen außerordentlich gering. Sie beginnt über⸗ 


haupt erſt in Ultraviolett und beträgt auch da nur 


einen Bruchteil von der Aufnahmefähigkeit des 
roten Blutfarbſtoffes. Die beiden genannten 
Forſcher haben nun die außerordentlich bedeutſame 
Entdeckung gemacht, die „ 
nahmefähigkeit des Blutes ſich bei gewiſſen 
krankheiten ändert. Es ſtimmt das Abſorp⸗ 
tionsſpektrum für die ſichtbaren Strahlen ziemlich 
genau beim kranken und beim gefunden Blut 

erein, während für den ultravioletten Teil ganz 
weſentliche Unterſchiede auftreten. Í 


Analyſiert wurde bisher das Verhalten des 
lutes gegenüber der Strahlung bei den ſoge⸗ 
nannten Ernährungskrankheiten. die 
durch Vitaminmangel hervorgerufen wer⸗ 
den, alſo vor allem Rachitis. Das Spektrum 
zeigt hier eine ſtarke Abweichung von der norma- 
en Abſorptionsfähigkeit der Blutkörperchen und 
des roten Farbſtoffs, aljo eine pA Di 
des Blutes. Die Blutflüſſigkeit wird durch Rahi- 
tis jedoch nicht verändert, jedoch ſtärker konzen⸗ 
triert. Dagegen gibt es andere Krankheiten, die 
wieder gerade die Blutflüſſigkeit ſchädigen. 

Es zeigt fih alio, daß hier eine neue Methode 
von größter Bedeutung gewonnen ift, um Krank- 
heiten aus der chemiſchen Veränderung des Blutes 
u erkennen. Spektraldiagnoſtik 
jürfte eine große Zukunft haben. Inktereſſant ift 
auch, wie die beiden Forſcher ihre Verſuche durch⸗ 
geführt haben: Sie benutzten, da das Blut durch 
zu große Lichtmengen leicht verändert wird, eine 
mit ſehr kleinen Lichtmengen arbeitende Abſorp⸗ 
tionsapparatur, bei der das Licht zunächſt in die 
verſchiedenen Spektralfarben zerlegt wird und 


chene Nachkriegserſcheinung iſt. 
ſtarben 34 Menſchen an der Grippe. 


An Tuberkuloſe ſtarben 126 Beuthener. 


Nach der Statistik ergibt ſich trotzdem eine ftän- 
dige Abnahme der Tuberkuloſe⸗Sterblichkeit. 


Der allgemeine Rückgang der Tuberkuloie- 
Sterblichkeit iſt vor allem ein Exfolg der hygie⸗ 
niſchen Volksaufklärung. Dieſe führte zur 
Iſolierung der Kranken während des Schlafes 
ben den Gefunden. Desinfektionen wurden in 
ſtark vermehrtem Maße durchgeführt. Die Unter⸗ 
bringung in Heilanſtalten erzog die Kranken zu 
einer vorſchriftsmäßigen Lebensweiſe und An- 
paſſung an die geſunden Menſchen in einer für 
diefe gefahrloſen. Weiſe Der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft gelang die Erfaſſung der Tuberkuloſe in 
immer jüngeren Krankheitsſtadien Rechtzeitige 
Erbolungskuren retteten viele Gefährdete. Der 
Rückgang bei der Säuglingstuberkuloſe ift zweifel ⸗ 
= auch mit auf die Säuglinasfürſorge zurückzu⸗ 
ühren. 


Eine der furchtbarſten Krankheiten iſt wohl 


der Krebs. 
Im Vergleich zu der Vorkriegszeit hat dieſe 
Krankheit zugenommen. Die Urſache iſt 
daher aber weniger in einem häufigeren Vor- 
kommen, als in einer beſſeren Diagnoſtik 
dieſer Krankheit zu erblicken. In vielen Fällen 
hat erſt die praktiſche Auswertung der neueſten 
Ergebniſſe der Strahlenforſchung die 
Feſtſtellung des Krebſes ermöglicht. Trotzdem er⸗ 
lagen in Beuthen noch 64 Perſonen dieſer Krank⸗ 
heit. Den größten Prozentſatz der Todesfälle 


In Beuthen 


Suhr durch einen Trog aus Quarz mit der zu untere 
chſchule 


ſuchenden Blutlöfung oder durch ein gleiches Ge- 
fäß mit einer Vergleichslöſung, wozu meiſt Waller 
oder phyſiologiſche Kochſalzlöſung verwendet 
wurde, hindurchgeleitet wurde. Zum Schluß 
wurde der Strahl in einer Photozelle aufgefan⸗ 
gen, in der proportional der einfallenden Licht. 
intenſität Elektronenſtröme ausgelöſt wure 
den, die ein hochempfindliches Fadenelektrometer 
aufladen. Die Aufladegeſchwindigkeit desſelben 
wurde nun mit einer Stoppuhr gemeſſen, To 
daß alſo die Meſſung der Lichtaufnahmefähigkeit 
des Blutes durch diefe äußerſt ſinnreiche Ver- 
ſuchsanordnung ſchließlich auf je zwei Stoppuhr- 
ableſungen zurückgeführt worden tft. 


Nach einer Zahnbehandlung geſtorben 
Die tödliche Plombe 


Auf eine überaus tragiſche Weiſe ift nach einer 
Meldung des „Neuen Wiener Journal“ der zwei- 
undzwanzigjährige techniſche Beamte bei den 
Siemens ⸗Schuckert⸗Werken Julius Frank ge 
ſtorben. Er ließ fih vor acht Tagen einen 8 ahn 
plombieren. Nach drei Tagen trat eine 
Schwellung des Kiefers auf und der junge 
Mann litt furchtbare Schmerzen. Alle ärzt⸗ 
liche Kunſt erwies fih als vergebens. Die Kiefer- 
3 griff auf die Lippen über, eine allge- 
meine Blutzerſetzung trat ein und nach 
einem qualvollen Todeskampf ſtarb Julius 
Frank. 

„Der bekannte Wiener Zahnſpezialiſt Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Dr. Hans Pichler äußerte fi 
auf eine Anfrage über dieſen ungewöhnlichen 
Todesfall folgendermaßen: „Es ift anzunehmen, 
daß die Entzündung der Kiefer und damit die töd- 
liche Zerſetzung des Blutes nicht durch die an 
dem jungen Mann vorgenommene Plombie⸗ 


\ 


Aus Opesilefien und Schieſten 


— 


ür über und unter | 
in jeder Länge 


bis 2m Breite 


ch!Jtum unter allen 


28. Dezember 1929 


Meuausſtellung der Verlehrskarten 

Das Polizeipräſidium gibt bekannt, 
daß für das Jahr 1931 neue Verkehrskarten aus⸗ 
zuſtellen ſind, mit deren Ausfertigung ſchon am 
2. Januar 1930 zu beginnen iſt. Die für das 
Jahr 1931 ausgeſtellten Verkehrskarten ſind auch 
ſchon für das Jahr 1930 gültig. Im Bereiche des 
Polizeipräſidiums Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg, 
ijt die Neuausſtellung der Verkehrskarten bei den 
zuſtändigen Polizeirevieren, in deſſen Bezirk die 
Antragſteller wohnen, zu beantragen und zwar 
nach der alphabetiſchen Reihenfolge der Zunamen 
in folgenden Zeiten: Buchſtaben A bis I: 
in der Zeit vom 2. 1. bis 31. 3. 1930. Buch⸗ 
ſtaben K bis S: in der Zeit vom 1. 4. bis 
30. 6. 1930. Buchſta ben T bis Z: in der, Zeit 
vom 1. 7. bis 30. 9. 1930. 

Die Verkehrskarten müſſen rechtzeitig nüd 
zwar perſönlich in der feſtgeſetzten Zeit bei den 
Polizeirevieren beantragt werden, da bei der 
großen Zahl der Verkehrskartenbewerber das Aus- 
ſtellungsverfahren nur bei genauer Innehal⸗ 
tung der feſtgeſetzten Termine ſich ordnungsmäßig 
durchführen läßt. Verſpätete Anträge können 
erſt nach Bearbeitung der rechtzeitig geſtellten 
Anträge erledigt werden. Die Nachzügler laufen 
Gefahr, eine Zeitlang ohne Verkehrskarte zu plei- 
ben. Auf eine ausnahmsweiſe Bevorzugung darf 
bei dem ſtarken Andrang kein Säumiger rechnen. 


nimmt die Herzkrankheit im Reichsdurchſchnitt 
ein, nämlich 17,8 Perſonen auf 10 000 Einwohner. 
Infolge der ; 


Herzkrankheiten ſtarben in Beuthen 
142 Perſonen. 


Die Lungenentzündung iſt ebenfalls eine 
der oft vorkommenden Erkrankungen, die mit am 
meiſten Todesfälle zu verzeichnen hat. Es erlagen 
dieſer Krankheit in Beuthen innerhalb zwölf 
Monaten 109 Einwohner. In denjenigen Städten, 
die eine ruhige Lage und eine nicht allzu teure 
Lebenshaltung aufweiſen, tritt die Alters⸗ 
ſchwäche ſehr viel zu Tage, da gerade die 
Städte mit vorgenannten Eigenſchaften als Ruhe⸗ 
ſitz vieler alten Menſchen gewählt wird. Für 
Beuthen weiſt die Statiſtik eine mittlere Anzahl 
von Todesfällen infolge Altersſchwäche auf, näm⸗ 
lich 108 Perſonen. 

Einen ſehr großen Prozentſatz weiſen im 
Durchſchnitt auch die Krankheiten am Gehirn- 
chlag auf. In Beuthen ſtarben 63 Perſonen am 
Gehirnſchlag. Weiter ſtarben an Krankheiten der 
Atmungsorgane 31, an agen - und 
Darmkrankheiten insgeſamt 90, und bei 
den Frauen 12 am Kindbettfieber oder verwandten 
Krankheiten. 


Die Unfälle und Selbſtmorde 


Trotz aller Aufklärungen und ſonſtigen Schutz⸗ 
maßnahmen iſt die Zahl der tödlichen Unglücks⸗ 
fälle in faſt allen Städten ſtändig im Steigen 


= 


weilen Folgeerſcheinungen nach borge- 
nommenen Zahnfüllungen auf, jedoch nehmen ſie 
nicht derartig ſchwere Folgen an, ſondern ver⸗ 
laufen weitaus 8 Im allgemeinen hän⸗ 
gen derartige Krankheitserſcheinungen nicht mit 
vorher durchgeführten Plombierung zuſammen, 
fondern entſtehen durch Keime, die ſchon feit 
längerem im Innern des Zahnes vorhanden find. 
Bei dem Leichtſinn, mit dem oft Zahnerkran⸗ 
kungen behandelt werden, iſt es natürlich möglich, 
daß dieſe Krankheitskeime ſolange im Zahn oder 
im Kiefer wuchern, daß ſchließlich die Behandlung 
nicht mehr hilft. Freilich ſollten bei der Zahn⸗ 
plombierung alle Bazillen abgetötet werden, 
doch iſt es möglich, daß dieſe auch ohne Verſchul⸗ 
den des Arztes weiter wuchern. Sie verurſachen 
zunächſt Schwellungen und Entzündungen in den 
nächſten Körperteilen, wie Kiefer und Lippen, und 
werden dann durch den Blutkreislauf weiter ber- 
breitet. — Tödliche Blutzerſetzungen und ähnliche 
Erſcheinungen treten zwar nach Zahnerkrankungen 
glücklicherweiſe nur ſelten auf, trotzdem aber häu⸗ 
figer als man annimmt. In den letzten Jahren 
haben ſich ungefähr zwölf derartige Fälle ereignet. 
Freilich iit der Prozentſatz der tödlichen Fälle im 
Verhältnis zur Zabl der vorgenommenen Behand- 
lungen äußerſt gering. Wie bei allen Zahn⸗ 
krankheiten ift auch bier rechtzeitiges Vor ⸗ 
beugen das beſte Mittel zur Verhütung der 
artiger Unglücksfälle. 


Die Pflanze, die am ſchnellſten wächſt. Eine 
in Japan und China wachſende Waſſerlilie 
hält den Geſchwindigkeitsweltrekord im Wachs- 
u 3 Pflanzen der Erde. Dieſe Lilie, 
die der ſüdamerikaniſchen Viktoria Regia ver- 
wandt. ift, entfaltet ihre bis zu 1,5 Meter groß- 
werdenden, runden, ſchwimmenden Blätter in 
neun Tagen. Der Durchmeſſer des Blattes 
wächſt alſo ſtündlich um 1 bis 1% Zentimeter = 


dann als einfarbiges Strahlenbündel entweder rung hervorgerufen wurde. Es treten wobl bis- 140 bis 60 Quadratzentimeter. 


Neuſtadt ohne Licht 


(Eigener Bericht.) 


Neuſtadt, 27. Dezember. 

Eine ſehr unangenehme Weihnachts⸗ 
überraſchung hatte Neuſtadt am Abend des 
1. Weihnachtsfeiertages. Als die Bürgerſchaft ſich 
zum Teil gerade darüber unterhielt, daß die 
Wirtſchaftslage unſerer Stadt alles andere als 
licht und hell fei, ging plötzlich (genen 18 Uhr] wie 
zur Beſtätigung der Unterhaltung, das elek⸗ 
triſche Licht aus: es kehrte erit am 
2. Weihnachts feiertag wieder. Neuſtadt 
lag völlig in Dunkel gehüllt. 


Oberſchleſiſche Kriegsopferlotterie 
Gemäß Erlaß des Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien iſt die Ziehung der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kriegsopferlotterie“ 
auf den 22. Mär z feſtgeſetzt worden. Die Lot⸗ 

terie hat alſo eine Verlängerung erfahren. 
CCC ͤ᷑ĩðiVy„lů f TER 


begriffen. Die Maſchiniſierung, das Anwachſen 
. uſw. erfordern faſt täglich ihre 
r. 


In Beuthen ſtarben 36 Menſchen infolge 
eines Unglücksſalles. 
Ein trauriges Kapitel ſind die Selbſtmord⸗ 


ſtatiſtiken. Die Zahl der Selbſtmorde hat im Ver⸗ 
gleich zur Vorkriegszeit überall erheblich zuge⸗ 


nommen. In Beuthen verübten 11 Perſonen 
Selbſtmord. Die Selbſtmordſtatiſtik iſt die Sta⸗ 
tiſtik der iale Not wird vor 


Verzweiflung. Soziale 
allem die Urſache der Hanaßbme der Selbſtmorde 
ſein. Weltanſchauung und Lebensauffaſſung ſpie⸗ 
len eine Rolle dabei. Gerade bei älteren Per⸗ 
fonen beiderlei Geſchlechts ift die Selbſtmord⸗ 
ſterblichkeit geſtiegen. Der Hunger treibt viele von 
dieſen alten Leuten zu dem letzten entſcheidenden 
Schritt — zum Selbſtmord. 


Soweit die Statiſtik des Todes. 


Zuſammengefaßt ſtarben innerhalb eines 
Jahres in Beuthen 1364 Einwohner. 


Trotzdem ergibt ein Vergleich mit der Geburten⸗ 
zahl das erfreuliche Ergebnis, daß die Stadt 
Beuthen in bevölkerungspolitiſcher Hinſicht durch⸗ 
aus als geſund und normal anzuſehen iſt. 

E. C, 


Beutßen und Kreis 

Poſtdienſt zu Neujahr 
Am Sonntag werden für den Verkauf von 
Poſtwertzeichen einige Schalter außer⸗ 
gewöhnlich offen gehalten. Am Neujahrs- 
tage find die Annahmeſchalter wie an Sonn ⸗ 
tagen geöffnet. Der Verkauf von Poſtwertzeichen 
findet jedoch ununterbrochen von 8 bis 20 
Uhr ſtatt. Die Briefſendungen werden 
zweimal zugeſtellt. 
ruht. 


Unser neuer Roman: 


— NAGERiB? 


Fochausflug der Gleiwitzer Staatlichen Mafhinen- 
bauihnle nach Berlin 


[Eigener 
Schüler 


In Oberſchleſien können die 


der ſo gut wie gar nichts von bauender Elektro⸗ 


C 


Maſchinen in ihrem Entſtehen, 


Induſtrie ſehen; gerade aber die Beſichtigung der 
das Kennen⸗ 
lernen der Bauſtoffe und deren Bearbeitung 
ſind der beſte Behelf im Unterricht. Des⸗ 
halb unternahm die oberſte Klaſſe der Staat⸗ 


lichen Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule in Glei⸗ 


Geld. und Paketzuſtellung] Beiſpiel beſter 
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Abmeſſungen. 
à B. Hochleiſtungs⸗Oelſchalter von fajt 10 Meter 
Höhe für eine Abſchaltleiſtung von 114 Millionen 
KVA (etwa das Zehnfache der Geſamtſeiſtung des 


witz unter Führung zweier Lehrer (Studienrat 


Juſt und Oberlehrer Stalni) vom 20. bis d. 


23. Dezember eine 


Beſichtigung 
der großen Elektroſirmen 


ACG. und SSW. in Berlin. 


Am 20. Dezember wurde das AEG.⸗Kabel⸗ 
werk und das AEG .⸗Transformatorenwerk in 
Berlin⸗Oberſchöneweide beſichtigt. Beide gewal⸗ 
tigen Werke ſind in den letzten Jahren trotz der 
ſchlechten Lage der Induſtrie modernifiert und 
erweitert worden, die Führung war ſehr gut und 
ſachlich, ſo daß in den kurzen Stunden die 
Schüler ſehr viel lernen konnten. Nicht nur die 
hohe techniſche Kunſt, mit der jedes Gerät, Schal⸗ 
ter, Maſchine und Kabel durchgebeldet find, fekte 


die an die kleinen oberſchleſiſchen Verhältniſſe ge⸗ 


wohnten Beſchauer in Erſtaunen, ſondern haupt 
ſächlich auch die oft ins Gigantiſche gehenden 
Unter vielem anderen waren 


Kraftwerkes Zaborze!) und 220 000 Volt Span⸗ 
nung zu ſehen. Den Nachmittag beſchloß eine 


Beſichtigung des Großkraftwerkes Klingenberg in 
Rummelsburg. 
feinen 250 000 kW uLeiſtung, vor kaum drei Yah- |D 


Auch dieſes gewaltige Werk mit 


ren fertiggeſtellt, tit für den Rieſen⸗Kraft. und 
ichtbedarf Berlins bereits wieder zu klein, ſo 
daß neue Großkraftwerke bei Spandau 
und Charlottenburg für die Spitzenleiſtungen 
gebaut werden. In Klingenberg wird faft aus⸗ 
schließlich 

oberſchleſiſche Kohle in Staubform 

verfeuert. 


„Es flüſtert die Nacht“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 

Im Rahmen 

Aafa⸗Filmproduktion wurde nach der Guido 

Kreutzerſchen Novelle „Es flüſtert die Nacht“ ein 

tag in den Thalia⸗Lichtſpielen läuft. Er iſt ein 


Autor. Franz Rauch, das Manufkript 


Das ſchwasze Schaf 


von HENRIK HELLER 


Stadttheater Ratibor 
Weekend im Paradies 


Am 1. Feiertag ging der ſehr witzige Schwank 
der bewährten Firma Arnold und auge en Szene 
und bot mit feiner ſehr vergnüglichen Situations⸗ 
komik und ſeinen ſatiriſchen Bemerkungen zu 
almellen Zeitfragen harmlos nette Unterhaltung, 
die ſich darum dreht, wie raſch ein Regierungsrat 
Karriere macht, der durch „tatkräftige Initiative 
das Weelend, im Hotel „Zum Paradies“ am 
Schnalenſee in Aufregung We und dabei ſeine 
Vorgeſetzten komprimittiert. Allen Darſtellern 
bietet das Stück gute Entfaltungsmöglichkeiten. 
Insbeſondere wußte Direktor Memmler, der 
auch flotte Regie führte, als Regierungsrat Ditt- 

Zachſtürme zu entfeſſeln. Ausgezeichnete 
Typen boten ferner Walter Klock als feudaler 
Sberregierungsrat, Fritz Dau rer als lebens. 
ernſter Miniſterialrat und Heinrich Schmitt 
ala ge Ebenſo herzlich lachte man 
auch über Elfriede Maruhn als fih ereifernde 
Abgeordnete und prüden Sittlichkeitsapo tel und 
ihren Partner b Rings als auch einmal 
auf kleine Abenteuer ausgehenden und To Bän! 
abgeblitzten „Lehmann“, der fih bann als biederer 
Miniſterialdirektor entpuppt. Gute Maske machte 
wie immer Paul Marx als ſich ereifernder, 
dann aber recht geſchäftskluger Spießer und ein 
reizendes Tippfräulein war Liſelott Ebel. 


Wirkungen des Großſtadtlärms. Die Stadt. 
verwaltun aa en o hat das Ergebnis 
einer wiſſenſchaftli n Unterſuchung über die 
Folgen des Großſtadtlär ms veröffent⸗ 
licht. Chicago iſt eine der a E Städte 
der Welt. il ar der Univerſität hatten ſich 
auf Grund von Forſchungen tahin ausgeiprochen, 
daß ein Menſch, der gezwungen iſt, im Lärm einer 
Großſtadt feine Arbeit auszuüben, 19 Bro» 
zent feiner Lebensenergie unge» 
r mes den 
öffentlichen Geſundh hitsdien eine im» 
farte der Stadt Vrſtelen 5 en. Durch einen 
zu dieſem Zweck konſtruierten Apparat ift ermit. 
telt worden, daß der Lärmeinfluß außerhalb des 
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ſtädtiſchen Weichbildes 8 Prozent beträgt. Die 
Nadel des gleichen Apparates wies in den Vor⸗ 
orten auf 15 und im Stadtinnern auf 40 Prozent. 
Den ſtärkſten Lärm verurfahen die Fraft⸗ 
fahrzeuge. Bei ſtarkem Verkehr von Laſtkraft⸗ 
wagen und Feuerwehrautos reichte der Apparat 
auf 70 und gar 80. Die Ergebniſſe dieſer Feſt⸗ 
ſtellungen haben die Stadtverwaltung ſofort zu 
einigen praktiſchen Maßnahmen veranlaßt. So 
wurde beſchloſſen, alle Hoſpitäler und Bibliotheken 
und möglichſt auch alle öffentlichen Schulen aus 
dem Stadtinnern zu verlegen. 


„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, der große 
Opernſchlager der Winterſaiſon des Oberſchle 
ſiſchen Landestheaters, war auch bei der 
geſtrigen Aufführung in Beuthen wieder ein ganz 
großer Erfolg. Trotz ſtimmlicher Indispo⸗ 
ſition einiger Kräfte ging das Publikum begeiſtert 
mit. Nach dem, nicht zuletzt in der hervor⸗ 
ragenden Ausſtattung glänzend gelun⸗ 
genen Wurf iſt zu erwarten, daß dieſe Oper noch 
viele Häuſer füllen wird. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen 
cht heute um 16 Uhr als lebte Aufführung 
bas Weihnachtsmärchen „Schneewittchen 
und die Zwerge“ in Szene. Abends um 20,15 
Uhr kommt die Operette „Die Fledermaus“ 
zur Aufführung. — In Gleiwitz geht am gleichen 
um 15% Uhr das . 
” ar und Moritz, der böſen Buben e 
rung“, abends um 20 Ühr das Luſtſpiel „Inge ⸗ 
borg“ in Szene Am Sonntag, dem 29. Dezen 
ber, gelangt in Beuthen um 16 Uhr zum letzten 
215. der E oiy Baden ef chen „Max un Fir Da 
rih, en n erung“ zur Aufführung. 
Um 20 Uhr iſt die Wiederholung des Suftipield 
„ Vater fein dagegen ſehr !“. — Für 
Hindenburg kommt zum 1. Male um 20 Uhr 
„Die Fledermaus“ zur Darſtellung. 
Am Mons 


Deutſche Theatergemeinde Kattowi 
tag, dem 6. wei 20 Uhr, findet in ber 


der! Der 21. Dezember war für die Beſichtigung 
Staatlichen Maſchinenbauſchule ler. des 


einer Sonderklaſſe der Guido Seeber, zur Seite ſtand. Inhaltlich er- 


neuer Bildſtreifen herausgebracht, der feit Frei⸗Trinkers, 


Filmarbeit, zu der ein erfolgreicher ein In i 
lieferte. alte Leidenſchaft entbrennt Es kommt zur Shei- 


Bericht) 


Hauſes der Technik 


in der Friedrichſtraße 110 porgeſehen. Ueber vier 
Stunden bekamen die Teilnehmer nicht nur alle 
erdenklichen modernen ACG.⸗Fabrikate erklärt, 
ſondern auch im Betriebe vorgeführt, was ja auch 
bei Meſſen und Ausſtellungen den Wert des Ge⸗ 
ſehenen weſentlich erhöht. Ein techniſcher Film 
mit der Vorführung moderner Bühnenbeleuch⸗ 
tungseffekte ſchloß ſich an. Eine Stunde blieb 
ann noch Zeit zur Beſichtigung des Vers 
kehrsmuſeums in der Invalidenſtraße, wo 
in muſtergültiger Weiſe die Entwickelung der 
Lokomotive von Stephenſons „Rockel“ bis zur 
modernſten D-Zug⸗Lokomotive) jowie des Eiſen⸗ 
babnwagenbaues an großen bis in kleinſte Cin- 
zelbeiten naturgetreuen Modellen zuſammen⸗ 
geſtellt ſind. 

Der 22, Dezember, Sonntag, galt der Be- 
ſichtigung des Stadtinnern mit allen Sehens⸗ 
würdigkerten von der Siegesſäule bis zum Dom. 
Im Zeughauſe konnten die angehenden Techniker 
die hohe Kunſt veroannener Jahrhunderte in 
der Erzugung von Schußwaffen ſehen. 

Am 23. Dezember wurden 


in Siemensſtadt 


das Schalthaus, das Schaltwerk, das Dynamo ⸗ 
werk und die Gleichrichterfabrikation von SSW. 
beſichtigt. Auch hier waren die Führungen 
muſteraßltig. Bemerkt fei, daß man bei SEW 
bei Arbeitsmangel möglichſt wenig Arbeiter, 
wenigſtens keine Facharbeiter. entläßt, fon- 
dern, ähnlich wie in Betten, auf Vorrat 
arbeitet oder die Facharbeiter onderweitig zu 
beſchäftigen ſucht. Bei den Rieſenbetrieben von 
SSW [in Berlin etwa 70000 Arbeiter und An- 
geſtellteſ ift dies nicht allzu ſchwer durchzufüoren. 
en Schluß der Berliner Reife bildete eine 
Beſichtigung des Osram Glaswerkes 
gegen Spandau zu, wo die Herſtellung der Glüh⸗ 
lampen⸗Glaskolben auf der Weſtlake⸗Blasmaſchine 
beſonders intereſſant war. Was dieſe Maſchine 
an Merhanifierung menſchlicher Arbeit (Glas 
blaſekunſt! zeigte, übertraf noch weit die früher 
neiehene Rationaliſierung durch Band⸗ un 
Fließarbeit. Am Montag abend fuhren die Teil ⸗ 
nehmer wieder nach Gleiwitz zurück. 


Für ſaubere Inszenierung ſorate der Regiſſeur] y 
Viktor Janſon, dem einer der hervorragendſten] Th 


deutſchen Kamerakünſtler und Filmtechniker, 
zählt man die Geſchichte einer unglücklichen Ehe. 
Der Gattin eines ungariſchen Oberſten, eines 
Spielers und Schürzenjägers, tritt nach 
Jahren bitteren Leides ein junger Rittmeiſter, 
Jugendgeliebter, in den Geſichtskreis. Die 


dung, nach der ſich die Liebenden vereinen. 
Daneben gibt es noch ein zweites liebendes 


Paar, dem endlich das erſehnte Glück erblüht. ]; 


Die Hauptdarfteller, in erſter Linie Lil Da- 
gover und Hans Stüwe, verhelfen dem Werk 
zum vollen Erfolg. Wie ſie ihre Rollen ver⸗ 
körpern, iſt große Kunſt, iſt Miterleben und 
ſeeliſches Geſtalten. Neben einer ergreifenden 
Handlung find es die wunderſchönen Geſellſchafts⸗, 
Garniſon- und Landſchaftsbilder, die dieſen Film 
zu einer Spitzenleiſtung der deutſchen Filmkunſt 
ſtempeln. Das ganze ift mit hinreißendem 
Schwung gemacht. Als Beiprogramm werden vier 


kurze Tonfilme und die neue Wochenſchau gezeigt.] Nach 
* * y 


* Lohnſteuerüberweiſungsliſte. Arbeitgeber, die 
im Kalenderfahr 1929 den Steuerabzug vom 
Arbeitslohn im allgemeinen Ueberweiſungs⸗ und 
Behördenverfahren vom Arbeitslohn vorgenommen 
haben, haben nach Ablauf des Kalenderjahres 
1929 nur diejenigen Arbeitnehmer, die 
im Kalenderjahr 1929 während der ganzen Dauer 


der Beſchäftigung oder während eines Teils der- |t 


ſelben in einer anderen Gemeinde als in der 
Beſchäftigungsgemeinde einen Wohnſitz hatten, in 
Lohnſteuer⸗Ueberweiſungsliſten auf- 
zunehmen, und zwar iſt für jede dieſer Gemeinden 
[Sitzgemeinden! eine beſondere Lohnſteuer⸗ 


Ueberweiſungsliſte auszuſchreiben. (Nähere Einzel 


heiten ſiehe Inferat!) 


«Weihnachtsfeier im Kinderhort der athos d 


liſchen Schule I. Eine eindrucksvolle Weih- 
nachtsfeier veranſtaltete die katholiſche 
Schule I in ihrem Kinderhort. Zu dieſem 
Zwecke hatte der Magiſtrat 60 Mark für den 
Einkauf von kleinen Weihnachtsgaben zur Ver- 
fügung geſtellt, um zugleich die Freude der Rin- 
der am Beſuch des Kinderborts zu erhöhen. Der 
Leiter der Schule, Rektor Poppie hielt an die 
Einzubeſcherenden eine zu Herzen gehende An- 
‘prahe, die Weihnachtsſtimmung und Weihnachts ⸗ 
freude unter den Kleinen auslöſte, und dankte 
im Namen der Kinder dem Magiſtrat für die 
bochherzige Spende. Gleichzeitig wit mete er dem 
leiter des Kinderhorts, Lehrer Bittner, warme 
Dankesworte für alle in der Behortung und Ber 
treuung der Kinder aufgebrachte Miche und Liebe 
Nach Vorträgen, ſtimmungsvollen Gedichten und 
Weihnachtsliebern nahmen die Kinder die unter 
snem Chriſtbaum ausgebreiteten Weihnachts 
beutel in Empfang. 

* Weihnachtsfeier bei der Schutzpolizei. S 
der e fanden k 8 
dienſtfreien Beamten zu einer Weihnachts ⸗ 
"eier zuſammen. Unter den anweſenden Göſten 


Reichshalle ein Konzert der Bläſerver oh man außer ſämtlichen Offizieren and den 


einigung der Berliner Staatsoper ſtatt. Inf 


pektionsfühver Polizeimaſor Mahnke Poi- 


d Oberwachtmeiſters 


Einführung der Nolittnitzer 


Gemeindevertreter 


(Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 27. Dezember. 

Gemeindevorſteher Pyttel führte in der 
erſten Sitzung nach den Nauwahlen die neuen Ge⸗ 
meindevertreter in ihr Amt ein und verpflich ⸗ 
tete ſie durch Handſchlag. Die Wahl der Ge⸗ 
meindevertreter wurde als gültig anerkannt, da 
von keiner Seite Einſprüche erhoben worden 
waren. Die Wahl der einzelnen Kommiſſionen 
wurde auf Antrag des Gemeindevertreters 
Wyſchkon vertagt. Der Kreis hatte für Weih⸗ 
nachtsbeihilfen an Drt3arme, Sozial- und Klein- 
rentner 700 Mark feſtgeſetzt. Die Kommuniſten 
beantragten höhere Unterſtützungsſätze, 
obwohl ſie genau wußten, daß der bereits feſt⸗ 
gelegte Betrag nicht überſchritten werden darf. 
Nach einem Vorſchlag des Gemeindevorſtehers 
ſollten bei Verteilung der bereitſtehenden Mittel 
die Verheirateten mit Kindern bevorzugt werden. 
Die Gemeindevertreterſitzung ſtimmte dieſem An⸗ 
trag zu und lehnte das Verlangen der Kommu- 
niſten ab. Gemeindevertreter Wyſchkon fand 
ſcharfe Worte gegen die Kommuniſten, deren ganze 
Arbeit nur Propagandazwecke verfolge und nicht 
dem Wohle der Allgemeinheit diene. Weitere An- 
träge der Kommuniſten wurden auf die nächſte 
Sitzung vertagt. Da über die Frage der Entſchä⸗ 
digung der Unwettergeſchädigten keine Einigung 
zu erzielen war, zog Gemeindevorſteher Pyttel 
ſeinen Antrag zurück. — In dem Prozeſſe des 
früheren Gemeindevorſtehers Sikorſki gegen 
die Gemeinde Rokittnitz über die für Beleuchtung 
und Beheizung der Wohnung ausbezahlten Be⸗ 
träge lehnte die Gemeindevertreterſitzung einen 
eingebrachten Vergleichsvorſchlag ab. — Der Ge⸗ 
meindevorſteher widerlegte das Gerücht, daß dem 
Schöffen Piernikarczyk für Vertretung 
des beurlaubten Gemeindevorſtehers 250 Mark 
ausbezahlt worden ſeien. Damit war die erſte 
Gemeindevertreterſitzung beendet. 


zeiral Süßen bach ſowie den Schulleiter der 


Volizeiberufsſchule Rektor Ludwig. In der Bes 
rüßungsanſprache wurde zunächſt derjenigen 


Beamten gedacht, die im letzten Vierteljahr der 
Inſpektion durch den Tod entriſſen wurden. Es 
varen dies 3 Beamte. Unter ihnen wurde beſon⸗ 
ders der tragiſche tödliche Unfall des Polizei ⸗ 
Millimonka hervor- 
jehoben. Die eigentliche Weihnachtsfeier wurde 
durch Geſangsvorträge des bekannten Beuthuner 
uartetts [Lehrer Ky na ft, Eb if h, 

am Flügel Sr 


hr zu dies 
die 


Vorſpruch, geſprochen von 
Grund. eingeleitet wurde. Der 1. Vorſitzende 
Naleppa begrüßte die anweſenden Gäſte und 
Mitglieder und wies auf das Weihnachtsfeſt, das 
Feſt der Familie, hin Er ſprach den Wunſch aus, 
daß fih die innige Gemeinſchaft zwiſchen Eltern 
haus und Verein noch weiter feſtigen möge und 
daraus reicher Segen erwächſt zum Wohle der 
dem Verein anvertrauten Jugend und zum Wohle 
unſeres Volkes und lieben Vaterlandes. 
Ahſingen des allgemeinen Liedes „Stille 
- yi nmen die einzelnen Abteilungen mit 
ähren turneriſchen Vorführungen, und 
in bunter Reihenfolge wechſelten Freiübungen der 
ädchen und Frauen ſowie Blitzſtabübungen der 
Männer. Ein humoriſtiſches Enſemble das allge 
meine Heiterkeit hervorrief, bei die in allen 
Teiſen gelungene Feier. Am Abend verſammelten 
ſich die Mitglieder im Tuxnerheim zu einem 
Weihnachtskommers Der gegenſeitige Aus⸗ 
ch von Geſchenken brachte allgemein Ueber- 
paſchungen zu Tage. Die Jahre shauptverſamm⸗ 
lung iſt für den 11. Januar im Turnerheim 
Scharlever Straße 111, 1. Stock, feſtgelegt. 


* Weihnachtsfeier im Schießwerder. Die Bür- 
gerſchützengilde peranſtaltete ihre dies- 
jährige Weihnachtsfeier im Schießwerder. 
Nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden 
der Junaſchützenabteilung, Holzkaufmanns Gor⸗ 
alla, wurden die Lichter des Chriſtbaums an- 
gezündet und die neugegründete Geſangsabteilung 
fang das ſtimmungsvolle Lied „Stille Nacht, 
heilige Nacht!“. dem das allgemeine Lied „O, du 
fröhliche“ folgte. Viel Beifall fand das von dem 
Obmann der Junaſchützenabteilung Napalla 
vorgetragene Weihnachtsmelodrama. Die zehn⸗ 
jährige Tochter des Mitalieds Gordalla ſprach 
ein der Feier e Gedicht in wirkungs⸗ 
und ausdrucksvoller Weiſe. wofür fie auch Teb- 
haften Beifall erntete. Dann erſchien in der Per. 
ion des Mitgliedes Grimmig Nikolaus auf 
dem Plane und machte bei iluna der Gaben, 
aana beſonders an die älteren Mitalieder, denen 
er in humorvoller Weiſe ihre Sünden der Gilde 
gegenüber vorhielt, von feiner Rute recht anse 
giebiaen Gebrauch. Die Kinder der Mitalieder, 
die in großer Anzahl erſchienen waren, erfreute 
Nikolaus ebenfalls mit einem Gabenbeutel. 
Nach dem Geſange weiterer Weihnachtslieder 

Für den 


n heutigen Sonnabend ift mit 
leichtem Sinken der Temperaturen zu rechnen. 
Gegen abend Froſt. 


A bt. hatte, verſuchte ich es 
die 


mit Chlorodont, Wirkung war erſtaunlich. 
Heute erfreue ich mich geſunder weißer Zähne.“ 
Gez. E. Jacobi, a. d. Warthe, 
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Der Gaſt 


Eine Weihnachtslegende von Wilheim E ffen 


Wie bei vielen Geſchichten, die ſchon ſeit 
Menſchenaltern im Volksmunde leben und von 
einer Generation der anderen in oft wechſelnden 
Variationen vererbt werden, läßt ſich auch an 
dem Begebnis, das ich hier wiedergeben will, 
nicht nachweiſen, auf welchem Wahrheitskern es 
beruht und inwiewert Wirklichleit und Dichtung 
im Laufe der Zeit miteinander verwoben wur⸗ 
den. 

Aber da die Geſchichte, die Landleute der 
Gegend, in der ſie ſich zugetragen haber ſoll, mir 
erzählten, eines teferen Gedankens nicht zu ent- 
behren ſcheint, ſo ſei ſie hier wiedergegeben. 

An jenem heiligen Abend tauchte in der Däm⸗ 
merung, die infolge eines ſtarken Schneefalles 
außergewöhnlich zeitig bereinbrach, im Dorfe en 
Fremder auf, der von Tür zu Tür ging und um 
ein Obdach für die Nacht bat. Obwohl nun aber 
feit Jahren immer die eine Ernte reicher ans- 
gefallen war als die andere und in den Bauern⸗ 
höfen ein tüchtiger Wohlſtand geſchaffen worden 
war, fo fand ſich doch niemand, der bereit ge» 
weſen wäre, den heimatloſen Wanderer zu Tiſch 
zu laden und ihm ein Lager für die Nacht anzu⸗ 
bieten. Und doch war weder das Aeußere des 
Fremden noch der Ausdruck ſeines Geſichts dazu 
angetan, das Mißtrauen und die Herzenshärte zu 
rechtfertigen, die man ihm entgegenbrachte. Zwar 
ſtaken feine Füße in ſchadhaftem Schuhwerk, und 
ſein grober Mantel und der abgegriffene Hut, 
den er, wenn er in ein Haus eintrat, verlegen 
in den Händen drehte, waren reichlich alt und 
verſchliſſen, aber doch nicht ſchäbiger als das Zeug 
anderer Handwerksburſchen, die in arbeitsloſen 
Zeiten ſich durchs Land ſchlugen und an den 
Haustüren klopften. Aus dem offenen und männ⸗ 
lich ſchönen Geſicht des Fremden aber blickten 
große, forſchende Augen, in denen Mild. und 
Ernſt, Demut und Würde zu einem ſeltſamen 
Ausdruck zuſammenklangen, wie er ſonſt den Ge⸗ 
ſichern landfahrender Leute nicht eigen iſt. Doch 
fiel dieſe Beſonderheit den Bauern an jenem 
Abend nicht auf, und fie entſannen ſich ihrer erſt 
lange nachher. 

Wenn der Fremde über Schwelle 


die der 


Banernhäuſer trat, aus deren Stuben ihm der und I 


Duft von friſchem Feiertagsgebäck und grünen 
Chriſtbäumen entgegenſchlug, ſtand man ſeiner 
Bitte um ein Obdach für die Nacht erſt nicht 
schroff, ablehnend gegenüber. Aber dann ſtellte 
es fih heraus, daß die Geſindekammern, in denen 
ſonſt für ihn ein Platz frei geweſen wäre, ſamt 
und ſonders beſetzt waren, dort bedauerte man, 
daß in Stall und Scheuer das Weh und die 
Vorräte die letzte Ecke füllten, und wo ſchließlich 
der Bauer und die Bäuerin, die ſich einer 
Ablehnung ſchämten, einen 


Was hat Kille Bebs 


| 


glatten | Mahl aufgetragen wurde, 
Augenblick die Köpfe [ladung an und ſetzte ſich mit 


zuſammenſteckten, und über das Begehren des 


Als nachher die Kinder beſchert wurden, ging 
auch er nicht leer aus und mußte einen Teller 
mit rotwangigen Aepfeln und anderen Kleinig⸗ 
keiten annehmen, den eines der Kleinen auf Ge⸗ 
heiß der Mutter mit ſtrahlenden Augen ihm 
hinſtellte. Der Bauer bat ihn überdies noch 
er möge es nicht verübeln, daß die Beſcherung 
ſo kärglich ausfalle, aber ſeit Jahren verfolge 


Fremden beratſchlagten, fand ſich zuguterletzt im⸗ ihn das Unglück, and ſo gut es den Bauern da 


mer wieder die eine oder die andere Ausrede. mit 
der man fih den Obdachloſen vom Halſe ſchaffen 
konnte. Nur einige Kinder, deren Herzen 
Hoheitsvolle in der Erſcheinung 
Mannes rührte, brachten ihm mehr 
entgegen, drängten ſich, 


ihn heran, öffneten ſeine vor Froſt erſtarrten 
Hände und legten ihm einige von den Nüſſen her⸗ 
ein, die ihnen der heilige Chriſt beſchert hatte. 

Beinahe wäre dem Fremden im letzten Bauern⸗ 
hof am Dorfende dennoch ein Nachtquartier zu⸗ 
gewieſen worden. Als aber der Bauer, der es 
nicht fertiggebracht hatte, den Unbekannten abzu⸗ 


weiſen, mit ihm über den Hoft ſchritt, um ihm Dinge zu ruhen 
auf der Tenne ein Lager aus Heu und Stroh] kann ſich in Segen verwandeln, 


das lichen Seuche ein 
des fremden scheine ein böſer 

Vertrauen Ernten hätten ihm 
während die Alten zu- eingebracht. Noch 
fammen tuſchelten und eine Ausrede erfannen, an könnte er wohl 


hinten im Dorfe ergangen, fo böſe habe ihm das 
Schickſal mitgelpielt; von feinem Vieh fet in 
wenigen Monaten das Beſte an einer unheim⸗ 
egangen und in ſeinen Aeckern 
{uch zu ſtecken, denn die letzten 
kaum mehr als die Einſaat 
ein ſolches Mißfahr und dann 
ſein Bündel ſchnüren und mit 
Weib und Kindern am Bettelſtabe vom Hofe in 
die Fremde ziehen. 

Dem widerſprach der Gaſt, an den fih wäh- 
m rechts und links ein Kind angeſchmiegt 
atte: 

„Ihr werdet das“, jagte er, indem er den 
Bauer mit Augen anſah, in deren Tiefe ein 
ſeltſames Wiſſen um verborgene und zukünftige 
ſchien, „nicht nötig haben. Fluch 
Í ufruchtbarkeit 


anzuweiſen, fprann der biſſige Hofhund, der ſonſt] in Ueberfluß und wenn hente in euren Ställen 


jeden Fremden mii fletſchenden Zähnen anging, 
mit winſelndem Freudengeheul an dem fremden 
Wanderer empor, leckte ihm die Hände und 
wußte nicht, wie er ihm ſeine Freundſchaft bezeu⸗ 
gen ſollte. Der Bauer ſah ſich ſprachlos eine 
Weile dieſen Vorgang an. und da ihm manche 
abergläub ſche Geſchichte durch den Kopf ging, 
in denen fremdes Diebesvolk Hunde verhext und 
verzaubert hatte, erklärte er ſeinem Gaſt plötzlich 


in beſtimmteſtem Tone, fein Anweſen ſofort zu Fremde, griff zu feinem M 
Einen Augenblick ihien es, als be- — ne a yo 


verlaſſen. 
gehre der Fremde eine Erklärung für dieſe jähe 
Sinnesänderung, doch mochte ihm das wohl ver⸗ 
geblich erſcheinen und ſo ſchüttelte er traurig den 
Kopf und ergriff die Klinke des Hoftores, das 
der Bauer barſch hinter ihm zuwarf. 


einem abgelegenen Bauernhöfe an, der am an⸗ 
dern Ende der Feldmark lag. Auch hier klopfte 
er wieder an. Alsbald wurde ihm aufgetan 


und | und 


die Leere gäbnt, jo werden fie übers Jahr viel- 
leicht von Bldken und Kettenklirren erfüllt ſein. 
Habt Vertrauen.“ 

Der Bauer wußte hierauf keine Antwort aber 
es war ihm, als müfſe die Vorausſage des Frem- 
den, der i mit ſolcher Beſtimmtheit Gutes 
verhieß, in Erfüllung gehen. 

Da die Kinder vor Müdigkeit einzuſchlummern 
begannen und die Bäuern ſich anſchickte, ſie in 
ihre Kammer zu bringen, erhob fih auch der 

f antel über der 

t | Pi Rh ar Als aber der 
Bauer ihm mit Beſtimmtheit erklärte, daß unter 
feinen Umſtänden die Rede davon fein könne, 
und daß fein Gaſt über Nacht bleiben müſſe, 
nahm der das Anerbieten mit einer gerührten 
Nachdem er dann erklärt 


Ofen⸗ 


Weg machen müſſe, nahm er aian von der [Ort 


In aller Frühe erwachten plötzlich der Bauer 
die Bäuerin aus ihrem Schlafe und es war 


ein hagerer Bauer, dem man auf dem erſten ihnen als habe eben die Hoffür ſich geöffnet und 


Blick anſah, daß die Sorge tiefe Furchen in feine e 
der Tür; 


Stirn gegraben hatte, empfing ihn in 
ind lud ihn, Spie daß der Goſt erſt darum 


geſchmückten Chriſtbaum ein halbes Dutzend Kin⸗ 
der mit der Bäuerin ein Welhnachtslied 
ſtimmte. 


geſchehen, daß man ihm ſeinen ſteif gefrorenen 
Mantel abnahm, um ihn neben dem luſtig praifeln- 
den Ofen zum Trocknen aufzuhängen, und als 
dann in dampfenden Schüſſeln ein beihe'denes 


zu Tiſch. 


mit Pullirehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 
Mann wird hereingeführt. Gärtner Konfrontation mit Pulltrehn — da werden wir 


Ein alter 
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vom Laubenland, der den Kerl über die Mauer dich faſſen! Heute hatteſt du Glück!“ 


ſpringen. ins Haus gen 
der Straße die Dame beläſtigen ſah. 


Er ſchaute pröfend auf Lifes Autokoppe, die ſchäftigen ſich kaum mehr mit dem 1 
Senſation iſt zu einer 


glatt den ganzen Kopf umſchließt. Er guckt i 
knappen, hellen Strapazierpaletot aus 
Kappe wie Paletot trug an jenem Tag 


Eva. Er beſieht die Dame vom Kopf bis 


Fü 


e N 
zu 


hen!“ ſagt Dr. Lindner. „So, bitte — ein paar | wurde. 


Schritte laufen!“ j 4 j 
Der Mann erklärt mit boller, Sicherheit zu 

Protokoll; Das iſt die Dame, die er an jenem 

Abend fah! Er darf abtreten. 

Dr Lindner hat einen ſchwer 
Blick für Liſa. Er ſieht geradezu 
Dann läht er den Chauffeur hereinführen, der 
Dame zur Paßbrücke fuhr. 
„Was machte die Tour?“ fragt 


a * 
die nennt den Fahrpreis, Natürlich hat fte 
ſagen lafen. Der Betrag ſtimmt unge- 
ts und Zeitangaben ſtimmen auch, Die 
Eridrinung der Dame. 
alles erkennt der Mann wieder. 
Geſicht? ; 


gereizt aus. 
die 


def 


dringen und nachher auf 


ihren rehn ift gefunden. € 
Leder an. Strafſache auf Antrag — leichte Körperverletzung 
Frau — zuſammengeſchnurrt. Aber die Breslauer C 
den ſellſchaft hört nicht auf, geſpannt zu fragen, wer 
Dame war, mit der er in feinem Geheimquar. 
eindringenden Kerl geſtört 


Er 


ben... ; EIE , die 
"Bike, gnädiges Fräulein. ein paar Schritte tierchen durch den 


Kleidung, Größe 
er das 


Liſa zittert bei 
überſtellung mit Pulltrehn. 
Fall. 


Die 


„Der Polizeipräſident ift ein Gentleman. 
ält dicht. Wozu Lila Kroſſch unmöglich mache 
ie iſt ein nettes Mädel 


n 


ift gewöhnt. über laufende Unterſuchungen nur 
verſtändlichen zu 


ſprechen, wenn es ſachdienlich 
Es kommt ſchließlich 
auf elf Uhr morgens ius Kran 
wird. Es ift noch vor Monatsende, und 


iſt. 


der a 


Dr. Lindner Seht Pulltrehn liegt immer noch ſehr ſchwer dar⸗ 
nieder. 
Er 


Im ſonnigen qur wartet Dr Lindner. 
ſitzt in einem Korbſtuh“, hält. feine. Aktenmappe. 
Es ſchlägt gerade elf. Ein Arzt in Weiß un 
eine Schwester kommen zugleich mit Lifa 
Gang entlang. Dr. Lindner erhebt ſich. 


Sonnenſchein fällt aus dem Krankenzimmer, 


Unwilltürlich wirft Lifa den Kopf auf, Tiziert als die Tür aufgeht. Liſa tritt zuerſt ein. 


den Mann mit einem geringſchätzigen Blick 
Dochrenia zuſammengedrückten Lidern — ganz 
ewußte, aber täuſchend genaue Kopie 


Und fofort erklärt der Mann: „Jawohl, genau] was fie dann tun wird. Es wird ihr einfallen, 
die Dame aus!“ Es klingt wie: gaton, p wenn es jo wei 

er 
a draußen. ſpricht, die Ziegel eines 
da ſetzte die ir man g das 


o ia 817 
Faber 0 bochmütig! „Ich wollt 
fahren. Ich dachte ich kriegte von 

Paßbrücke, keine 


Rückfuhre. Und 
Dame solch Geſicht auf — und ich fuhr!“ 
Dr. Lindrer zögert. 


Der Mann 
Dr. Lindner läßt ihn abtreten. 
„Gnädiges Fräulein haben 
einmal die Güte, wenn Herr 
mungsfähig tt! 

Er geleitet 
und weiſt ihr im 
ſeinem Geſicht lieſt 


Korridor den Weg. 


aus 


! e3 
bleibt fejt. | gel — 
bef 


fie mit großer Artialkeit tr Tür 
er in 
Qija ganz deutlich: „Bei der regend . 


Da liegt Edgar Pulltrebn. 

Binden. 

Er muß ſie ja nun L 
iſt. 

Verzweifelt betröchtet fie, während Dr. 

hoben, ſchrägen 
enſter ſieht. 

Bild — das ſteile Dach, die 


ekommen. 


Der Arst unterbricht Dr. Lindner. 
Pulltrehns Pus. 


dige!“ 


Man verſteht: Die Erinnerung wirkt 


ee 
mußte, in die Stube ein, wo um einen kärglich bus e ſie er ſich a z 


an- f ihien, 


Der Fremde wartete an der Tür, bis bei 
die Strophe verklungen war, ließ es hierauf gern] Sch 


nahm er die Ein- Fremde entgegenwanderte, der alte 


Dr Lindner: „Herr Pulltrehn, it dies die 


Sie | amt! 


em Gedanken an die Gegen⸗ 
Die Zeitungen be⸗ 
Pullt⸗ 


Und Dr Lindner] damaligen 


der Tag. an dem Sifa 
Nendaz Bine — 
Lindner wird nervös. „Sie haben mich] ſchwand. 


den 


ochgelagert, faſt 
un- ſitzend. Der Kopf völlig in 8 $ i 
Hrer am bepflaſtert. Liſa bemerkt, daß er herblickt. 


ügen ſtrafen. Sie weiß nicht, 


Daches, er 

Sie weiß: 
N teile 4 braunen Zie 
wird fie nie wieder im Leben aus den Augen 
MR o ichneibet das in der Not dieler | drängt, 
dann vielleicht noch Stunde in fie binein! 
Pulltrehn verneh⸗ f Er hat] Geſicht verlier 
„Bitte, nur das ſtrikt Notwen⸗ kluger Bid 


ſchritt 1 durch knirſchenden Schnee von 


dannen. Als fie ans Fenſter traten, und hinaus⸗ 
guten, ſaben fie im klaren Lichte des Mondes, 
dem Lande lag, 


ufgenpmmen, davon⸗ 
wandern. Er ſchritt daher wie ein Sämann und 
n, indem er quer über die Flur wandelte, 
ebem Schritt, den er tat, in einen unſichtbaren 
orb zu greifen, aus dem er immer eine Hand⸗ 
voll Körner nahm und mit mächt gem Schwung 
weithin über die Felder warf. Bis er zuletzt am 
Rande der Ackermark angekommen war, und der 
a My 1 ba ee 
t um dieſe Zeit hatte im Forſt, dem der 
Waldheger, 
der auf dem Wege zur Weihnachtsmette war, eine 


Dame, die mit Ihnen zum Krainok fuhr? 


T en, 
ra Dame zurück und gingen mit ihr in 


den kamen?“ 
Alle ſtarren nach Pulltrehns Augen. 
die Lider. Dann fü 
verläßt, und wie * 
ſtiges, verzweifeltes ge 
Bitte: Der Kranke fo 
Der Kranke u 
bandagierten Geſi 
haben ſie wenig Ausd 


ja ſagen! 


nislos an. 
Er muß mich doch verſtehen! 


muß, wie ich will! Ihre Seelenkräfte find fo 


ballt, fo drangvoll kraftaelgden, daß fie fi 


Dr. 
verstanden?" 


Lindner — und zu Lila... ein paarmal 


peinlich. ; i 
„Xit das die Dame? 


flüſtern. 


* 


Die Schweſter verſteht. Sie ſoll die 
ſchaffen — ſoll ihn wieder richtiglegen. 
Die Vernehmung ift zu Ende. Der 
Dr. Lindner ſtarrt Liſa an, ſtarrt 

Mit einemmal begreift er, 


de 
Kranken an. 


wünſchten, den Krainok zu beſichtigen, und gaben 
i über zebrtanſend. um den Ankauf 


Der Blick aus den Bandagen geht 5 DE 
in u 

öder. Die Schweſter muß feinen Mund fre machen. 

Man bat den Eindruck, als ſei das für ihn 


Fuhren Sie dann mit 


t d 
Abrißhaus, wo Sie bedauerlicherweiſe zu Scha⸗ dar Wee dis alone 


Er läßt ſich Zeit mit der Antwort, Qija fliegt 
hlt ſie, wie alle Vorſicht ſie Lächeln. 
anges Geſicht ein inbrün⸗ 
en ift, eine übermächtige fie hinaus 


ruck. 
Qija glaubt. er fei verwirrt, fehe fie verſtänd⸗ ji 


Er muß mich Schulter. Beinahe zärtlich. 
doch die Lage ſeiner ſchon auf, Freude und Enſpannung im ſtrahlen⸗ 


doch verſtehen! Er muß 
? Patte fühlen, Und er muß — er den Geſicht. Sie will 


„Weswegen fragen Sie?“ hört man Pulltrehn 


„N 
Arat | iente 
Sein er 


t die Schärfe und die Ironie, Sein 
bekommt ein wohlwollendes Leuch⸗ 


ten. Die Stirn liegt in ſtrengen Falten: der Mund 


angenehm enttäuschten Skeptikers. 


eigenartige Begegnung: er ſah nämlich über eine 
Waldble einen Mann ſchreiten, dem eine Schar 
Rehe folgte. Und dann und wann blieb 
Fremde ſtehen und ſtreichelte den Tieren, die 
ſich furchtlos an ihn ſchmiegten, den ſchlanken 
Nacken und ſchien Zwiegeſpräche mit ihnen zu 
führen. Und merkwürdigerweiſe war auch ſonſt 
mancherlei Leben im Wald lebendig, das tonit 
in Winternächten ſchläft: 1 er re huſchten 
von Stamm zu Stamm, Kreuzſchnäbel pfiffen ein 
leiſes Lied und ſelbſt eine Amſel warf, während 
rings in den Dörfern die Weihnachtsglocken ihr 
Geläute anhuben, eine zaghafte Strophe in den 
grauenden Morgen. 

Als der Bauer an jenem Morgen den Fuß⸗ 
tapfen des Fremden über ſeine Aecker hinweg 
[plate konnte er midtd . Ki 
tellen, und er ſann vergebens nach, was wo 
die Bewegungen des nächklichen Sämanns zu be⸗ 
deuten hälten. Im Sommer darauf aber wogten 
auf feinen Feldern die Mehren, die in den pers 
gangenen Jahren auf fußhohen dünnen Halmen 
geſeſſen hatten, mehr als mannshoch und die 
Scheuern waren bald zu klein, um den Ueberfluß 
dieſer Ernte zu faſſen. 


Woher kommt der Borsdorfer 
Apfel? 


Nicht weniger als drei Orte ſtreiten ſich um 
die Ehre, Pflege- und Hegeſtätte des älteſten 
2 1 8 un 
er wohl zu den meiſtbegehrten Feſtgenüſſen zäh- 
len dürfte. Verſchiedene Umſtände ſprechen da: 
für, daß das Dorf Borsdorf bei Leipzig 
mit der frühelten Kultur dieſes ausgezeichneten 
Apfels zuſammenhängt. Der Name Maſchansker 
nämlich, der heute noch für „Borsdorfer“ ne» 
bräuchlich ift, wird von der ilawiichen Bezeich⸗ 
nung des Kreiſes Meitzen, Miſchenſkry Krag, ab- 
geleitet. Nicht allein die mevaraphiiche Lage der 
Ortſchaft Borsdorf in der Nähe von Meißen, 
ſondern auch die geſchichtliche Tatſache, daß die 
einſtige Burgarafſchaft Meißen das heutige Sadı- 
ſen umfaßte, machen es wahrſcheinlich, daß der 
rt Borsdorf bei Leipzia mit Maſchansker, alfo 
mit dem Borsdorfer Apfel in urſächlicher Be⸗ 
ziehung ſteht. — Daneben führt man den Namen 
Borsdorfer auch auf den Ort Borsdorf in 
Böhmen zurück, wohl in der Erwägung, daß 
hier zur Begründung ähnliche Momente wie in 
dem Fall Borsdorf bei Leipzig in Betracht tom- 
men. — Eine dritte Möglichkeit. die Herkunft 
des Edelborsdorfers zu beſtimmen, wird durch 
kulturgeſchichtliche Umſtände ſehr unterſtützt. Da 
im frühen Mittelalter vor allem die Klöſter den 
Bauern mit autem Beiſpiel in der Obſtkultur 
vorangingen, ſollen die Ziſterzienſer Mönche von 
Schulpforta auch dieſen Apfel auf dem für Obſt⸗ 
und Weinpflanzungen beſonders geeigneten Ader- 
hofe zu Borſen dorf bei Dornburg an der 
Saale gezogen haben. So wahrſcheinlich es auch 
ſein mag, daß Borſendorf für die früheſte Kul⸗ 
tur des „Borsdorfers“ von entſcheidender Beden⸗ 
tung ilt, bis heute ift die Streitfrage noch nicht 
entſchieden. Darum iſt die Erklärung im 3. Band 
des „Großen Brockhaus“ zutreffend, daß die Her⸗ 
kunft dieſes Edelapfels, der dort ausführlich be- 
ſchrieben wird, unbeſtimmt fei. 


Er ſagt in das Zimmer hinein: „Ich erſuche 

ich alle Anweſenden um abſolutes Schwei⸗ 

gen — im Intereſſe der weiteren Unterſuchung!“ 
ann verbeugt er ſich und geht. 

Mit zwei Schritten iſt Liſa am Bett. Des 
liegt auf dem Rand neben 
ſie ganz weich mit ihren 
beiden jungen Händen, ſtreſchelt und drückt fie. 
Sie glaubt, in Edgar Pulltrehns Augen einen 
elleren Schein zu ſehen, ein freundliches ſchlaues 


Dann hat fie der Arzt am Arm und geleitet 
Draußen — Badener lehnt Pros 
* 


feffor Tuſſek. Er führt das Mädchen zu 


ſtill. Und wenn aus einem Korbſtühlen der kleinen Warteniſche. Mit einem 
nur Augen herausſchauen, Blick haben ſie ſich verſtändigt. 


Qija reißt ihr Täſchchen auf. Sie muß nieder- 
zen — fie drückt ihr Taschentuch an die Augen. 
ie weint. Der Profeſſor legt den Arm um ihre 
Da ſpripat fie auch 


hinunter — ſie weiß: 


d ge Auto unten wartet Kille 
ins 
bildet, fie könne mit der Gewalt des übertrage⸗ mit Edgar Vult jenem U in d 

nen Wollens die günſtige Antwort aus ihm er- Den Haus . Hieliich geichah < allerlei 


Breslau hat in der Tat nicht erfahren, wer 
Schließlich geſchah allerlei 
Aufregenderes in der Stadt, und po Intereſſe 

Als Edgar Pulltrehn ſchon lange wieder ge 
kig war, iſt bei Gebrüder Tründler einmal die 


ede von einem kühnen Rekordverſuch des Flie⸗ 
Hude mit Brennſtoffübernahme oben in der 


Herr Th. Salomon ſagt: „Die Schweſtertochter 
der Frau von Görrich, die kleine Kroiſch. Toll 
mit dem kecken Kerl verlobt ſein — die Tochter 


gers 
Luft. 


„Sie wurden niedergeſchlagen. Die Dame ToN j Von Rittmeiſter Kroiſch von den Küraſſieren, den 

e als e eee — . e Tründler wohl auch noch ver: bat.“ 
„Mich hat keiner niedergeſchlagen!“ Der n meint jemand, der Tuſſek ſöhe aus, wie 

Krenke gehn ibt immer nur Li 1 ſpricht wenn er das große Los gewonnen hätte, ſeit er 

1555 5 1 x p At su As Ze 2 1 leis eipräfitent nimmt Pulltrehn bei 

4 . j x y : „© 2 $ 8 De, i n ne 
Qinbner Troiſch! Das ift fie . reite: Alter Heim icher! Wer war's damals? 


ort Wirklich die kleine Kroiſch? mal rang mit der 
Leute fort wilden Katz!“ 


— wonn ſie's halt ſalber ſogt, Garr Pre⸗ 
Edgar Pulltrehn redet „ſchläſch“, wenn 
gemütlich wird oder jemanden aufzieht. 

„Es lebe die Diskretion!“ lächelt der Präſi⸗ 
dent. „Sie ziert den alier!“ 


Und er trinkt Pulltrehn zu. Ein Auge kneift 
— Endel — 


er» | bat das komplizierte Lächeln des überwundenen, ler dabei em... 


ERNA SINGER 


GERHARD ELIAS 
Verlobte 


Bobrek Chanuka 1929 Beuthen OS, 
Zu Hause Sonntag, den 29. Dezember 


Susanna Schneck 


geb. Balzer 
im ehrenvollen Alter von 78½ Jahren. 


Beuthen OS., den 27. Dezember 1929 
Hohenzollernstraße 14 


Adolf Schneck 


und Tochter Anna. 


| Glei 
15½ 
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Beerdigung Sonnabend, den 28. Dezember, nachm. 
3 Uhr. von der Leichenhalle des neuen evangl. Friedhofes, 
Gutenbergstraße. 


Am Weibnachts-Heiligen-Abend 8°/, Uhr verschied Beuthen 
meine liebe Frau, meine herzensgute, treusorgende Mutter, 16 (4) Uhr 
unsere liebe Tante und Schwägerin Zum letzten Male! 


Statt Karten! 
Ihre Vermählung zeigen an 


Dipl.-Ing. Alfred Schiwy 


und Frau, 


% Uhr 


(8 Uhr) 


Komödie von Kurt Götz 


Kammer-Lichtspiel 


Beuthen OS. 


Unser Liebling, unser Sonnenschein 


Inge 


ist nicht mehr. Nach eintägigem Krankenlager ist sie 
am 27. 12. früh sanft entschlafen. 


In unsagbarem Weh 
Familie Rademacher. 


Beerdigung: Sonntag, den 29. 12., nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhause in Bobrek, Johanna-Schacht, aus, 


Nach langem, schwerem Leiden verschied am 2ten 
Weihnachtsfeiertag meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 


Frau Arnolde Schwider 


. Kunisch 
im Alter von 79'/, Jahren. 
Hamburg. Ilmenau, Breslau, Beuthen OS., 
den 28. Dezember 1929. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Alexander Schwider. 


ng findet am Montag, dem 30. Dezember 1929, 
nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhause, Breite Straße 5, aus statt. 


Gestern früh um 3/,4 Uhr entschlief plötzlich 
und unerwartet nach kurzem schweren Leiden unsere 
gute Schwester, die Lehrerin 


Magda Wohkittel 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 


In tiefer Trauer 


Geschwister Wohkittel. 
Karf, den 26. Dezember 1929, 


Beerdigung Sonntag um 1 Uhr. 


Einen plötzlichen Tod fand am 
25. d. Mts. unser 


Oberbuchhalter 


Hor Georg Fischer. 


In treuer Erfüllung seiner Aufgaben 
hat der Verstorbene seine reichen Kennt- 
nisse und Erfahrungen unserem Unter- 
nehmen über 14 Jahre lang gewidmet. 
Sein lauterer Sinn und seine Freundlichkeit 
haben ihn bei Untergebenen und Vor- 
gesetzten in gleicher Weise beliebt gemacht. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Gleiwitz, den 27. Dezember 1929. 


Schlesische Elektricitäts- u. Gas-Actien- Gesellschaft 
Obarschlesische Elektricitäts-Werke, 


ald. da ogium obten., 


nterr. Förderng. Zu⸗ 
— rädgeblieh. Beiterfp. 188800 Here. 


Shaten-Biere-Namslauer-Diere 


in 1s, 2. und 3⸗Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 


Lotte, geb. Linke 


Berlin-Charlottenburg, Weihnachten 1929 N 
Oberschl. Landestheater 


Sonnabend, 28. Dezbr. 
Schneewittchen und die Zwerge 
+ Weıhnachbtsmärchen v Görne: 
1207, (8%) Uhr Die Fledermaus 
Operette von Johann Strauß 


witz Max und Moritz, 


der bösen Buben Besserung 


Weıhnachtsmärchen 
von B.v Francken 


Sonntag, d. 29. Dezember 1929 
Anfang 11,15 Uhr, Einlaß 10,30 Uhr, 


Ende I Uhr 


Einmalige Frühvorfübrung 
des an hochalpiner Großartigkeit 
unübertrefflichen Kulturfilms 


Heute 


'n den 


li. Teil Alpen I. Teit 


Eine Symphonie einzigartiger: Natur- 
schönheiten, der gewaltigste Film aus 
den Schweizer Hochaſpen mit besonderer 
Musikbearbeitung für den Film, unter 
Mitwirkung des voll. Orchesters. 


alem 


eee e 


bis einschl. 
Dienstag Silvester) 


Der große Alfred-Abel-Film 


Narkose 


Briefe einer Unbekannten 


nach einer Novelle von 
Stefan Zweig 


Alfred Abel 


mit 


Jack Trevor 


Narkose wurde von der amtlichen 
Prüfstelle als künstlerischanerkannt 


Der 2. Film 


Sein Herzenslunge 


mit Junior Coghlan 


Rudolph Schildkraut 
im Tonflim- Tell: 
Ugeunerballade 
Zirkusparodie 


Rater Murr u. Ritter Knurr 


Die neueste 


Sein Herzensju 
Kinder 30 u 


von 


Tontilm: 


Bühne: . 


Sonntag vorm. 11 Uhr 
Jugend -Vorstellung 


Schaub 


Ebertstr. 16 Gleiwitz 


Lustspi el 7 n 


Die neue Deulig-Wochenschan 


Emelka-Wochenschau | 


ge u. die denen Tonfilme 
50. Erw 50 u. 80 Pfg. 


Ruf 4675 


— — 
Sonnabend. Sonntag. Montag 
Der große Sittenfilm: 


Die Docks 
New York 


mit George Bankroft 
Regie: J, von Sternberg 
Eine Hafenballade in 7 Akten 


—— 


In Jena sind all 
Mädels so blond 


Ein Märchen 
us 1001 Nacht 


in Geſchäft wird heute um 


e 
M 4½ Uhr 


geöffnet. 


Renee Heribel 


urg 


TELEPHON Nr. 2247 


Dienstag, den 31. Dezember, 9 Uhr abends. 


Ji lion nie- Sni ui 


im festlich dekorierten großen Saale. 
Tischbestellungen bis zum 30. Dezember 


erbeten. 


Einlaß erfolgt nur gegen Einladung, welche im 
Konzerthaus erhältlich sind. 


SS CU 


„%% 


Atlantic, 
der allsei 
und künstlerischst 


schienenen 


Reichs, die 


ielten, 
405 wir Atlantic nur 


geliefert ef 
Auf die stürmisc 
an uns ergang 
Proteste wegen der zu 
von Atlantic 
mitteilen zu könne 


Bemühungen nun 
den einzigartigen Tonfilm 


nochmals zu erhalten! 
Wir werden daher 
Kürze ern eut zur 
bringen! 


Alle werden di 
einmal sehen u 


LICH 
sLEIWITZ, 


II DI 


Betrifft: 


Atlantis 


diesen herrlichen 


belassen, da 


so ungeheure 


halten konnten, 


freuen wit uns. 
n, daß es unseren 


mehr gelungen ist, 


TSPIELE 


gegenüb. Hauptpost 


Tonfilm, 


der hervorragendste 

Ewe e aller bisher er 

Tonfilme aierkannt wird, 
nicht länger auf de 

1 tie Anfor- 


us den Großstädten des 


ach uns 


hen, aus allen Kreisen 
enen Anfragen un 
kurzen Spielzeit 


heute 


Atlantic 


Atlantic in 
Vorführung 


es Tonfiimwunder noch 
nd hören wollen! 


HIHI Vb 


Hydrothera 


Palast-Restaurant 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 


für nervöse, erholungsbedüritige, em- 

pfindliche, stoffwechselkranke Kinder. 

Herrliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Moderne Heilbeh-lfe (Elektro- 


5 


Impfungen geg. 
Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. F 
Sandierbräu 


in 1-, 2- u. 3Liter-Krügen 
sowie in 2, 3- 4. 5-, 6, 7- u. 10-Liter-Siphons 
empfiehlt frei Haus Josef Koller, 


Auskunft 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 


bindunge 


n und 


Fahrkarten nach 


durch 


Generalagentur Breslau. 


Canada 


Norddeuischer Lieyd Bremen 
und seine sämtlichen Vertretungen 


in Beuthen: Robert Exner, Rais.-Fr.-Jos.-Pl, 2, 
in Gleiwitz: D. Lustig, Inh. S.Köppler, Bahnhofstr. 6. 
n Breslau: Norddeutscher Lloyd, 


Lloyd Reisebüro GmbH., NeueSchweidnitzerStr.6. 


A wende 


vaie fel 


Goroll. 


ie, Quarzlampe, eto.) 
charlach und Diphtherie 


friſch geſchoſſen, 


J. Roſenſtreich 


Beuthen OS., 
Kirchſtraße 4, 
Telephon 2780. 


Am Hl. Abend wurde 
auf der Virchowſtraße 
ein ſeidenes Tuch, in 


Siechen-Biere = 
118 1, 2 und 
8 3 Liter 


Seidenpapier gepackt, 


verloren. 


Gegen Belohnung ab- 
zugeben Beuthen OS., 
Virchowſtraße 13a, II. 


Bei Schlafloſigteit und 
nervöſen Beschwerden 
das ärztlich empfohlene 


Gekavalin 


gel. geſch. D. R. P. Nr. 6. 
28 640 völlig unſchädl 
Nerven » Beruhigungs 
mittel, ſtets vorrätig 


Cantral-Apotheke,Gleiwitz 


Beuthener Stadtkeller, Dynyosstrabe - Telephon 4586) Simon Rothmann, Zeuthen DS. Bahnhofstr. Ssandterbräu, Beuthen 085. Sveseliaborterium 
Magazin für Haus und Küche 


Telephon 2585. 


für Harnanalysen. 


Bekanntmachung. 
I 


1. Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1929 
den Steuerabzug vom Arbeitslohn im 
gemeinen Ueberweiſungs- und Behörden⸗ 
verfahren nach 88 42—45, 50 der Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen über den Steuerabzug 
vom Arbeitslohn vorgenommen haben, haben 
nach Ablauf des Kalenderjahres 1929 nur 
diejenigen Arbeitnehmer, die im Kalender- 
jahr 1929 während der ganzen Dauer der 


FBeſchäftigung oder während eines Teils 
derſelben in einer anderen Gemeinde (Sitz 


gemeinde) als in der Beſchäftigungsgemeinde 
einen n oder in Ermangelung eines 
inländiſchen Wohnſitzes ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt hatten, in Lo nfteuer-Meberweis 
ſungsliſten aufzunehmen, und zwar ift für 
jede diefer Gemeinden (Sitzgemeinden) eine 
beſondere Lohnſteuer⸗Ueberweiſungsliſte aus» 
zuſchreiben. x 5 

2. Als Beſchäftigungsgemeinde gilt die 
Gemeinde derjenigen Betriebsſtätte, von der 
aus die Fee für im Kalen · 
derjahr 1929 gezahlten Arbeitslohn an eine 
Kaſſe der Reichsfinanzverwaltung abgeführt 
worden ſind. Im Behördenverfahren iſt der 
Sitz der abführenden Kaſſe maßgebend. 

3. Beſitzt der Arbeitgeber mehrere Bes 
triebsſtätten, von denen aus im Kalender. 
jahr 1929 Steuerabzugsbeträge abgeführt 
worden find, fo find von jeder dieſer Ber 
triebsſtätten aus die Lohnſteuer⸗Ueberwei⸗ 
fungsliften für die einzelnen Sitzgemeinden 
beſonders auszuſchreiben. 

4. Arbeitnehmer, die während der Dauer 
der Beſchäftigung im Deutſchen Reich weder 
einen Wohnſitz noch ihren gewöhnlichen Auf⸗ 
enthalt hatten, find für fih in einer gemeine 
famen Lohnſteuer⸗Ueberweiſungsliſte zuſam⸗ 
men aufzuführen. 

5. Hat ein Arbeitgeber die in mehreren 
Betriebsſtätten einbehaltenen Steuerbeträge 
durch eine Stelle geſammelt an eine Kaſſe 
der Reichsfinanzverwaltung abgeführt, ſo 
ſind die Ueberweiſungsliſten von dieſer Stelle 
aus auszuſchreiben. Die Präſidenten der 
Landesfinanzämter ſind befugt, in beſonders 
begründeten Fällen auf Antrag zuzulaſſen, 
daß die Ueberweiſungsliſten von den einzel» 
nen Betriebsſtätten aus ausgeſchrieben wer⸗ 
den, wenn der Arbeitgeber in der Lage iſt, 
der Kaſſe der Reichsfinanzverwaltung, an 
die die Steuerabzugsbeträge abgeführt wor ⸗ 
den find, mitzuteilen, wie ſich fein Abfüh⸗ 
rungsſoll auf die einzelnen Betriebsſtätten 
verteilt. Das gilt ſinngemäß auch für die 
Fälle des $ 53 der Durchführungsbeſtimmun⸗ 
gen über den Steuerabzug vom Arbeitslohn. 

6. Die Lohnftener Ueberweiſungsliſten 
find in Spalte 4 aufzurechnen und vom Are 
beitgeber oder einer Perſon, die zur Bere 
tretung der Firma rechtlich befugt iſt, zu 
unterſchreiben. 

7. Soweit Lohnſteuerüberweiſungsliſten 
auszuſchreiben ſind, ſind ſie mit einer tr 
fiherung, daß die Angaben vollſtändig und 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gem 
ſind, ohne beſondere Aufforderung ſpäteſtens 
bis zum 15. Februar 1930 dem Finanzamt 
der Betriebsſtätte einzufenden. In den Fällen 
des Abſatzes 5 muß bis zu dieſem Tage auch 
die Mitteilung über die Verteilung der Lohne 
ſteuerbeträge auf die einzelnen Betriebs» 
ſtätten ge werden, 

8. Sofern Lohnſteuer⸗Ueberweiſungsliſten 
von einem Arbeitgeber nicht auszuſchreiben 
find, hat er dem Finanzamt Fehlanzeige ebene 
falls ohne beſondere Aufforderung ſpäteſtens 
bis zum 15. Februar 1930 einzuſenden. 

9. Die Vordrucke für die Lohnſteuer⸗ 
Aeberweiſungsliſten, für die Verſicherungen 
und die Fehlanzeigen ſind koſtenlos beim 
Finanzamt erhältlich. 


II 


1. Soweit der Steuerabzug vom Arbeits. 
lohn im Kalenderjahr 1929 im Markenver⸗ 
fahren durchgeführt worden iſt, iſt jeder 
Arbeitnehmer verpflichtet, ſpäteſtens bis zum 
15. Februar 1930 ſeine Steuerkarte und die 
Einlagebogen, die im Kalenderjahr 1929 zum 
Einkleben und Entwerten von Steuermarlen 
verwendet worden find, ohne beſondere Auf⸗ 
forderung an das Finanzamt abzuliefern, in 
deſſen Bezirk er zur Zeit der Ablieferung 
ſeinen Wohnſitz oder in Ermangelung eines 
inländiſchen Wohnſitzes ſeinen gewöhnlichen 
Aufenthalt hat. Dabei hat er die Nummer 
der Steuerkarte für 1930 und die Behörde, 
die dieſe Steuerkarte ausgeſtellt hat, ſowie 
feine Wohnung am 31. Dezember 1929 anzu⸗ 
geben, Die Verſäumnis der Einlieferungs · 
pflicht ift mit den in § 377 AO. vorgeſehenen 
Strafen bedroht. Die Einlieferung kann 
außerdem durch die in § 202 AD. vorgeſehenen 
Strafen erzwungen werden. 

2. Auf die Verpflichtungen des Arbeit⸗ 
nehmers hat der Arbeitgeber durch Anſchlag 
in den Arbeits- und Geſchäftsräumen hinzu⸗ 
weiſen. Dieſe Verpflichtung der Bekannt- 
machung durch Anſchlag beſteht auch für die 
Arbeitgeber, die den Steuerabzug vom Are 
en im Meder eis e e durch⸗ 
ühren. 

3, An Stelle des Arbeitnehmers kann der 
Arbeitgeber die Einſendung oder Ueber 
der Steuerkarten und Einlagebogen über⸗ 
nehmen; in dieſem Falle find die Steuer⸗ 
karten und Einlagebogen dem für den Arbeit⸗ 
geber zuſtändigen Finanzamt zu überſenden. 

III. 
Ferner haben die Arbeitgeber die im 
66 der Ausführungsbeſtimmungen vom 
8. 5. 1926 zum Einkommenſteuergeſetz vor⸗ 
geſehenen Lohnzettel nach vorgeſchriebenem 
Muſter für alle diejenigen Arbeitnehmer aus ⸗ 


un 


im zuſchreiben, deren Arbeitslohn im Kalender 

Beuthen D.C, Tarnowitzer Straße 28, ganzen u. abgezogen, fahr 1929 9 200 Reichsmark überſtiegen hat. 

am Sonnabend, dem 28. Dezember er., billige 

ladet ergebenſt ein Zoſef 
Voranzelge 


Großer Silvester- hummel 
Anſtich von weißem Seobel-Bock 


Die Lohnzettel find bis zum 31. Januar 1930 
an das für den Arbeitnehmer nach ſeinem 
Wohnſitz (Aufenthalt) zuſtändige Finanzamt 
einzureichen. 

Neiße, den 23. Dezember 1929. 


Der Präſident 
des Landesfinanzamts Oberſchleſien. 


Siphons ehen un dann 
Bierhaus Bavaria, Beuthen. Teleph, 2350 


Brillant : Armbanduhr 


(Andenken) 


verloren, 


gegen hohe Belohnung abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Bahnhofſtr. 


Die geſetzliche Miete 
für Januar 


Die geſetzliche Miete bleibt auf Grund 
der Verordnung des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums für Januar 1930 gegen den Vormonat De⸗ 
zember 1929 unverändert. Es ſind ſonach 
für den Monat Januar 1930 zu erheben: 116 Pro⸗ 
zent der Friedens miete ſofern der Mieter 
die Schönheitsreparaturen ausführt. 120 Prozent 
der Friedensmiete ſofern der Vermieter die 
Schönheitsreparaturen ausführt. Daneben ift 
umlagefähig: der 100 v. H. überſteigende 
Betrag des kommenden Zuſchlages zur Grundver⸗ 
mögensſteuer. 


wurde der Chriſtbaum veriteigert und die Fidelitas 
nahm unter Papallas bewährter Leitung 
ihren Anfang, die die Anweſenden noch einige 
Stunden gemütlich beifammen hielt. 

* 


a . Die Jungen fahren am 
Sonnabend nachmittag. Die anderen liefern ihr 
2 5 am Sonntag, 11 Uhr, im Heim ab und 
ren am Dienstag nachmittag. Die Kreis. 
uppen, die fih. anschließen wollen, müſſen ſich 
ort melden. Die Mädchengruppen fahrer 
erſt am Dienstag. 


+ Wartburggruppe. Heute, Sonnabend, abends 
8 Uhr, Weiß nachtsfeier im evangel Ge- 
meindehaus (Volksheim], Ludendorffſtraße. 


„Verein für Bewegungsspiele 1918 e. V. 
Heute Weihnachtsfeier im kleinen Saale 
dei Muſchiol: am 5. Januar, nachmittags um 
4 Uhr, Generalverſammlung im Vereins- 
lokal bei Stodolka. 

„ Beuthener Herren⸗Club. Montag, um 20% 
Uhr, Konferenz im Klubzimmer des Beuthe⸗ 
ner Stadtkellers. nicht im „Hotel Ger⸗ 
mania“. 

* Verein ehemaliger Jäger und Schützen. 
Sonntag, nachmittags 5 Uhr. Weihnachts ⸗ 
feier im Jägerheim Shitting. 

+ Landwehrverein. Der Verein begeht heute 


abend 8 Uhr im großen Schützenhausſaale eine 
Weihnachts feier für itglieder und 
Familienangehörige. 


„Stahlhelm. Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
findet im großen Saale des Promenadenreſtau⸗ 
vants unſere Weihnachtsfeier ſtatt. 

* Männer-Turnverein „Frieſen“. Heut, Sonn- 
abend, 17 Uhr, Turnratsiisung im Verə 
einslokal Warkotſch Dort ab 19 Uhr Weiß ; 
nachtsfeier. Die Generalverſamm⸗ 
lung findet am 4. Januar, 19 Uhr, im Vereins- 
lokal ſtatt. - 


Rokittnitz 
„ Kriegerverein. Der Verein veranſtoltete 
eine Weihnachtsfeier im Vereinslokal. 
achdem Muſikſtücke, Lieder und Anſprachen des 
1. Vorſitzenden, Oberſteigers Horoba, rechte 


i Sſtimmun 105 eid den atten; erfol te die 
VTV 


validen und Kinderreichen unſeres Vereins. Nach⸗ 
dem Kamerad Schuba im Namen der nt- 


ten herzliche Dankesworte geſprochen hatte, ergrift 
Pfarrer Kania das Wort zu einer innigen, 
lichen Weihnachtsrede. Das gemeinſam geſungene 
„Stille Nacht“ beſchloß die ſchlichte. ſchöne Feier- 

=e Vaterländiſcher Frauenverein. Reicher denn 
andere Jahre war das Chriſtkindlein diesmal bei 
uns. Ueber 65 Arme, Witwen, Waiſen, Inva 
liben erhielten wertvolle Weih nach 
gaben. In mühevoller Arbeit hatten die Mit- 
glieder Kleidungsſtücke genäht, , Geldipenten ge⸗ 
opfert und Ausſchmückungsarbeiten geleiſtet, Auch 
die junge Ortsgruppe Wieſchowa unter Führung 
von Frau Prau beteiligte ſich an der Feier 
und stiftete Gaben für ihre Armen. Kaplan 
Wiſtuba fand herzliche Worte des Dankes für 
die Beſchenkten. Weihnachtslieder und Weihnachts- 
ſtücke verſchönten den ſinnigen Abend. 

„ Männergeſangverein. In ſeinem Vereins. 
total Hurdes beging auch der Männergeſananerein 
eine Weihnachtsfeier, bei der insbeſon⸗ 
—— Mitglied Hurdes ſeine muſikaliſchen. 
reihoriichen und bymoriſtiſchen, gemütvollen 
Qualitäten glänzen ließ. 10 


Scho m berg 
Schuß in die 


ri des Pfarrers bon 
Schomberg. In den 


endſtunden wurde gegen 


gwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwan svollſtreckung ſoll am 
10. Januar 1930, 10 Uhr, an der Gerichts 
ftele — Zimmer Nr. 27 — im Zivilgerichts. 
gebäude im Stadtpark — verſteigert werden 
das im Grundbuche von Beuthen Vorſtadt 


Band 26 Blatt Nr. 304 (eingetragener 
Eigentümer am 30. September 1929, dem 


ung des angsverſteige 
3 ter Karl N 
eingetragene Grundſtück, 

S. artenblatt 7, 


vorh. Ang. 


Zu günſtigen Bedingungen 


hat Direktion alter leiſtungs fähiger 
Lebensverſicherungs A. G. 


General: 
Agentur 


b Ohne Zwiſchenſtelle. 
gerede ah N Bild unter 
S. 631 an die Geſchäftsſtelle die ſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Null. 


Perſonen 
nach Be 


herz⸗ i 


| 
| 


1 Büfettfräulein, 
1 Waſchmädchen, 
mehrere Küchenmädchen, yus 


per ſofort geſucht. 


Anſpr. u. B. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Aleinmätchen 


od. ält. n 
die 
Lauge . ae 
auf, u. Wäſche 
verſteht, für 1 bis 2ſevtl. 


Ang. m. Gehaltsanſpr. |u- 
unter B. 4820 an die] Ang. u. B. 4826 an 
G. d. Zeitg. Beuthen, [G. d. Zeitg. Beuthen. 


Ausschußsitzung der Landesversicherungsanstalt Schlesien 


Hberſchleſien durch Arbeitsloſigkeit 
aum ſtärkſten belaſtet 


[Eigener Bericht) 


Breslau. 27. Dezember. Im Hinblick darauf fei der Etat in allen Verwal- 

Im Hauptverwaltungsgebäude der Landesver⸗ 5 dür i öß 
10 7 8 „auf „ ede jürfe 
8 Schleſien trat der ap der der Verſicherten übermäßig ausgedeh 
and icherungsanſtalt Schle⸗ und deshalb iei auch die Emſchränkung der Aus- 
ſien in Breslau zuſammen. Vor Eintritt in die | gabe für das Heilverfahren wicht erngetreten. Ein 
Tagesordnung beglückwünſchte der Vorſitzende, wichtiges Kapitel ſeien die Vermögens ⸗ 


Fabrikdirektor Dr Dierig, Oberlangenbielau, anlagen. Man mile fih darüber klar wer- 
das Vorſtandsmitglied der Landesverſicherungs⸗ ben, ob für des Jabr 1990 überhaupt nod Dar- 


$ 0 lehen aus etwaigen Ueberſchüſſen zur Berfünun 
anſtalt Schleſien. Landſchaftsdirebtor Major a. D. zu ſtellen feien. Der anfänglich vertretene Stand. 
von Niebelſchütz, Metſchkau, Kreis Sprot⸗ 


tau, zu ſeinem 85. Geburtstage. Aus dem Rech⸗ 


und trug einen braunen Ueberzieher. Vor ihm und 
vor Ankauf der Uhr wird gewarnt. í 
* Mansfeldſtraße ohne Waſſer. Dm Donners- 


tag brach auf der Eoſeler Straße, in der Höhe des 
Grundſtücks 6, ein Waſſerrohr. Durch das 


punkt, mit den Darlehensgeſchäften im kommen⸗ 
den Jane rg eee zu mania, n gre 
h ; E ; odh ſeine ſchweren Bedenken, zumal die Landes⸗ 
nungsprüfungsbericht ging hervor, daß die Lan⸗ e e talt bisher in größerem Umfa 
//%%ͤͤͤ . T EE E e E T 
Reinvermögen von 57881154 RMk. Arbeiterwohnungsbau 
hatte. Aus dem von Dr. med. h. e. von Legat] zur Verfügung geſtellt habe — im Jahre 1929 ing- 
erſtatteten Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß bebe 12 Millionen — Er ſchlage Baber Pes 
; 8 A Vorftan: tiv: j ü 
die Provinzen Ober: und Kiederfeleflen für 208) aur nach 4% Mienen als, Darlehen 
im ganzen Deutſchen Reich mit 6 Prozent zur Verfügung zu ſtellen und dieſe vollſtändig auf 
4 2 i den Arbeiterwohnunasbau, auf den Bau von 
die größte durchſchnittliche Jahresbela⸗ 3 ia : n bei men 15 . und Die fir 
ſtung in der Arbeitsloſenverſicherung und | Smduftrienrbeiter und end ach er ae Rogen Woh- 
x nunasgeſellſchaften und Baugenoſſenſchaften zur 
enge aufweiſt, das be⸗ File den fellen. Der an, anten 
deute, daß die Wirtſchaftslage Schleſiens ſchließlich den Etat in allen feinen Punkten u 
A Y + £ 4 N w d 
Die unginfigfte in ganzen Selde ſel. af er Allen B m aee 
7 ͤ ⁰VVVVVVVVVVTVTVTVVVVVVVVVVVVVTVVVVVVVVVVVV— NE 
die eee des Ortspfarrers von Schom⸗ 
berg ein Schuß abgegeben. Das Geſchoß 
drang durch das Fenſter in die Küche, wobet zwei 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Per⸗ 
ſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. 
z Ausſtrömen des Waſſers bildete fih eine qua⸗ 
Gleiwitz dratiſche Oeffnung von 1,15 Meter Tiefe. Die 
Neuer Rurfus an der Cifenbahnfachfeiute ] Spater nabe bann des Netter abeie, mb Die 
Vor einiger Zeit hat an der Eiſenbahnfachſchule Mansfeldſtraße und einige Häuſer an der Coſeler 
Gleiwitz ein Kurſus für die Vorprüfung zum Straße waren etwa 24 Stunden ohne Waj- 
Reichsbahn⸗Betriebsaſſiſtenten ſtattgefunden, wo- ſſer, bis der Schaden wieder ausgebeſſert worden 
bei 16 Teilnehmer die Prüfung beſtanden. Auch war. Die Warmwaſſerkeſſel der Land⸗ und Bau⸗ 
im Januar foll wieder ein derartiger Kurſus' geſellſchaft gerieten in Gefahr; Indeſſen iſt ein 
ſtattfinden. Es hat fih bereits eine Anzahl von |beionderer Schaden bisber nicht zn verzeichnen. 
Teilnehmern gemeldet. Ob aber der Kurſus end.] Nur wer einen großen Durſt zu löſchen hatte, von 
garit 1 u 1 durchgeführt wird, g den Feiertagen her. der geriet in Bedrängnis. 
noch nicht ſeſt, weil ſich bei zu geringer Be- Wei i N ani 
teiligung die Gebühren für die Teilnehmer au | ee 2 WER: N Der 
hoch ſtellen würden Die Eiſenbahnfachſchule hat anſtaltete am eite u 80 1 6 . he‘ Den 
daher die Angeſtellten der Reichsbahnverwaltung | unter der Leitun ar 1 Sy er int 
in Gleiwitz und den umliegenden Orten auf dieſen Rektors Münze A eine SR N 15 es cht fete m 
Qurius aufmerkſam gemacht und um Meldungen |g rm ni eee, e 
dei dem Obmann der Fachschule, Reichsbahn Jorg eines Werbeabends. Nach Vortrag eines 
Oberinſpektor Binn 25 Hepptbahn⸗ Vorſpruchs wurde das ſtimmunasvolle Theater 
* Sushi wird von Leh⸗ ſtück „Wenn die Glocken läuten“ zur Aufführung 
Waere e gebracht. Dico kene nden ſtarken Beifall, 
s 3 folaten ſodann turneriſche und 
jowie muſikaliſche Vorführungen. Unter den tur- 
neriichen Darbietungen, die von der auten ſport⸗ 
lichen Höhe des Vereins Zeuanis ablenten, waren 
7. nn die Br g PARET Ae RAR 
anzuerkennen. Au ie übrigen Darbietungen, 
Sänglingsbein am 8, 15. 2. und 2., in ßel denen fih Robur bervodragend Bbeteilinte, 
der Si ind de fanden viel Anerkennung. Den Höhepunkt 
fienbeim am 10. und bildete die Schlußdarbietung „Wenn die Garde 
Netersdorf am 18. und 27., und in der marſchierk. Das vollbeſetzte Haus spendete dant- 
S 7 5 7 180 der Tarnowitzer Landſtraße am bar herzlichen Beifall 
20. Januar - * Alter Turnverein. Einem feit Jahrzehnten 
* Bon einem Bierwagen überfahren. Ein Jn- beſtehenden Brauch entſprechend wird der Alte 
valide von bier wurde auf der Paſſonſtraße im Turnverein auch in dieſem Jahre wieder, und 
Stadtteil gtichtersdorf von einem Bier wagen zwar am heutigen Sonntag, 17 Uhr, im großen 
überfahren. Er erlitt einen Knöchelbruch am Saale des Kvangeliſchen Bercins- 
linken Fuß und Quetſchungen am rechten Bein. bauſes eine Weihnachtsfeier abhalten. 
Dem Verletzten wurde ein Notverband angelegt, s i 
bis ärztliche Hilfe zu erreichen war. i so 5 gür e * an, * 
t n t „Di 
* Bom Pferde getreten. Eine Frau von der] don Wer Norke. Beine laufen der Tonfilm A Sal 


Nikolaiſtraße wurde von einem Pferde auf den find alle Mädels fo blond“ und der Luſtſpie!⸗ 
rechten Fuß getreten und erheblich gequetſcht. film „Billie in der Mädchenſchals“. „Auf der Bühne 
Die Frau wurde von einem Sanitäter der Wache wird „Ein Märchen aus 1001 Nach“ gezeigt. 
am Wilhelmsplatz zum Knappſchaftslazarett qe- Die neue Deulig⸗Wochenſchau ergänzt das Programm. 
bracht. Ur. Lichtſpiele. Die UT-Lichtfpiele bringen den 

* Diebiſcher Bettler. Abel-Film nach der Novelle von Stefan Zweig „Nar⸗ 


; : ~ 5 koſe“ (Briefe einer Unbekannten) mit Alfred Abel, 
eine ſilberne Zylinderuhr mit Schlüſſel⸗] Rense ; ad Tr i ni 
aufzug und Grapierung „A. Köninsteld”. Der A a o A in nee mi 


A Y 9 ` Als zweiten Film fehen wir „Sein Herzensjunge“ mit 
Täter iſt 40 bis 50 Jahre alt, von aroßer Figur dem kleinen Gehlen, einem zweiten Satie Coogan 


Ein Bettler entwendete 


Schöne, helle 
Lager⸗ und 
Büroräume, 


lierte Zimmer 


M 
Uhl. Zimmer 


illier⸗ u. 
„. mit ſepar. Cing, pe 
7 8 ſofort geſucht. Angeb. 
Mi "a imit Preisang. unter 
Güterbahnhof u. Post. , .. 2712 an die 


amt Gleiwitz gelegen, $.. 
find ab tolon oder] G. d. Zeitg. Beuthen. 


ohne 


Telepbon 4516 


mii guten Zeugniſſen, 


Brauerei wünſcht im 
Induſtriegebiet 


gnupibahabofs-Birtfpaft verthen D6. zu vermieten murg r mee] vos einige 
2 ͤ T Zimmer. Spezial⸗ Kaufe 
oſter Straße 7, [Flureing., an beſſeren p 3 alte Hl jd ik 
Telephon 35%. pein SR 7 — eten. ausi h ä f l ungsstü g 
u er 
Großes, leeres Gr. Blottni aſtr. 26, n € und Schuhwerk. 
3 i 3. Et. I. b. Rohowffi, u 8 — Ang. unt. B. 4809 an 
— — — — ý 5 an 
pi mmer — Inſerieren d. G. d. 8. Seuchen. d G. d. St. Beuthen. 


19 Im. Bad p. 1. 1. in Bete 
ung. u. ! 

por an men. j Gef Alt. bringt Gewinn 1 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 5 acht Geju ch 7 


DOSE Ehepaar 
ſucht im Induſtriegeb. 


ein Lola 
det Defile” 


zu pachten. Ang. erb. Mollna ca. 248 Hektar, 
unter B. 4829 an die Jezowa ca. 149 Hektar. 
G. d. Zeitg. Beuthen. ][ Bedingungen im Termin. 


15 Vermietung 
Drei helle 


Kiume, 


Am Dienst 
wird im Gaſthaus Richter in 
Bahnſtation — Kreis Guttentag 


Jagd 


Zimmer: 
Wohnung, 


a möbliert, entrum, 

Januar zu . Dieſelb. ene 12 
en geſucht. war, immer zu Bürosſbreisw. 8 ieten, 
Aerztepraxis verm.] Ang. unt. B. 4830 an 
d.] d. G. d. Ztg. Beuthen 
eee eee en 


mit allen 


9. 1935 verpachtet: 
e 286 etta: 


zter Sparſamkeit 5 
dieſe nicht zum Schaden] Bedeutung find. Die Karten werden allen Rund- 
nt werden, funkhörern bei der nächſten Gebühreneinziehung 


Luftballons 


für Tanzvergnügen und Reklame, mit und 
aſſerſtoffüllung offeriert 


„|9. Bant, Beuthen D6., Gleitwiger straße 28 


Pacht⸗Ungebole 


dem 31. 12, vorm. 11 Uhr, 
ierofau — 


folgender Jagdbezirke für die Zeit bis zum 


t, 
Vorwerk Luifenhof ca. 150 Hektar, 


Fine Umfrage 
an die Rundfunkteilnehmer 


Die Deutſche Reichspoſt veranſtalte; 


Anfang Januar eine Umfrage mittels Poſt⸗ 
karten 


bei den Rundfunk teil nehmern, 
um einen Ueberblick über die Empfangs ⸗ 
verhältniſſe in den einzelnen Oberpoſtdirek⸗ 
tionsbezirken zu gewinnen und um darüber hin⸗ 
aus Angaben zu erhalten, die für den weiteren 
Ausbau des deutſchen Rundfunkſendernetzes von 


durch die Zuſteller ausgehändigt werden. Die Ant- 
worten ſind auf den Karten ſoweit vorbereitet, 
daß die Rundfunkteilnehmer nur das Nichtzu⸗ 
treffende zu durchſtreichen und die Karten 
mit der Unterſchrift verſehen unfrankiert ir 
den nächſten Briefkaſten zu werfen brauchen. Das 
Ergebnis der Umfrage wird für Rundfunkhörer 
und Deutſche Reichspoſt umſo wertvoller ſein, je 
mehr Rundfunkteilnehmer die Karten beant⸗ 
worten. 

Die Deutſche Reichspoſt macht alle Rundfunf- 
teilnehmer auf die Zuſtellung der Karten ſchon 
jetzt aufmerkſam und ſpricht im beiderſeiti⸗ 
gen Intereſſe die Bitte aus, die geſtellten Fragen 
möglichſt bald zu beantworten. 2 
FEE ðx2 TEE 
und Rolf Schildkraut in den Hauptrollen: Im 
Tonfilmteil ſehen und hören wir eine Reihe 
wohl 2 Kurz⸗Tonfilme. — Am Sonntag, Vor- 
mittag 11 Uhr, findet eine Jugendvorſtellung 
iatt mit „Sein Herzensjunge, und den neuen Ton- 
filmen. — Auf vielſeitiges Verlangen bringen die 
UT.⸗Lichtſpiele in Kürze Tonfilm 
Atlantik! (S. Inſerak.) 


Peiskretſcham 


„Gefährliches Weihnachtsgeſchenk. In Peis- 
kretſcham verletzte ein Glaſerlehrling ein junges 
Mädchen durch einen Schuß aus einer Quit- 
büchſe ſchwer. Das Mädchen erlitt eine ernitliche 
Augen verletzung und mußte zum Spezial- 


den herrlichen 


arzt nach Gleiwitz gebracht werden. Die Lufi- 
büchſe wurde eingezogen. 
Hindenburg 

* Eine gefährliche Weihnachtsüberraſchung. 


Ein Invalide aus 5 wurde von ſeinem 
Sohne, der mit einem kleinkalibrigen Teſching 
in der Wohnung ſchoß, ſchwer verletzt. Der Schuß 
drang in den Bauch. Der Invalide fand Auf⸗ 
nahme im Knappſchaftslazarett Hindenburg, wo 
er alsbald operiert werden mußte. 


* Ein tapferer ne Branddirektor 
Otto Schulz, Vorſitzender des Oberſchleſiſchen 
Provinzial⸗Feuerwehrverbandes in Hindenburg, 
iſt in Anerkennung der hervorragenden Verdienſte 
um das deutſche Feuerlöſchweſen das deutliche 
Jeuerwehr-Ehrenkreuz 2. Klaſſe vom 
Deutſchen Feuerwehrverband verliehen worden. 


* Alter Turnverein. Der alte Stamm des 
alten Turnvereins verſammelte ſich zu einer 
Weihnachtsfeierſtunde im Bismard 


immer des Kaſinos der Donnersmarckhütte. Nach 


theatraliſche herzlichen Begrüßungsworten des l. Vorſitzenden 


erfreute die wieder mit autem Stimmaterial 

verſehene Geſangsabteilung unter Leitung ihres 

Liederwartes Horchert die Erſchienenen mit 

einigen Weihnachtsliedern. Die eigentliche Weih⸗ 

nachts ferer des Vereins findet in der nächſten 

. am 2. Januar im Kaſino 
att. e 


* Theaterabend. Einen Theaterabend veran- 
ſtaltete der Kath. Jungmännerperein im 
Stadtteil Zaborze am 2. Weihnachtsfeier 
tage. Nach einem Vorſpruch von Blaſzoezyk 
hielt der Präſes, Kaplan Pieruſchka, eine An⸗ 
ſprache, in der er die Arbeit an der Jugend be⸗ 
handelte und die Eltern um ihre Mitarbeit bat. 
Es folgte die Hirtenſzene aus dem Krippenſpiel 
von Hermann, worauf das Theaterſtück „Die 
Bettlerin am Weihnachtsabend“ in 4 Akten von 
m 


aisers\ 
Brust-Caram 


Mehr als 19000 Zeugnisse. Zu haben in Apotheken, 38 8 wo 
Beutel 40 Pfg. Dose SO Pro 


Zwei gut erhaltene, fahrbereite 


Benz 
Perſonenkraftwagen, 


um Eag 3 16/50 PS 

imouſine, e 6figig, ſtehen zum Feſtpreiſe 

2400 RM. und 2000 N. ſofort zum 

Bedingung: ſofortige Barzahlung. 

Anfragen unter G. Y 148 an die Gefdäfts: 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen DG, 


FEE 
Sonion, . 
im Aſegelpreſſe, 


11 Mühlen im 

warzwald 
Sch ô "wenig gebraucht, fait 
3 Geſcha⸗ neu, Stundenleiſtg. eo, 
8000 Steine, billig 


„ die 


Automaten 
in Hindenburg krank⸗ abzugeben. Gefl. Ang. 
heitshalber zu ver⸗ unter B. 4822 an die 
kaufen. Pr. 18000 Mk. G. d. Zeitg. Beuthen. 
Ang. unt. Hi. 1110 an gag - x 
. G. d. 8. Sb bit 


Erhöhung des ſteuerfreien Betrages 


Für Lohnſteuer⸗Erſtattung Anträge einreichen! 


Ab 1. Januar nächſten Jahres können ſeitens laſtung durch Unterhalt oder Erziehung der Qin- 


der Arbeitnehmer wieder Lohnſteuererſtattungen 
für das Jahr 1929 beantragt werden. Der = 
ſtattungsantrag muß bis zum 31. März 1930 
ſpäteſtens geſtellt werden, und zwar bei dem 
Finanzamt, in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer 
am 10. Oktober 1929 ſeinen Wohnſitz gehabt hat. 
Dem Antrag muß beigefügt werden: ie 
Steuerkarte 1929, Beſcheinigungen der Mr- 
beitgeber, aus denen die Höhe des Arbeits⸗ 
lohnes, die einbehaltene Lohnſteuer und ſon⸗ 
ſtige Angaben, hervorgehen; im Falle des Ver⸗ 
dienſtausfalles 4 Krankheit eine Be⸗ 
ſcheinigung der Krankenkaſſe, infolge Exweros⸗ 
loſigkeit, Ausſperxrung oder Streik eine Be- 
ſcheinigung der Arbeitsloſenverſicherung oder 
eines Berufsverbandes im Falle des Vorliegens 
beſonderer wirtſchaftlicher Verhältniſſe Rechnun⸗ 
gen und ſonſtige Belege. 


Anträge auf Erſtattung 


können geſtellt werden, wenn infolge Verdienſt⸗ 


der, mittelloſe Angehörige) weſentlich beeinträch⸗ 
tigt worden iſt. Die 


Höhe der Rückerſtattung 


beträgt niemals mehr, als im Kalenderjahr 1929 
an Lohnſteuer einbehalten worden iſt. Es 
kann aber im Falle des Vorliegens beſonderer 
wirtſchaftlicher Verhältniſſe ein vom Finanzamt 
nach pflichtgemäßem Ermeſſen beſtimmter Be⸗ 
trag feſtgeſetzt werden. uch können Anträge 
auf Erhöhung des ſteuerfreien Betrages für 
das Jahr 1930 dem zuſtändigen Finanzamt 
eingereicht werden, wenn ausführlich zu begrün⸗ 
dende, beſondere wirtſchaftliche Belaſtungen vor⸗ 
liegen (6. B. durch Unterhalt mittellofer Ange- 
böriger uſw.), oder wenn der monatliche 
Pauſchſatz von 40 Mark für Werbungskoſten 
und Sonderleiſtungen (Ausgaben für Fahrt zwi⸗ 
ſchen Wohnung und Arbeitsſtätte, für Werk⸗ 
zeuge, Berufskleidung, Verſicherungen, Kirchen- 


ausfalles (Arbeitsloſigkeit, Krankheit, Aus- ſteuer, Berufsverbandsbeiträge njw.) überſchritten 
iperrung) der ſteuerfreie Lohnbetrag von 1200 wird. Dieſe Anträge werden zweckmäßig jo- 


Mark und die nach dem Familienſtande freiblei⸗ 
benden Beträge im Laufe des Jahres 1929 nicht 
voll pie deiſtun worden find; wenn im Jahre 
1929 die Leiſtungsfähigkeit durch beſondere wirt⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe außerordentliche Pe- 


fort nach Erhalt der Steuerkarte für 1980 unter 
Beifügung der Belege geſtellt, damit die eintre⸗ 
tende Ermäßigung bei der erſten Lohn⸗ oder Ge⸗ 
haltszahlung im Januar durch den Arbeitgeber 
berückſichtigt werden kann. 


Weber gegeben wurde. Der ganze Abend war 
von muſikaliſchen Vorträgen der DIR.-Kapelle 
und Geſängen der Quickborner umrahmt. 


* Weihnachtsfeier des Kriegervereins Doro- 
theendorf. Der Kriegerverein Dorotheendorf hielt 
eine Weihnachtsfeier ab, an der 1 Veteran, 8 in⸗ 
valide Kameraden und 22 Witwen einbeſchert 
werden konnten. Kurz nach 16 Uhr eröffnete der 
1. Vorſitzende, Markſcheider Leutnant Bobiſch, 
nach einem Muſikſtück diefe Feier mit einer Feſt⸗ 
anſprache und Begrüßung. Nach Abſingen des 
Weihnachtsliedes „O, du Fröhliche“ trug die 
Tochter des Mitgliedes Magner einen ſinnigen 
Prolog vor, dem ſich die S zu Herzen 
gehende Feſtrede des Berg⸗Oberſekretärs Glo⸗ 
ger anſchloß. 


Wahl von 6 Kreisausſchußmitgliedern. Auflöſung 
des Amtsbezirks Chmiellowitz und Zuteilung zu 
den Nachbarbezirken. Neuwahl der Amtsvorſteher 
und Amtsvorſteherſtellvertreter. Wahl von 
Schiedsmännern und Bau einer neuen 
P riide über die Winſki. 


| Dftoborjchlefien | 


Mordverſuch in Gieſchewald 


Der WAjährige Karl Rademacher aus 
Zawodzie begab ſich am erſten Weihnachtsfeier⸗ 


Hierauf folgte das zweite Weih- tag zu feiner in Gieſchewald wohnhaften Braut 


nachtslied „Stille Nacht“ und die Einbeſcherung. Ruth Kalinowſki. Da die Eltern der Braut ihm 
Dem Verein ift es gelungen, die große Anzahl den Zutritt in die Wohnung verwehrten, drang er 


Bedürftiger mit einem 
geſchem k, mit Lebens⸗ 
mitteln und mit Bekleidungsſtücken zu 
bedenken. Nach Abſingen des Weihnachtsliedes 
„O, Tannenbaum“ folgte die Verloſung. Die 
Einbeſcherten, 
leſen war, verließen nach und nach das Feſtlokal 
mit dem Bewußtſein, daß der Verein auch in 
ſchwerer Zeit ihrer nicht vergißt; die Mitglieder 
blieben jedoch mit ihren Angehörigen noch längere 
Zeit gemütlich beiſammen. Die Veranſtaltung zeigte 
welcher Geiſt in dem Vereine berrſcht. 


„Vom Stadttheater. Ein beſonderes Ereignis] 


dieſer Spielzeit dürfte für Hindenburg die erſt⸗ 
malige Aufführung der Operette „Die Fleder- 
maus“ von Johann Strauß am Sonntag, um 
20 Uhr, ſein. 


Ratibor 


„Für Rentenempfänger. Die Zahlung der 
Militärverſorgungsgebührniſſe findet am Sonn | 
abend, dem 28. Dezember, die Zahlung der In⸗ 
validenbezüge und Unfallentſchädigungen 
= Montag, dem 30. Dezember, von 8—15 Uhr, 

* , 


* Das Standesamt ift am Neujahrstage und 
an Hl. drei Könige von 11—12 Uhr für den Ver- 
kehr mit dem Publikum geöffnet, hauptſächlich zur 
Anmeldung von Sterbefällen und Tot- 
geburten. 

Weihnachtsfeier in der Weigelaue bei Kra- 
nowitz. Der Weihnachtsmann hatte alle Ein⸗ 
wobner der Weigelaue in Dubowys Gaſthaus em- 
geladen. Vollzählig waren alle erſchienen und 
füllten den weihnachtlich geſchmückten Saal, Auf 
langgezogener Tafel ſtand eine große Menge 
gefüllter Beutel mit allerlei Leckerbiſſen für jung 
und alt, und außerdem geheimnisvolle Patete mit 
allerlei Kleidungsſtücken u. a. m. Aus Ratibor 
waren erihienen der geſchäftsführende Vorſitzende 
Lehrer H. Janoſch, der die Feier veranſtaltete. 

it ihm waren ferner erſchienen Lehrer Bugla 
und Lehrer Cellary. Der Vorsitzende. Kauf- 
mann Theuer, hieß die Gäſte willkommen Die 
innige Weihnachtsfeier wurde durch ein Lieder⸗ 
vortrag von Lehrer Bugla eingeleitet. Nach 
dem Abſingen eines Weihnachtsliedes ſchritt das 
Chriſtkind zur Beſcherung. Es wurden 61 Jung⸗ 
Hultſchiner beſchert und eine Menge Striezel ver⸗ 
ichenkt. Bauführer M ro mwıeb dankte im Namen 
der Hultſchiner und der Kinder für die Veranſtal⸗ 
tung der Weihnachtsfeier. ! 

* Städtiſche weibliche Jugendpflege. Am Frei- 
tag fand im Städtiſchen Jugendheim 
ein Lehrgang für häusliche Kranken ⸗ 
pflege feinen Abſchluß. Dreißig junge Mädchen, 
Mitglieder verſchiedener Jugendvereine, hatten 
6 Wochen lang recht eifrig den Kurſus beſucht 
um theoretiſche und praftiihe Keuntniſſe 
für die häusliche Krankenpflege zu erwerben. 

* Vom Stadttheater. Sonnabend, 20 Uhr. 
zum letzten Male „Die Frau in Gold“. Sonntag, 
nachm. 4 Uhr, „Prinz Heini“; abends 8 Uhr, 
„Paganini“. Montag: Geſchloſſen. Dienstag (Sil⸗ 
veſter), abends 8 Uhr, „Weekend im Paradies“. 
Oppeln 5 


Zuſammentritt des Kreistages 
Bau einer neuen Brücke über die Winſki 


Der Oppelner Kreistag wird am heutigen 
Sonnabend erſtmalig wach der Neuwahl zuſam⸗ 
mentreten. Die Tagesordnung wird ſich 
zunächſt mit der Einführung und Verpflichtung 
der gi awi Kreistagsabgeordneten beichär- 
tigen. Auf der Tagesordnung ſtehen Abänderung 
der Beſtimmungen für die dom Kreistage nach 
dem Verhältniswahlſyſtem vorzuneh⸗ 
menden Wahlen. Wahl von 2 Kreisdeputierten, 


namhaften Geld ſin dieſe mit Gewalt ein und feuerte dann auf die 
und Genuß ⸗Eltern 9 Schüſſe ab. 


Die Kalinowſkiſchen Ehe- 
leute wurden erheblich verletzt und mußten nach 
dem Myslowitzer Spital geſchafft werden. Der 


den die Freude am Geſicht abzu- Täter wurde verhaftet und in das Kattowitzer 


Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
* 


Unbekannte Täter brachten anläßlich des Weih- D 


nachtsfeſtes auf ber ulica in Siemia⸗ 
nowitz 1 zur Entzündung. 
Durch die Exploſion wurden in einem Hauſe die 
Fenſter zertrümmert, während der am Fenſter 
ſitzende 18jäbrige Georg Mzyk Brandverletzungen 
im Geſicht davontrug. : 


Kirchliche Nachrichten 
Sonntag nach Weihnachten. 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen. 


Sonntag J. Mefe, 
polniſch; 6,30 Uhr: hl. Mefe mit deutf 1 fe 


Konopnicka 


‚ 


f 
cht. 


ordnung wie am Sonntag. 10 Uhr Hochamt: J. Kromo- 
lich, zweite Feſtmeſſe für gemiſchten Chor. 
Streichorcheſter und Orgel. Donnerstag, nachmittag und 
abends Beichtgelegenheit. Abends 7 Uhr: Ausſetzung 
des 3 zum ewigen Gebet, itag: Herz ⸗ 
Jeſu-Tag. Abends 7 Uhr: S Te Deum und 


hl. Se — Krankenbeſuche ſind bis 8 Uhr früh in 
der kriſtei zu melden, Nachtkrankenbeſuche beim 
Küſter in der Pfarrei. Die hl. Taufe wird geſpendet: 
Sonntags und 


eiertags nachm. 2,30 Uhr; Diensta, 
und Freitag: früh 9 Uhr. 2 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen. 


ag, den 29. Dezember, früh um 6 und 7,80 
ſſen, 8,15 Uhr: deutſche Predigt; 8,45 Uhr: 
45 Uhr: Kindergottesdienſt; oani i: 

tile hl. 


Kollende bei St. Maria. 


Sonnabend, den 28. Dezember, 10 Uhr: Kaſernenſtr. 
von 5 bis 35; 10 Uhr Kaſernenſtraße 30 bis 36: 
10 Uhr: Muſchallikſtraße und Baracken. Sonntag, den 
29. Dezember, 3 Uhr: Guftav-Freitag-Straße, Anfang 
Kaſerne, Polizeiunterkunft, mit Zeppelinſtraße; 3 Uhr: 
Guſtav⸗Freytag⸗Straße, Anfang Redenſtraße; 3 Uhr: 
. Straße von Breite Straße an; 3 Uhr: Pie 
arer Straße vom Depot an. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen. 


Sonntag, den 29. Dezember. Oberkirche: 
früh 5,15 Uhr: mes Pfarrmeſſe; 6 Uhr: poln. Ginge 
meſſe; 7,8 r: deutſche Singmeſſe zu Ehren 
des heiligen Hyazinth; 8,30 Uhr: deutſche 

3 9 r: Hochamt, hl. Meſſe zu Ehren des 
Jeſuskindes für die Mitglieder der Roſe Theofil Wal- 
luſch; 10,30 Uhr: polniſche Predigt; 11 Uhr $o t. — 
Unterkirche: 9 Uhr: Gottesdienſt für die Mittel- 
ſchule; 11 Uhr: deutſche Singmeſſe mit Predigt. — 
Nachmittag 2,30 Uhr: polniſche Veſperandacht; abends 
7 Uhr: deutſche Veſperandacht. — In der Woche: früh 
um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr: hl. Meſſen. — Die hl. 
2 le wird geſpendet: Sonn- und Feiertags, 75 
2 Uhr; Dienstag und Donnerstag, vorm. 8 Uhr. Na Å) te 


£ 


„Das kommende ſportliche Ereignis, das gleich⸗ 
zeitig im Fußball die bevorſtehenden Großkämpfe 
des neuen Jahres würdig einleitet, iſt das Zu⸗ 
ſammentreffen des Pariſer Meiſters Club 
Frangais mit dem Oberſchleſiſchen Meiſter 
Beuthen 09. Es iſt wohl mehr einem alüd- 
lichen Zufall zu verdanken, daß es der Vereins⸗ 
leitung von 09 gelungen iſt, die Franzoſen nach 
Oberſchleſien zu verpflichten. Eine franzöſiſche 
Mannſchaft hat bisher noch niemals hier geſpielt, 
und ſelbſt im Reiche waren unſere weſtlichen Nach⸗ 
barn nur ſelten Gäſte. 8 

Der franzöſiſche Fußballſport hat erſt in den 
letzten Jahren einen großen Aufſchwung genom⸗ 
men. Befruchtend wirkten die Olympiſchen 
Spiele 194 in Paris, bei denen die franzö⸗ 
ſiſchen Fußballer Gelegenheit hatten, die beſten 
Vertreter internationalen Fußballs kennen zu 
lernen. Nach 


Wiederaufnahme der fuß ballſportlichen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich 


waren verſchiedene deutſche Vereine in Frankreich, 
fanden dort ſteigenden Widerſtand und mußten in 
letzter Zeit nicht ſelten die Ueberlegenheit 
ihrer Gaſtgeber anerkennen. Einer der hervpor⸗ 
ragendſten Vertreter des franzöſiſchen Fußball ⸗ 
ſports ift der Club Français Paris, der im letzten 
Jahre die Pariſer Meiſterſchaft gewann und im 
Endſpiel um die Franzöſiſche Meiſterſchaft nur 
knapp gegen Olympique Maxſeille verlor. Inter. 
national ſind die Pariſer erſte Klaſſe. Sie haben 
in dieſem Jahre u. a. den belgiſchen Meiſter ge⸗ 
ſchlagen und überhaupt nur eine einzige Nieder⸗ 
lage bezogen. 

Wir werden den Club Frangais am Neuiahrs- 
tage in Beuthen kennen lernen. Die Mannſchaft 
hat auf ihrer Reiſe nach Oberſchleſien in den 
Weihnachtsfeiertagen in Dresden Station ge- 
macht und dort gegen den Dresdener Sportclub 
ein Spiel ausgetragen. Der Kampf endete mit 
einem 5: 1⸗Siege der Dresdener. Wie uns unfer 
Berichterſtatter meldet, fand der Kampf bei ſtrö⸗ 
mendem Regen vor 10 000 Zuſchauern ſtatt. Der 
Boden war aufgeweicht und ſehr ſchlüpfrig, ſodaß 
die Franzoſen, die außerordentlich ſchnell ſind, ſehr 
oft fielen. Die Gäſte zeigten ein ſehr ſchönes, 
flaches Paßſpiel und ſtanden auch techniſch dem 
SE. in keiner Weiſe nach. Dem Publikum ge⸗ 
fiel die Spielweiſe der Pariſer außerordentlich. 
Der Kampf war vollkommen offen, und nur Hof ⸗ 
mann, der ſich in einer bisher noch nie geſehenen 
Form zeigte, ift es zu verdanken, daß der DSC in 


dieſer Höhe ſiegen konnte. Zuſammenfaſſend 
ſchreibt unſer Berichterſtatter: „Es iſt eine Bom⸗ 
benmannſch aft!!! Burner 


„Die franzöſiſchen Gäſte haben jetzt Zeit, ſich 
bis zum 1. Januar gründlich auszuruhen und ſich 
an die Verhältniſſe in Deutſchland zu gewöhnen. 
Ihr raſſiges Kampfſpiel wird bei den Oberſchle⸗ 
ſiern ſehr gefallen, und Beuthen 09 ſteht wohl vor 
der ſchwerſten Aufgabe ſeit langer Zeit. 

* 


Der Vorſtand des Beuthener Spiel- und 


hl.] Sportvereins 09 richtet an das Sportpublikum 


die große Bitte, von dem Karten⸗Vorver⸗ 
kauf in den auf den Plakaten erſichtlichen Vor⸗ 
verkaufsſtellen für Tribüne und Stehplatz recht 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, um ein unnöti- 
ges Gedränge an den Stadionkaſſen unter allen 
Umſtänden zu vermeiden, umſomehr, als die 
Zeit ab Eröffnung der Stadionkaſſen 12,30 Uhr 
bis zum Spielbeginn 1,45 Uhr eine ſehr kurze ift- 
Ferner wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
nur diejenigen Schülerkarten erhalten, die 
im Beſitz von Schülerausweiſen ſind, die 


/ ormachrichfen 


— . — ——e— 


ub Francais Baris— Beuthen 09 


gezeigt werden müſſen, desgleichen Karten an 
inder nur unter 14 ren verabfolgt werden. 
Die Kontrolle an den Kaſſen wird ſehr ſcharf 
durchgeführt. 


Auszeichnung für einen Beuthener 
Polizeiſportler 


Der bekannte Leichtathlet Leßmann vom 
Polizeiſportverein Beuthen erhielt vom Landesver⸗ 
band Oberſchleſien der Deutſchen Lebens⸗ 
rettungsgeſellſchaft die Goldene Ehrens 
nadel. Außerdem wurde Leßmann vom Polizei- 
oberwachtmeiſter zum Polizeileutnant be⸗ 
fördert. Leider geht der bekannte Sportsmann 
dem oberſchleſiſchen Sport verloren, da er mit ſei⸗ 
ner Beförderung gleichzeitig die Verſetzung nach 
Köln erhielt. Man wird den tüchtigen Sports⸗ 
mann, der ſich beſonders um die ſportliche Erzie⸗ 
hung der Jugend verdient gemacht bat, nur ungern 
ſcheiden ſehen. ; 


Spiel⸗ und Sportverein Schomberg 
gegen Club Czarni Schleſiengrube 2:1 


Die ſpielſtarke 1. Mannſchaft des Clubs 
„Czarni“ Schleſiengrube war am 2. Weihnachts- 
feiertag beim Schomberger Sportverein zu 
Die faſt 500 Zuſchauer bekamen einen ſchönen 
Kampf zu ſehen, der von Anfang bis Ende flott 
durchgeführt wurde. In der 20. Minute gelang 
es dem Halblinken von Schomberg, ſeinem 
Verein die Führung zu geben. Nicht lange dauerte 
die Freude, denn ſchon fünf Minuten ſpäter wurde 
der Ausgleich erzielt. Die Gäſte waren im Felde 
die Beſſeren, die Einheimiſchen die Glücklichen im 
Torſchuß. 2:1 endete das ſchöne Spiel, das vom 
Schiedsrichter Nierychlo, Beuthen, einwand⸗ 
frei geleitet wurde. 


Mitteldeutſchlands Pokalelf 


Für das Zwiſchenrundenſpiel um den Pokal 
des Deutſchen Fußballbundes am 12. Januar in 
Hamburg gegen Norddeutſchland ft 
folgende mitteldeutſche Mannſchaft aufgeſtellt wor- 
den: Richter [Dresdner SC.): Geißler (Guts⸗ 
Muts), Schmidt (VfB. e Schmöller, Edy 
(VfB. Leipzig), Brödel (Merſeburg 99); Boch 
(VER. Chemnitz), Hofmann (Dresdner SC) 
Krauß (Wacker Leipzig), Helmchen (PSV. Chems 
nig). Sackenheim [Guts⸗Muts]: Erſatz: Werner 
(1 SPV. Jena). Das andere Spiel der Zwiſchen⸗ 
runde ſieht in Stettin die Mannſchaften von 
Berlin und Norddeutſchland im Kampf. 


Canada Schweden in Berlin 


Da ſich die geplante Europareiſe der canabi- 
ſchen Eishockeyſpieler infolge der ungünſtigen Wit⸗ 
terungsverhältuiffe in der geplanten Weiſe nicht 
durchführen läßt, werden die Canadier am 2, und 
3. Jannar nochmals im Berliner Sportpalaſt 
auftreten. Hier wird ihnen die ſchwediſche 
Nationalmannſchaft entgegengeſtellt wers 
den. Bei der Spielſtärke der Nordländer ſtehen 
intereſſante Kämpfe in Ausſicht. Für den 21. und 
22. Januar ift die polniſche Nationale 
mannſchaft nach dem Sportpalaſt verpflichtet 


worden. 
HER. nicht in Paris 


Der Norddeutſche Fußballmeiſter Ha mbur⸗ 
ger Sportverein hat das für den 1. Januar 
in Paris vorgeſehene Gaſtſpiel gegen eine kom⸗ 
binierte Elf von C. A. Paris und Racing Club 


vor⸗Ide France abgeſagt. 


b find beim Küſter, Kaminer Str. 1, J nachm. ab hl. Beichte. Freitag um 6,30 


zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche Beuthen. 


Sonntag, den 29. Dezember: Die hl. Meſſen finden 
wie folgt ſtatt: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe; 7,30 Uhr 
Kindermeſſe; 8,30 Uhr 
11 Uhr Hochamt mit Predigt und A Nachmittags: 


Pvedigt oem am 

hl. Sylveſter, ift morgens um 8 Uhr Amt mit 
bends iſt um 7,30 Uhr Andacht mit Predigt. 
5 Uhr an iſt Beichtgelegenheit. Mittwoch, am 
Neujahrstage, iſt die Ordnung der hl. Meſſen wie an 
Sonntagen, alſo um 6,30, 7,30, 8,30 und 11 Uhr. Um 
11 Uhr iſt Hochamt. Abends 7 Uhr Andacht. Am 
Donnerstag, dem Tage vor dem erſten Freitage, iſt 
abends Gelegenheit zur Beichte. um 7,30 Uhr iſt 
Sühneandacht mit Predigt. Am Freitag, dem Herz⸗ 
Sefu-Freitag, ift um 8 Uhr morgens Hochamt mit Aus» 
ſetzung des Allerhekligſten. Abends um 7,30 Uhr ift 
Herz⸗Jeſu⸗Andacht. Am Sonnabend ift abends um 
7,30 Uhr Andacht zu Ehren der Mutter Gottes. Am 
e iſt Mannſchaftsabend der „Wacht“. Am 
nächſten Sonntag iſt das Feſt des hl. Namens Jeſu. 
Es it Männerfonntag, daher gemeinſame hl. BR 
nion der Männer in der hl. Mefe um 8,30 Uhr. 


St. Joſefs⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa. 


oln. 


Amt mit Pvedigt und Gegen; | gottesdienft: P. 


r: deutſche 
Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Ausſetzung des Allerheiligſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen DS, 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, den 29. Dezember, 9% Uhr vorm. Haupt⸗ 
Lic. Bunzel. Kollekte für kirchliche 
Bedürfniſſe in der Gemeinde. 11 Uhr Taufen. Diens- 
tag, den 31. Dezember (Silveſter), 5 Uhr nachmittags 
Jahresſchlußgottesdienſt: P. Heidenreich. 5 Uhr nachm. 
Jahvesſchlußgottesdienſt im Gemeindehauſe: Sup. 
Schmula. Mittwoch, den 1. Januar (Neujahr), 944 Uhr 
vorm. Hauptgottesdienſt: P. Lic. Bunzel. Kollekte für 
das Waiſenhaus in Bunzlau. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz. 


Am 29. Dezember 1929 — Sonntag n. Weihnachten 
— 9% Uhr . mit Abkündigung der 
Verſtorbenen. Im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt 
Beichte und heilg. Abendmahl, Paſtor Albertz. 3 Uhr 
Taubſtummengottesdienſt, Paftor Rauſchenfols. Der 
et fällt aus. — Am 31. Dezember 1929. 
(Silveſter), 5 Uhr 8 e Paſtor Schmidt. 
7 Uhr Jahresſchlußfeier, aſtor Albertz. In Laband 
um 5 Uhr Jahresſchlußfeier, Paſtor Albertz. Kollekte 
für die Armenpflege. Am 1. Januar 1930 (Neujahr), 
9% Ahr, Hauptgotttesdienſt, P. Kiehr. Kollekte für das 
Waiſenhaus in Bunzlau. Der Abendgottesdienſt fällt 
aus. Um 5 rA eiſtliche Abendmufit in der Kirche. 
Der Ertrag iſt für den Erweiterungsbau unſerer Kirche 
beſtimmt. In Laband: 4 Uhr Gottesdienft, Paftor 
Kiehr. In Zernik: 9 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Schm 
FFT... ee Dre ker ng 


Der neue Zeitungstatalog 1930 der Invalidendank⸗ 
Annoncen - Expedition, Berlin, liegt in einem ſtattlichen 
Bande vor. Auf 174 Seiten ift die deutſche Tages 
preffe, orts- und namensalphabethiſch in überſicht⸗ 
licher Ordnung nach Ländern, Provinzen und Städten 
zuſammengeſtellt. Auf weiteren 210 Seiten ſchließt ſich 
die deutſche Fachpreſſe gruppenweife geordnet an. 
Es folgt eine nach Ländern eingeteilte Sammlung poli⸗ 
tiſcher Zeitungen im europäiſchen Ausland. Alles in 
allem ein zuverläſſiger Führer durch den großen 

itunge und Zeitſchriftenpark, ein Pionier für die 

eitungsannonce!l Auf den in den Katalogen üblichen 
nzeigenanhang ift verzichtet, ſtattdeſſen ſteht der 
er Text unter dem Titelkopf der betreffenden 
eitung. 


Steuereintreibung 
durch Mißhandlungen 


Deutſchnationale Anfrage nach 


mittelalterlichen Vorkommniſſen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 27. Dezember. Im Preußiſchen Lan p- 
tan ift eine Kleine Anfrage des deutſchnationalen 
Aboeordneten Howe eingegangen, der vom 

taatsminiſterium darüber unterrichtet zu fein 
wünſcht, ob es zutrifft, daß in Schleswig⸗ 
Holſtein Steuern bon den Bauern unter 
ſchweren Mißhandlungen durch die Landjäger 
eingezogen worden ſind. Der Abgeordnete Howe 
ſtützt ſich auf einen Bericht der Zeitung, „Das 
Landvolk“ und führt in feiner Anfrage aus: 


„Das Landpolk“ Nr. 220 vom 13. Dezember 
1929 veröffentlicht einen Artikel des Gutsbeſitzers 

röger, Staborf. in dem dargelegt wird, daß 
ein Landmann, der die heutigen hohen Steuer ⸗ 
laſten nicht aufbringen konnte und deshalb be⸗ 
reits ſeinen Hof dem Steuerfiskus ange⸗ 
boten hatte, von Landfägern ſchwer mißhandelt 
worden ſei. In dem Artikel heißt es, daß der 
Landrat durch das „Lüneburger Volksblatt“ an- 
gekündiat habe, daß nächſtens unter dem Schutze 
von Gewehren die Steuern von Bauern ein⸗ 
Bra würden. Dann heißt es wörtlich über den 
da ; 

. „Zehn mit Sarabinern bewaffnete ganb⸗ 
äger und zwei Voll ziehungsbeamte 
eſetzen heimlich den Hof. Dann dringen zwei 
Landjäger ins Zimmer des Bauern, der gerade 
mit ſeiner Frau beim Frühſtück ſitzt, und ſtürzen 
ſich auf ihn. Da der Bauer fortläuft, laufen ſie 
ihm nach, . ihn in der Halle und feſſeln 
. Bedrohung mit der Waffe mit den 

orten: 


„Hier ſoll gepfändet werden. und wir 
müſſen — e feithalten, bis Sie be- 
zahlt hab 
Da der Bee jagt, fie ſollten ihn loslaſſen, 

er könne nicht zahlen, ſie ſollten doch Viel un 
Möbel vorn im Hauſe pfänden, ſagt der Ober⸗ 
landiäger aus Bevenſen 
Zachert aus Barum: 


„Dann ziehen Sie die Kette ſeſter an. 

dann wird er ſchon zahlen!“ 

Da dieſer Landjäger zögert, bekommt er 
nochmals den Befehl zum Anziehen, und nun 
zieht er die Kette, die um eine im Winter er⸗ 
frorene Hand, die noch ohne Haut war, gelegt 
Pond fo ſtark an, daß das Blut aus den Fingern 


zum Landjäger 


Gewiß — im Mittelalter wurden Verbrecher 
gefoltert — nicht aber um Geld herauszupreſſen. 
pe 1 und Folter dauerte von 9 bis 

5 

Angeſichts der Not und Erbitterung in der 
Landwirtſchaft frage ich das Staatsminiſterium: 

1. Iſt es richtig, 

a) daß der Landrat im „Lüneburger Volks⸗ 
blatt“ angekündigt hat, die Steuern 
von den Bauern unter Mitwirkung Be⸗ 

waffneter eingezogen werden follten? 


bi bak in dem vorerwähnten Fall der Qand- in 


ſtundenlang gefeſſelt worden ift, ſo⸗ 


bai. 
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ihm das Blut aus den Fingern trat? ſchlage s u ch. 


2. Wenn ja, was gedenkt das Staatsminiſterium 
zu tun, um 
a] die Schuldigen zu beſtrafen und 
b) die Lage ben Landwirtſchaft erträglich 
zu geſtalten ? 


Politiſche Bücher 


Die wirtſchaftliche Bedeutung des Noungplaues. 
Die vielgeleſene politiſche Wochenſchrift „Der 
Deutſchen⸗Spiegel“ hat ſoeben ein Son⸗ 
derheft herausgebracht, in dem die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des Young- 
planes von jo berufenen Sachverſtändigen wie 
Geheimrat Dr. Quaatz, Profeſſor Georg 
Bernhard, Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
und Dr. G. E. Heinecke, behandelt wird. 
Zwecks Aufklärung über den Poungplan ift es, 
vor allem im Hinblick auf die beporſtehende 
Haager Schlußkonferenz, wünſchenswert, daß 
ſich weiteſte Kreiſe unſeres Volkes über die wirt⸗ 
ſchaftlichen Auswirkungen der Reparationsrege⸗ 
lung klar werden: Hier ſprechen Befürwor⸗ 
ter und Gegner des Voungplanes und legen 
ihre Gründe für das Für und Wider dar. Dr. 
Heinecke, der als Mitarbeiter des deutſchen Haupt⸗ 
delegierten, Geheimrats Kaſtl, in der Pariſer 
Sachverſtändigenkommiſſion tätig war, unterſucht 
die Frage, ob der Poungplan als reparations- 
politiſche Entwickelungsſtufe gewertet werden 
kann. Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, 
daß das Sonderheft im Wortlaut das vielbehan 


worben, daß er mit dieſem Sonderheft eine ob- 
jektiwe Ueberprüfung des Youngplanes durch⸗ 
führt, getreu ſeiner Aufgabe, einer Annäherung 
der ſtaatsbürgerlich eingeſtellten Kräfte in 

Deutichland zu dienen und Achtung auch vor der 
Meinung des ehrlichen innenpolitiſchen Gegners 


zu wecken. 
+ 


„Taſcheubuch der E geco Kriegsflotte“ pon 
Kapitän Weyer. J. F. Lehmanns 
München 1930. Preis geb. 15,— Mart 
„Weyer“ iſt auch in den ausländif, chen Flotten als 
das zuverläſſigſte und umfaſſendſte A AN Marine⸗ 
nachſchlagewerke anerkannt. Er enthält auf 450 
Seiten und 750 Bilder neben den Nachrichten über 
unſere Reichsmarine die Ergebniſſe der Ab⸗ 
rüſtungskonferenzen. Die wertvollen Tabellen 
über Seeverkehr. Schiffbau, Reederei uiv. ſind 
wieder auf den neueſten Stand gebracht. Für alle 
früheren Angehörigen der Kriegs- und Handels⸗ 
marine, für gls; 


Serg 


* an der Entwicklung der Sees 
iſt der 


maks 
metineleaute 


1 


LA 


d | Delte Schachtſche Memorandum enthält. 
Der „Deutſchen⸗Spiegel“ hat ſich ein Verdienſt er- 
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Kölsob-Walzw. s 


231, einstahl 
Nordd. Lloyd 91, Commerzbank 147%, 
Bank 142, Barmer Bankverein 115%. 


Handelsnachrichten 


N Der neue Reichshankausweis 


Leichte Besserung der Notendeckung 


Berlin, 27. Dezember. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 23. Dezember hat sich in 
der dritten Dezemberwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 79.1 Mil- 
lionen auf 2381,0 Millionen RM. erhöht. Im 
einzelnen haben die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 24,0 Millionen auf 34,0 Mil- 
lionen RM., die sonstigen Wechsel und 
Schecks um 65,7 Millionen auf 21565 Mil- 
lionen RM. zugenommen, die Lombard- 
bestände um 10,6 Millionen auf 98,0 Mil- 
—p 2 —-— 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 
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lione RM. abgenommen. An Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 4,7 
Millionen RM. in die Kassen der Bank zurück- 
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 9,9 Millionen auf 
4579,0 Millionen RM. vermindert, der Umlauf 
an Rentenbankscheinen um 52 Mil- 
lionen auf 381,9 Millionen RM. erhöht. Dem- 
entsprechend haben sich. die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 284 Mil- 
lionen RM. ermäßigt. Die fremden Gelder 
zeigen mit. 4484 Millionen RM. eine. Zunahme 
um 46,3 Millionen RM. Die Bestände an Gold 
und deckungsfähigen Devisen haben sich um 
32,5 Millionen auf 2670,4 Millionen RM. erhöht. 
Im einzelnen sind die Goldbestände um 
17,5 Millionen auf 2264,7 Millionen RM. und die 
Bestände an deekungs fähigen Do vi- 
sen um 15,0 Millionen auf 405,7 Millionen RM. 
angewachsen. Die Deekung der Noten 
durch Gold allein besserte sich von 49.0 Pro- 
zent in der Vorwoche auf 495 Prozent, die- 
jenge durch Gold und deckungsfähige Devisen 
von 575 Prozent auf 58,3 Prozent. 


Frankfurter Spütbörse 


Still bei unveränderten Kursen 


Frankfurt a. M., 27. Dezember. Die Abend- 
börse war recht still bei unveränderten 
Kursen. Farbenindustrie 167%, Licht und 


Kraft 139, Rheinstahl 102, Barmer Bankverein 
115%, Commerzbank 147%, alles per ultimo 
Januar. Siemens etwa 271, Rütgerswerke etwa 
66, Daimler etwa 33%, Deutsche Linoleum etwa 
21, Goldschmidt etwa 60, Darmstädter Bank 
etwa 224. Im Verlauf war die Börse völlig un- 
verändert. Das Schlußniveau von Mittag war 
behauptet. Die Umsätze waren denkbar "klein. 
Deutsche Linoleum 22%, Zellstoff Waldhof 175, 
Siemens & Halske 271, Licht und Kraft 139, Ges- 
fürel 140, Farben 167%, Rheinische Braunkohlen 
Mansfeld 108, talil 102, Phönix 99, 
Dresdner 
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Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 27. Dezember. Roggen 24,25 
24,50, Weizen 38—39, Braugerste 27—29, Grau- 
pengerste 24—25, Hafer einheitlich Ba, Wei- 
zenmehl (00) 61—64, Weizenmehl 1 luxus TE, 
Roggenmehl 40—42, Roggenkleie 14—14,25, Wei- 
zenkleie mittel 2021. Weizenkleie fein 17—18, 
Leinkuchen 42—44, Rapskuchen 33—34, weiße 
Bohnen 90—95, Felderbsen 38—43, Umsätze 
klein. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 27. Dezember. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt; cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 169%, -> 


Berlin, 27. Dezember. Kupfer 134 B., 
G., Blei 43 B., 41 G., Zink 40 88 G. 


London, 27 Dezember. Eu Tendenz 
ruhig, Standard per Kasse 67%—67%, per drei 
Monate 674 —67%, Settl. Preis 67%, Elektrolyt 

8234—8374, best Selected 74% —76, Elektrowire- 
bars 83%, Zinn, Tendenz willig, Standard per 
Kasse 177%—177%, per drei Monate 180% — 
180%, Settl. Preis 177%, Banka*) 187%, Straits“) 
179%, Blei Tendenz ruhig, ausländ. prompt 
21%, entf. Sichten 21%, Settl, Preis 21%, Zink, 
Tendenz ruhig, gewöhnl. prompt 20, entf. Sich- 
ten 20%, Settl. Preis 20, Quecksilber“) 23-—23%, 
Woiframera") 34—36, Silber 214, Lieferung 
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Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 19,03, Terminnotierungen von 
11 Uhr. Januar 1930: 17,97 B. 17,93 G. 1795, 
17,93 bez., März 18,41 B., 18,39 G. 18,41, 18,39 
bez.. Mai 18,73 B., 18,67 G., Juli 18.89 B., 18:83 


G., Dezember 19, 1i B., 19,08 G., 19,09 bez. 
. 
Devisenmarkt 
‚Fur ir htlose 27. 12. 24. 12. 
uszahlung aut r A Harn 
£ Geld | Briet | Geia | Briet 
BuenosAires 1P. pes. 1,201 1,205 1,691 1,895 
Canada 1 Canad. Doll. 4.125 4.133 4.125 4.188 
Japan 1 Yen 5045 [ 2.049 2.048 9,052 
Kairo 1 àgypt. St. | 20.88 20.92 20.975 20.915 
Konstant. 1 türk. St. 1,978 1.982 1,078 1,982 
‚ondon 1 bid. St. | 20,359 | 20.399 20.35! 28.94 
New York 1 Doll. 4,1705 4.1785 4.1695 4.1775 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,462 0.464 0.464 0.466 
Uruguay 1 Gold Pes. 9.896 3,904 3.876 3.84 
Amstd.-Rottd 100G1. | 168,38 168.72 163.24 108538 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,44 5.43 544 
Brussel-Antw.100BL | 58.385 | 58,505 | 58375 88.495 
Bukarest 100 Lei 2.497 2,501 2,497 2.501 
Dane 100 Peng 73.07 78,21 78.07 78.21 
Danz 100 Gulden 8141 81.57 81.43 81,59 
Helsinet. 100 finnl.M, 10.48 10.50 10.476 10,496 
Italien 100 Lire | 21.885 | 21,976 | 21.825 |- 21865 
Jugoslawien 100 Din. 7.407 2.421 7,407 7.421 
Kopenhagen 100 Kr. f 111.91 112,13 111.89 112.11 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,82 18.78 18,82 
Oslo 100 Kr. | 111,89 112.11 J 11181 | 11906 
2 100 Fre. 16,43 16,47 16.435 16,475 
100 Kr. | 12,385 | 12,405 | 12,38 12.40 
Reykjavik 100is!.Kr. 92.03 92.26 92.08 92.20 
Riga 100 Lais | 057 80,73 80,51 80,67 
Schweiz ų 100 Fro. 81.188 [81.205 [ 81,12 81.28 
Sofa 100%Leva 3,019 3.025 3,019 3.025 
. 100 5 18 56.10 56,22 57.34 57.46 
Stockholm 100 Kr. 11242 | 11264 | 11241 112.63 
Talinn 100 9 5 Kr. 111.75 111,97 111.75 111,97 
Wien 100 Schill. 58.728 | 68,845 5870 58,82 


Berliner Börse vom 27. erliner Börse vom 27. Dezember 1929 
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Breslauer Börse 


iroslau, den 27 Dezember 
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Berlin, den 27. Dezember Sukarost — Warschau 
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Sprach. 


Die Aushaubestrehungen in der 
Internationalen Rohstahlgemeinschaft 


Von Adalbert Schurmann, Berlin 


Die vom Verwaltungsausschuß der Inter. 
nationalen Rohstahlgemeinschaft 
in Düsseldorf gefaßten Beschlüsse, die sich 
nach der offiziellen Verlautbarung u. a. auf 
die Bildung einer Verteilungsstelle für 
Exportaufträge beziehen, zeigen wohl 
zum ersten Male seit dem Bestehen des europäi- 
schen Stahlkartells den Willen aller Beteiligten, 
den planmäßigen Ausbau der IRG. nunmehr 
energisch in Angriff zu nehmen. Freilich hat 
man sich zu diesem Standpunkt auf französi- 
scher und belgischer Seite erst durchgerungen, 
nachdem klar geworden war, daß ein Weiter- 
bestehen der Internationalen Rohstahlgemein- 
schaft in der bisherigen Form zwecklos ge- 
worden sei; die Verhältnisse hatten sich, nicht 
zuletzt infolge des 


Versagens der Organisation während 
der letzten Baisse auf dem Eisen- 
| weltmarkt, 


so stark zugespitzt, daß von deutscher Seite 
die übrigen Partner des Kartellvertrages wohl 
nicht im unklaren darüber gelassen worden 
waren, daß man sich diesmal nicht mit einigen 
unwesentlichen Erleichterungen auf Kosten der 
Straffheit der Kartellorganisationen begnügen 
dürfe, sondern daß man sich endlich zu einem 
energischen Handeln aufraffen oder auf das 
Weiterbestehen der IRG. über den 31. März 
1980 hinaus verzichten müsse. 

Diese Lage innerhalb des Kartells selbst und 
ebenso die dann unter dem Druck dieser Ver- 
hältnisse beschlossene Umstellung der 
Kartellpolitik, deren neue Grundlinien 
allerdings durch die Düsseldorfer Beschlüsse 


erst ziemlich vorsichtig umrissen worden sind, 


werden erst verständlich, wenn man sich die 
bisherige Entwieklung der Internatio- 
nalen Rohstahlgemeinschaft wenigstens in ihren 
sanz großen Zügen vergegenwärtigt. Die unter 
Teilnahme Deutschlands, Frankreichs, Belgiens, 
Luxemburgs sowie der Werke des Saargebiets 


am 30. September 1926 beschlossene Gründung 


der IRG., die schon mit dem 1. Oktober des- 
selben Jahres in Kraft trat, geschah in einer 
Zeit, in der eine starke Entlastung des europäi- 
schen Eisenmarktes durch den Fortfall des 
größten Teils der englischen Produktion als 
Folge des britischen Bergarbeiter- 
streiks Platz gegriffen hatte. Vielleicht 
herrschte schon damals unter den Kontrahen- 
ten die Ansicht, daß man durch die Bildung 
eines kontinentalen Blocks vermeiden könne, 
bei dem Wiederaufleben der englischen Be- 
triebe in den Hintergrund gedrängt zu 
werden. Außerdem bestand zweifellos auf deut- 
scher Seite zum Teil auch der Wunsch, den 
Anschluß an die westeuropäischen 
Produzentengruppen zu finden, wovon 
man sich über die privatwirtschaftlichen Vorteile 
hinaus eine Besserung der volks wirtschaftlichen 
und wirtschaftspolitischen Beziehungen ver- 
Inwieweit sich derartige Hoffnungen 
tatsächlich erfüllt haben, sol]! dahingestellt blei- 
ben. Trotzdem mußte aber bei dieser Gelegen- 
heit hierauf hingewiesen werden, da sonst die 
außerordentlich großen Zuge- 
ständnisse, die seiner Zeit von der deut- 
schen Seite, besonders in bezug auf die Ver- 
teilung der Produktions quote, den 
westeuropäischen Partnern gemacht worden sind, 
kaum verständlich wären. Man hat eben da- 
mals wohl erst einmal das Kartell unter Dach 
und Fach bringen wollen und im übrigen ge- 
hofft, dag man in naher Zukunft durch eine 
Ausgestaltung der Verträge zu einer besseren 
Wahrung der Interessenten auch der deutschen 
Gruppe würde kommen können. 

Die Internationale Rohstahlgemeinschaft 
stellt sich in ihrer heutigen Form — und gerade 
diese Tatsache ist für das Verständnis der gan- 
zen Entwieklung von prinzipieller Bedeutung — 
nicht als ein Produktionskartel! dar, sondern 
sie kann höchstens als eine Art Kontingen- 
tierungskartel! bezeichnet werden. Es 


war von Anfang an nicht beabsichtigt, die Pro- 


duktion der einzelnen Mitgliedsverbände fest zu 
beschränken. obwohl in den Beschlüssen der 
IRG. in ihrem jetzt mehr als dreijährigen Be- 
stehen das Wort „Produktionseinschränkung“ 
verschiedentlich vorgekommen ist. Tatsächlich 
hat man nur jeweils ein Gesamtkontin- 
gent festgesetzt, das nach einem bestimmten 
Schlüssel auf die verschiedenen Länder aufge- 
teilt wurde. Eine Ueberschreitung dieser Quoten 


war aber nicht etwa, wie dies bei einem Pro- 


duktionskartell hätte der Fall sein müssen, 
verboten. sondern sie war nur mit im Laufe der 
Jahre übrigens mehrfach herabgesetzten Ver- 
tragsstrafen, die auf Grund der Tonnen- 
zahl, mit der das zugewiesene Kontingent über- 
schritten wurde, berechnet wurden, belegt. Daß 
von vornherein die Kapazität der deutschen 
Gruppe bei dem Aufteilungsschlüssel des- Ge- 
samtkontingents nicht ausreichend berücksich- 
tigt worden war, ergibt sich schon daraus, 


daß Deutschland sein Kontingent in 
den meisten Quartalen in den Jahren 


des Bestehens der IRG. um 25 bis 30 
Prozent überschritten hat, während die 


französische Produktion das ihrige 
vielfach nicht einmal voll ausnutzen 
konnte, 
und auch in den restlichen Quartalen nur 


geringfügige Plusziffern aufzuweisen hatte. Die 
Quotenüberschreitungen der belgischen In- 


9 und 15 Prozent, die der luxemburgischen zwi- 
schen 4 und 5 Prozent. 

Um den berechtigten Wünschen der deut- 
schen Industrie auf eine Abänderung des Kar- 
tellvertrages entgegenzukommen, haben sich 
unter dem Druck der angeführten Ziffern die 
westeuropäischen Kontrahenten, 
verschiedentlich bereit gefunden, die Straf- 
zahlungen für die Ueberschreitungen 
herabzusetzen und Deutschland gegenüber 
in bezug auf den Inlandsabsatz besondere Zu- 
geständnisse zu machen; auch aus die- 
ser Tatsache ergibt sich, daß wir es bei der 
IRG. eben nicht mit einem Produktions- son- 
dern mit einem Kontingentierungskartell zu tun 
haben. Ueber die deutschen Wünsche, durch 
Bildung von Verkaufsverbänden für 
den Weltmarkt einen Ausgleich der Differenzen 
zu schaffen, hat man zwar verschiedentlich 
verhandelt, tatsächlich waren aber in dieser 
Beziehung gepflogene Besprechungen bisher nie- 
mals zu einem greifbaren Ergebnis gelangt. 
Wenn, wie sich aus den letzten Düsseldorfer Be- 
schlüssen ergibt, jetzt endlich auch die Vertre- 
ter der westeuropäischen Länder die Notwen- 
digkeit einer strafferen Organi- 
sation eingesehen haben, so ist dies wohl 
nicht zuletzt auf die Entwieklung zurück- 
zuführen, die der internationale Eisenmarkt in 
den Sommer- und Herbstmonaten dieses Jahres 
genommen hat. Es hat sich gezeigt, daß die 
Internationale Rohstahlgemeinschaft eben doch 
nicht in der Lage gewesen ist, die Entwick- 
lung am Weltmarkt zu beherrschen, Daß man 
die Dinge nieht in der Hand behalten hat, 
sondern von ihnen getrieben worden ist, 
zeigte sich am deutlichsten in der plötzlichen 
Herabsetzung der Gesamtproduktionsquote um 
10 Prozent, d. h. um 3,2 Millionen Tonnen, die 
Ende Oktober beschlossen wurde. Diese Er- 
mäßigung ist sehr erheblich, besonders, wenn 
man sich vergegenwärtigt. daß durch sie die 
Heraufsetzung des Gesamtkontingents für das 
zweite Quartal 1929 um 2 Millionen Tonnen und 
für das dritte Quartal um 1 Million Tonnen 
mehr als ausgeglichen worden ist. Obwohl die 
Wirkung der letzten. „Produktionseinschrän- 
kung“ auf den Markt nicht ausgeblieben ist, 
hat man sich doch veranlaßt gesehen, das 
augenblickliche Produktionskontingent für das 
erste Vierteljahr 1930, d. h. also bis zum Ab- 
lauf des Kartellsvertrages weiter beizubehalten. 

Es darf jedoch nicht verkannt werden, daß 
die Tatsache des teilweisen Versagens des 
Kartells nicht nur auf dessen mangelhafte, 
innere und äußere Organisation zurückzuführen 
ist, sondern wohl in ebenso hohem Maße auch 
darauf, daß eine Reihe europäischer Länder 
mit bedeutenden Schwerindustrien sieh immer 
noch nicht der IRG. angeschlossen hat. Nach 
der Gründung der Internationalen Rohstahl- 
gemeinschaft ist, abgesehen von den oben er- 
wähnten Partnern, nur noch die sogenannte 
mitteleuropäisch e Gruppe (Tschechoslowakei, 
Oesterreich, Ungarn und Jugoslawien) beige- 
treten; die zunächst recht feste Bindu der 
Industrien dieser Nachfolgestaaten der ehemali- 
gen österreichisch-ungarischen 
Monarchie an den IRG.-Vertrag ist im 
übrigen verschiedentlich gelockert worden. 


wie erwähnt, 


Die viel wichtigeren Eisenproduzenten 

England und Polen haben sich hingegen 

trotz verschiedener langwieriger Ver- 

handlungen dem Kartell bisher noch 
nicht angeschlossen, 


was in beiden Fällen darauf zurückzuführen 
war, daß in bezug auf die Quotenzuteilung 
keine Einigung erzielt werden konnte. So 
blieben die Industrien dieser beiden Staaten in 
ihrer Betätigung auf dem Weltmarkt völlig frei 
und es ist deshalb verschiedentlich zu mehr oder 
minder schweren Störungen gekommen. 
Will man zu einer völligen Beherrschung und 
Stabilisierung des europäischen Eisenmarktes 
gelangen, dann wird es eben notwendig sein, 
auch mit diesen beiden Ländern in irgendeiner 
Form zu einer Uebereinstimmung zu gelangen; 
auch bei neuen Verhandlungen hierüber könnte 
aber eine straffere Organisation der IRG. nur 
von Vorteil sein, 

Es erscheint bei dieser Gesamtlage mur als 
eine Selbstverständlichkeit, daß auch die west- 
europäischen Partner in Düsseldorf jetzt ihre 
Politik des Herumkurierens an Symptomen auf- 
gegeben haben und anscheinend gewillt sind, 
an einem 


grundlegenden Umbau der Internationalen 
Rohstahlgemeinschaft 


ernsthaft mitzuarbeiten, Naturgemäß lassen 
sich die Entschlüsse zu tiefergreifenden Aende- 
rungen der Struktur des Kartells nicht von 
einem Tag zum andern in allen Einzelheiten in 
die Tat umsetzen. Wesentlich bleibt aber, daß 
man sich endlich einmal zu dem prinzipiellen 
Beschluß durchgerungen hat, mit der Politik 
der ewigen Provisorien zu brechen. Man kann 
wohl erwarten, daß schon in der nächsten Zeit 
beträchtliche Fortschritte in den Verhandlungen 
tiber die Organisation der Verkaufsverbände er- 
kennbar werden, zumal ja die Verlänge- 
rung der am 31. Januar 1930 ablau- 
fenden innerdeutschen Verbände 
so gut wie gesichert erscheint. Im übrigen 
kann man aus der Vereinbarung, daß die zu- 
nächst provisorisch einzurichtende Vertei- 
lungsstelle für Exportaufträge für 


dustrie schwankten im Durchschnitt : 


en — ͤ• 6übꝝᷓ— 


die hauptsächlichsten Erzeugnisse vorläufig ein 


— 


Handel — Gewerbe Industrie 


halbes Jahr in Tätigkeit bleiben. soll, während 
an sich die Internationale Rohstahlgemeinschaft 
nur noch bis zum 31. März läuft, auf den guten 


x] 


Willen aller Vertragspartner schließen, schon 
vor dem letzteren Termin zu einer vollen Eini- 
ung über den Weiterausbau der IRG. zu ge- 


angen. 


Berliner Börse 


Schiffahrtswerte stärker gedrückt — Hur wenige Papiere fest — Schlußkurse 
auf Anfangsstand erholt — Nachbörse freundlicher 


Berlin, 27. Dezember. Während man vor- 
mittags auf Grund des festen gestrigen Verlau- 
fes der New-Yorker Börse mit einer nicht un- 
freundlichen Eröffnung rechnen zu können 
glaubte, wurde die Stimmung später, als die 
Zahlungseinstellung der Lütticher Bank- 
firma Chaudoir und die Schwierigkeiten 
einiger deutscher Provinzbanken bekannt wur- 
den, unsicher. Da es zu den ersten Kursen noch 
zu kleinen Ultimoglattstellungen kam, ergaben 
sich überwiegend Abschwächungen von etwa 
1 Prozent. Der um 12 Uhr zur Veröffentlichung 
gelangte Reichsbankausweis für die 
dritte Dezemberwoche konnte ebenfalls keine 
Anregung bieten. Ueber den Rahmen von 
1 Prozent lagen Schiffahrtswerte mit Ab- 
schwächungen bis zu 23 Prozent stärker ge- 
drückt. Auch Reichsbank, Chade, Licht & Kraft. 
Rheag, Schlesische Gas, Schubert & Salzer, 
Julius Berger. Warenhauswerte und Kunstseide- 
aktien mußten sich Abschläge bis zu 4 Prozent 
gefallen lassen. Dagegen fielen durch eine ge- 
wisse Festigkeit Deutsch-Atlanten, NAG (plus. 
plus), Holzmann, Essener Steinkohle. Mittel- 
deutsche Stahl und Krauß & Co. auf. Be- 
zeichnend für die Enge der Märkte und die Ge- 
schäftslosigkeit ist es, daß ein Hauptspekula- 
tionspapier wie Siemens auf einen Mindest- 
kauf von nur 7 Mille 1% Prozent anziehen 
konnte. P 

Im Verlaufe erfuhr das Geschäft keine Be- 
lebung. Auf einigen Märkten kam noch etwas 
Exekutionsware heraus, die nur zu niedrigeren 
Kursen Aufnahme fand, besonders, da die. be- 
kanntwerdende Zahlungseinstellung .der Bank- 
firma Eckert, München, verstimmend wirkte. 
Die Rückgänge gingen im allgemeinen nicht 
über 1 Prozent hinaus, nur Spozialwerte 
gaben bis zu 3 Prozent nach. Polyphon verloren 
sogar 6% Prozent. Anleihen eher etwas 
freundlicher, Ausländer kaum verändert. 
Pfandbriefe geschäftslos und eher etwas 
schwächer. Devisen etwas gefragt. Gel d- 
markt unverändert, Tagesgeld 7% bis 9% 
Prozent. Am Kassamarkt war die Ten- 
denz bei teilweise vorliegenden Exekutionsauf- 
trägen eher schwächer. Liquidationskurse brach- 
ten überwiegend Abschläge, doch sind für den 
Zahltag kaum noch Schwierigkeiten zu erwar- 
ten. Die Börse schloß zwar nicht einheitlich. 
aber meist wieder auf Anfangsstand erholt. 
Ausgesprochen fest waren auf anhaltende Käufe 
der Danatbank, Bergmann, während Polyphon 
6% Prozent verloren hatten, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ewas 
freundlicher. 


Breslauer Börse 


Unsicher und schwächer 


Breslau, 27. Dezember. Die Tendenz der 
heutigen Börse war unsicher und eher schwä- 
cher bei stillem Geschäft. Am Aktienmarkt 
lagen lediglich Terrainwerte etwas fester, 
nämlich Kleinburger mit 86, ebenso Gräbschener 
86. Zur Notiz kamen noch Neustädter Zucker 
mit 26. Am Anleihemarkt waren Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe 60.70, die 
Anteilscheine 27,20, Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 80,75. die Anteilscheine 62,10. Sprozen- 
tige Landschaftliche Goldpfandbriefe unverän- 
dert 89,5. Im freien Verkehr fanden In- 
toride Hilfskassen-Obligationen 1,4 Geld, 1.6 

Tier. 


Berliner Produktenmarkt 


Geringfügiges Angebot 


Berlin, 27. Dezember. Nach der mehrtägigen 
Verkehrsunterbrechung hielt sich das Geschäft 
am Produktenmarkt heute in recht engen Gren- 
zen. Das inländische Angebot von 


beiden Brotgetreidearten ist nur ziemlich gering-] Bank Polski 1 

\ auch mit auf|Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Grund der festen Auslandsmeldungen, gute Nach- I Elektr. W Dąbrowie 
höhere | Cukier 

Preise erzielt werden, dahingegen stagniert das] Lazy 
Roggengeschäft fast gänzlich. Am Liefe-|Lilpop 

Dezember- | Modrzejow 

auch Märzlieferung | Starachowice 
vermochte sich zu befestigen, die Roggenpreise | Haberbusz 


fügig, für Weizen bestand, 


frage, und es konnten etwa 2 Mark 


rungsmarkt zeigte sich für 


weizen Deckungsnachfrage, 


gaben. dagegen bei geringen Umsätzen nach. 
Das Mehlgeschäft ist noch nicht recht wieder 
in Gang gekommen. Hafer liegt bei mäßigem 
Angebot gut stetig, am Gerstenmarkt hat 
sich die Lage wenig verändert, gute Qualitäten 
sind gesucht, ebenso finden Futtergersten bessere 
Beachtung. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen stark befestigt 


Breslau, 27. Dezember. Die Tendenz für 
Weizen hat sich im Laufe der Börse stark 


befestigt, und es wurden bis 242 gezahlt. Rog-| Tendenz ruhig. 
ge n dagegen war nur um 1 bis 2 Mark befestigt.] Januar '9,25. B.. 9,15 G., Februar 9,40 B., 9 

G., März 9,50 B., 9,45 G., April 9,65 B., 9,585 
G.) Mai 990 B. 9.8 G., August 10,35 B. 10 


a fer und Gersten liegen unverändert. Im 
allgemeinen ist die Börse fast geschäftslos, da 
ein großer Teil der Firmen nicht anwesend ist. 


noch nicht entwickeln und es dürfte wohl erst 
im neuen Jahr in Gang kommen, 


In Futtermitteln konnte sich das ei 


’ 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 27. Dezember 1929 


mel 5 17 Weizenkleie 11-11, 
Märkischer 246— =‘ 
Lieferung 2 Weizenkleiemelasse 
$ Dez. 258 Tendenz ruhig 
N 3733—2713 
$ Mal ERRE ‘| Roggenklete 936—1014 
Tendenz: abgeschwächt Tendenz: ruhig 
Torgen für 100 kg brutto einschl. Sack 
5 168—170 in M. frei Berlin 
Lieferung — Ri. 
j bes Raps 
8 März 201—200!) | Tendenz: 
- Mai 211% —211½ | für 1000 kg in M. ab Stationen 
Tendenz: matter 
Gerste Leinsaat — 
Wintergerste de A Tendenz: 
Braugerste — in M. 
Futtergerste 167-177 für 1000 kg 
tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 2.00 38.90 
Hator Kl. Speiseerbsen en 
8 F h 00 - 
Märkischer 130-158 |peinschken 20.00-21.00 
Lieferung ei Ackerbohnen 18.50 = 20,00 
` S Wicken 228.00 : 26,00 
März 1034 —173 [ Blaue Lupinen > 18.75-14.75 
, Mai 186-186 [Gelbe Lupinen 16.50-17.50 
Pendenz: ruhig Seradella, alte = 
für 1000 kg in M. ab Stationen neue  26.00—31,00 
Mais Rapskuchen 18.40-18.90 
Loco . ü 160 8 á 23,80 - 24.00 
Waggon frei Hamb. ockensc) e 
Lieferung A rompi a 8.20—8.40 
. +} Zuckerschn' e 
Tendenz: schwächer Sojaschrot 17.50-18.00 
für 1000 xy in M. Tortmelasse Harz 
Kartoffelflocken 14.50-15.10 


Weizenmeh! 291, —35 


Tendenz: ruhig für 100 kg in M. ab Abladestat 
für 100 kg brutto einschl. Sack märkische Stationen fur den ab 


in M. frei Berlin. Berliner Markt ner 50 kg 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Kartofteln. weiße 2 
Roggenmeh! do. rote — 
fer 281/4 — 26,90 do. = 
Fabrikkartoffeln — 

pro Stärkeprozent 


Lieferung 


Tendenz: ruhig 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz fest Tendenz: 
27. 12. 28. 12. | 28. 12. 
welzen 7ökę 3390 | 23,40 | Winterraps —;— 2600 
Roggen 17.50 17.40 Leinsamen —.— 3710 
Hafer 14.30 14.30 | Senfsamen , —.— 32.00 
Rraugersie, feinste | 20.80 | 20.80 | Hanfsamen | —.— 32,00 
Praugerste, gut- 18.50 18,50 | Blaumohn — 72,0 
Mittelgerste | —— sie 
Wintergerste 18,50 1550 
Hülsenfrüchte: 
iendenz ruhig 
27. 12. | 20. 12. | 27. 12. 20. 1 
xt -Erbs. 29-33 29-33 Pferdebohn.| 20-22 — — 
1 Deti — Wicken 2! 24 21-25 
El gelb. Erbs. - Peluschken | 20-23 | 20-23 
grüne Erbs. | 27-30 | 27-31 | gelbe Lupin.| 16-17 kien 
weiße Bohn. | 46-50 50-52 | blaue Lupin.| 14-15 14-15 
Mehl): 
Tendenz: fester 
27..1% 28. 12. 
Weizenmehl (Type 70%) 33,75 38,00 
Roggenmeh! (Type 70%) 25,50 25.50 
Auszugmehl 39.75 | 89,00 
Rauhfutter 
Tendenz ruhig 
27. 12. | 20. 12. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1.40 1,40 
. . bindfgepr. 1,10 1,10 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,30 1,30 
£ N bindfadgepr- 1,10 1.10 j 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund unu trocken 3.00 3,00 
Heu, gut. gesund und trocken —.— —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken alt —.— — 
Heu, gut, gesund u. trocken 3.50 350 
Futtermittel 
Tendenz stetig 
27. 12. 20. 12. 
Weizenkleie 11—12½ 1112 
Roggenkleie 9—10 9-10 ` 
Gerstenkleie 11% —18¼' 11% —13½ 


— — 


Warschauer Börse 
vom 27. Dezember 1929 (in Zloty) 


Devisen 


New York 8, 87,8, Dollar privat 8,87%, Dollar 
8,88 London 43,43%, Paris 85,05%, Wien 125.30, 
Prag 26,40%, Italien 46,58, Belgien 124,61, 
Schweiz 173,06, Holland 359,30. Kopenhagen 
238,80, Berlin 213,13, Pos. Investitiontanleihe 
4% 119-—118,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
49,75, Dollaranleihe 5% 67,50-—67, 6% 80. — 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinh*itlich, 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 27. Dezember. (Terminpreise.] 
Dezember 9,20 B., 910 G. 


G., 10,45 B., 10.40 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska ` ` | 


Druck; Kirsch & Müller, Sp. 2 ogr. odp., Beuthen 08, 
a i 1 
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